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Die Neutralisierung des Nordens.

Ein altes Gerücht steht wieder auf; es war

schon ganz verblaßt und scheint jetzt neues Leben
bäommen zu sollen. Das Gerücht lautet, Ruß ¬
land betreibe neuerdings wieder die N e u -

traltsierung der drei no r disch en K ö-
ni g r ei ch e. Vor bald zwei Jahren hatte Björn-
fon zuerst davon erzählt. Hiernach sollte der ver ¬

storbene Zar durch den Petersburger Staatsrechts ¬
lehrer Martens einen Plan zur Neutralisierung ha ¬
ben ausarbeiten lassen. Die Behauptung wurde
von der dänischen Regierung lebhaft bestritten, und
dann hörte man nichts mehr davon. Jetzt wird der

„Nat.-Ztg.“ aus Kopenhagen mitgeteilt, daß der
Martenssche Entwurf heute noch in Petersburg
liege, demnächst aber in einem Pariser Blatte ver ¬

öffentlicht werden solle.
Was daran Wahres ist, wird sich ja zu zeigen

haben; auch wenn das Gerücht unzutreffend sein
sollte, bliebe die Tatsache nicht belanglos, daß man

sich in den skandinavischen Ländern eifrig mit dem
Neutralisierungsgedanken beschäftigt unb ihm Ge ¬
schmack abgewinnt. Schon die. Rücksichten auf die
großen Summen, die für die Landesverteidigungs ¬
zwecke erspart werden könnten, müßten den nordi ¬
schen Völkern die angeblichen Vorschläge des ver ¬

storbenen Zaren angenehm und annehmbar machen.
Daß aber gerade russischerseits die Neutrali ¬

sierung erwogen'werden soll, wäre umso bedeut ¬
samer, als die russische Regierung sich damit selber
einen Riegel nach ihrer nordwestlichen Interessen ¬
sphäre hin vorschieben würde. Wesentlich aus die ¬
sem Grunde möchte man den Plan oder vielmehr
seinen russischen Ursprung bezweifeln. Würde der
Vorschlag in Petersburg ernstlich gemacht, ünd soll ¬
ten die Regierungen in Kopenhagen, Stockholm und
Ehrisüania so denken, wie eS: offenbar ein ansehn ¬
licher Teil der öffentlichen Meinung dieser Länder
tut, so ließe sich die Neutralisierung wohl schnell ge ¬
nug durchführen. Deuts ch l a n d hätte gewiß
nichts dagegen, schon, weil so die angebliche nord-
schleswigsche „Frage“ für immer erledigt wäre, und
die anderen Großmächte können womöglich noch we ¬

niger dagegen haben.
Von besonderem Interesse ist es, daß man in

Dänemark, wie der Gewährsmann des erwähn ¬
ten Berliner Blattes schreibt, schon jetzt die Lan ¬
desverteidigungsfrage auf derBa-
sis des NeutralitätsPrinzips behan ¬
delt; es heißt in dieser Hinsicht in der Mitteilung
der „Nat.-Ztg.“: „Hier (in Dänemark) ist die
Neutralitätsbewegung schien recht alt und in neuerer

Zeit sehr erstarkt. Die „Venstre“, d. i. die in dem
jetzigen Ministerium Deuntzer zur Regierung ge ¬
kommene Partei, und ihr radikaler Anhang forder ¬
ten stets im Prinzip die Neutralisierung Dänemarks.
Der sogenannte dänische „Friedensverein“ arbeitete
eifrig für dieselbe Aufgabe und versuchte neuerdings
auch, Regierung und Reichstag für die Frage zu
interessieren. Eine Resolution der Friedensfreunde
erklärte, man erachte die Neutralisierung Däne ¬
marks'nicht nur für wünschenswert, sondern mit
Rücksicht auf die Sicherheit des Landes für absolut
notwendig. Der Mini st erpr äsident, dem
man von dieser Resolution Kenntnis gab, bekundete
sein warmes Interesse an der Sache und betonte
bei dieser Gelegenheit auch, daß die augenblicklich
geheim tagende dänische Landesverteidigungskom ¬
mission, die eine Neuordnung der ganzen Verteidi ¬
gungsfrage vorbereitet, aus gnmb teS ^e^trnIi-
tätsprinzips arbeite.“

Das Wirrsal auf dem Balkan.
Die Vermutung, daß der Untergang des

ungarischen DamPfers „Vaskapu“ eine ver ¬
brecherische Ursache habe, verdichtet sich in einem
Konstantinopeler Telegramm eines Berliner Blat ¬
tes bereits zu der Meldung, die Pforte habe ein
Ultimatum nach Sofia gerichtet, dessen
Veantwortungsfrist gestern ablaufen sollte. Der
Einmarsch türkischer Truppen in
Bulgarien werde heute erwartet. Auch ver ¬
laute, die türkischen Truppenführer hätten bereits
Ordre erhalten, die Grenze zu überschreiten. Von
solchem Ultimatum ist sonst nirgends etwas be ¬
kannt; jedoch wird der ungewöhnliche Ernst der
Lage allenthalben gewürdigt. Man bezeichnet es
als dringende Pflicht der Pforte, Bulgarien durch
Niederschlagen des Aufstandes zur Raison zu brin ¬
gen. Die Pforte hat die Sicherheit, im Sinne der
nächstbeteiligten Mächte vorzugehen, wertn sie jedes
brauchbare Mittel zur Herstellung des Friedens an ¬
wendet. Die außerordentliche Schwierigkeit für
die Pfortenregierung liegt freilich darin, daß sie
mit keinem faßbaren Feinde zu tun hat, sondern
mit den Gräueln einer verzweifelten Verschwörer ¬
bande, die mit bett modernsten aller Zerstörungs ¬
mittel, mit Dynamitbomben, arbeitet. Die mili ¬
tärische Überlegenheit der türkischen Truppen hätte
den Aufstand wohl längst schon gedämpft, wenn
nicht die fortgesetzten Dynamitattentate wären. Der

Ernst der gespannten Verhältnisse beruht vor allem
darim daß die Möglichkeit vorhanden ist, die Mächte,
also in erster Reihe Rußland und Österreich-Ungarn,
könnten der Pforte ihre Aufgabe in irgendeiner
Weise abnehmen wollen. Die Sachlage wäre wohl
eine andere, wenn der Sultan die Ermächtigung
erhielte, durch seine Truppen die bulgarische Grertze
überschreiten zu lassen und in Sofia selbst „den
Frieden zu diktieren.“ Aber das würde den offi ¬
ziellen Krieg bedeuten, und ob man sich nament ¬
lich in Peters burg zu einer solchen Wertdung der
Dinge verstehen möchte, ist doch wohl zu bezweifeln.
Es könnte sein, daß in Wien und an der Newa
am letzten Ende verschiedene Auslegungen des Bal ¬
kanvertrages zwischen beiden Mächten beliebt
werden.

Wie ernst auch in Frankreich die Sach ¬
lage aufgefaßt wird, geht aus der Pariser Meldung
hervor, daß auf Ersuchen des französischen Botschaf ¬
ters in Konstantinopel, Constans, Minister Delcasss
im nächsten Ministerrat die Frage, anregen wird, ob
es nicht rätlich wäre, die-gegenwärtig in den .Ge ¬
wässern beß €)'.r i.e n t s weilenden See st r et t -

kräfte zu verstärken. Es werde, wie' der
„Matin“ glaubt, hierüber. eine Entscheidung ge ¬
troffen werden.

Zu der Explosion auf dem Dampfer Vaskapu
liegen noch die folgenden Meldungen vor:

Konstantmop cl, 3. September. Die Explosion
auf dem Dampfer „Vaskapu“ der „Ungarischen
Levante-Seeschiffahrtsgesellschaft“ erfolgte 16
Mellen von Burgas. Es heißt jetzt, daß außer
dem Kapitän noch 29 Personen getötet sind. Da
das Schiff vorgestern hier fällig war, wird ver ¬

mutet, daß die Explosion ant vorgestrigen Festtage
(Regierungsjubiläum des Sultans. Red..) im
hiesigen Hafen erfolgen sollte, was durch die ver ¬

spätete Abfahrt des Schiffes von Vürna vereitelt
wurde.

Budapest, 3. September. Der Dampfer „Vas ¬
kapu“ ist nach Burgas gebracht worden. Die Ur ¬
sache der Explosion ist noch nicht festgestellt; eine
Kesselexplosion ist ausgeschlossen, weil die Maschinen
und der Kessel unversehrt sind. Die Direktion der
..Ungarischen Levante-Seeschiffahrtsgesellschaft“ hat
heute, mit Rücksicht darauf, daß Einzelheiten des
Unglücksfalles und seine Entstehungsursache bisher
nicht ermittelt worden sind, ehtg Sitzung abgehal ¬
ten. Beschlüsse wurden nicht gefaßt.

Weiter wird uns zu den Balkanwirren noch
gemeldet:

Konstantinopel, 2. September. (Wiener K. K.
Telegr.-Korresp.-Bureau.) Ein Bericht der Pforte
an die österreichische und russische Botschaft besagt,
daß in der letztett Sitzung des Komitees in Sofia
der Beschluß gefaßt wurde, die Mitglieder der Ko ¬
mitees zur Formierung von Banden oder zur Lei ¬
stung von Geldbeträgen zu zwingen und jene, welche
weder nach der einen, noch nach der anderen Rich ¬
tung Folge leisten, zu ermorden. Infolgedessen
soll die Konzentrierung von Banden an der bul ¬
garischen Grenze bei Dubnitza und Kuestendil be ¬
gonnen haben. Einige Bandenchefs, darunter auch
bulgarische Offiziere, sollen nach Bulgarien zur
Bildung neuer Banden abgegangen sein. Der
Bandenführer Fresni-Bulgari sei mit acht Komi ¬
tatschis zur Übernahme neu formierter Banden an
die bulgarische Grenze gegangen. Waffen, Pro ¬
viant und Dynamit für die Komitees würden unter
den Augen der bulgarischen Polizei im Golf von

Burgas sowie in Lubjeboliskela und Etlimani aus ¬
geschifft.

Konstantinopel, 2. September. (Wiener K. K.
Telegr.-Korresp.-Bureau.) Bei der gestrigen
Audienz von 10 nichtmohammedanischen kirch ¬
lichen Würdenträgern beim Sultan, in deren
Namen der ökumenische Patriarch die Glückwünsche
anläßlich des Jahrestages der Thronbesteigung des
Sultans darbrachte, erklärte dieser, das Wohler ¬
gehen aller Untertanen ohne Unterschied der Rasse
und Religion sei stets sein aufrichtiger Wunsch.
Auf die Glückwunschansprache des ökumenischen
Patriarchen, in welcher dieser dem Abscheu vor den
Aufständischen Ausdruck gab, äußerte der Sultan,
er wisse, daß die in einigen Provinzen ausgebrochene
Bewegung nicht auf inlättdische, sondern auf äußere
Anstiftung zurückzuführen sei. Er hoffe, daß die
Bewegung durch energische Maßregeln halb unter ¬
drückt sein werde. Er bedauere auch, daß einige
Soldaten Gewalttaten begangen hätten; doch könne
man sicher sein, daß dies nicht auf seinen Befehl
geschehen sei. Im Gegenteil, es sei sein Bestreben,
seinen Untertanen ihr Glück und ihre Ruhe zu
wahren. Die Erschienenen möchten ihren Gläubigen
von diesen feinen väterlichen Gefühlen Mitteilung
machen. Gott sei sein Zeuge, daß er vollkommen
aufrichtig spreche. Hierauf wendete sich der Sul ¬
tan an den bulgarischen Exarchen und sprach die
Hoffnung aus, daß der Exarch nicht verfehlen
werde, das eben Gehörte den Gläubigen mitzuteilen.
Schließlich versprach der Sultan dem ökumenischen

Patriarchen, sich an der Geldsammlung des öku ¬
menischen Patriarchats, zu Gunsten der Opfer grie ¬
chischer Nationalität in den rumelischen Provinzen
zu beteiligen. Die Worte des Sultans im allge ¬
meinen sowie im befonberen die an den bulgarischen
Exarchen gerichteten, machten auf die Mitglieder
bei Abordnung sichtlich Eindruck. Es verlautet, daß
das Patriarchat und wahrscheinlich auch die Ober ¬
hirten anderer Kirchenbehörden eine Veröffentlich ¬
ung der Worte des Sultans vorbereiten.

Konstantinopel, 2. September. (Wiener K. K.
Telegr.-Korresp.-Bureau.) Die von einigen
Blättern gebrachte Nachricht, daß in Hüsimbegli
oder Kervamej 260 in einen Turm geflüchtete
Baschibozuks von Komitatschis mit Dynamit in die
Luft gesprengt wurden, findet weder in den Be ¬
richten der Pforte noch in denen der Konsulate eine
Bestätigung. Zwei neuerlich aus Adrianopel ein ¬
gelaufene Nachrichten besagen, daß der nach Tir-
nowo entsandte Divisionsgeneral Schukri-Pascha,
mit ausgezeichnetem Erfolges operiere und bereits
mehrere Hundert Komftatschis gefangen genommen
habe.'^ Der Erfolg ist größtenteils der häufigen
Verwendung der Gebirgsgeschütze zu verdanken,
wodurch andererseits einige Dörfer zerstört wurden
und auch Unschuldige leiden mutzten. Die Komi ¬
tatschis sollen in den letzten Tagen neuerdings in
einigen Orten Grausamkeiten begangen haben. Die
Pazifizierung des Sandschaks Kirkilisse dürfte noch
lange Zeit in Anspruch nehmen, da die Gelände ¬
verhältnisse für den Bandenkrieg sehr günstig lie ¬
gen und die Taktik der Banden dahin geht, nur
in der Nacht zu operieren. Die im Ausland ver ¬
breitete Nachricht, daß das ganze Vilajet Adria-
nopel sich im Aufstande befinde, sei dahin richtig
zu stellen, daß das Bandenunwesen nur im Sand-
schak Kirkilisse, einem der sechs Sandschaks des
Vilajets Adrianopel herrsche.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 4. September.

In Sachen der Wasserleitung in Metz hat der
Kaiser nach der „Franks. Ztg.“ folgendes Tele ¬
gramm an den Statthalter Fürsten Hohen-
l o h e-Langenburg gerichtet:

„Wiederum, wie in den letzten Jahren, ist in
Metz, vorläufig in der Zivilbevölkerung, eine Ty ¬
phusepidemie ausgebrochen, welche die Garnison
ernsüich gefährden kann. Sie hat ihren Ursprung
in der schlecht verwahrten „Bouillonguelle“ und ihrer
in unerhörtem Zustand befindlichen Leitung. Diese
Sachlage ist lediglich Schuld der Stadtverwaltung
Metz, welche absolut nicht zu energischem Hattdeln
bezüglich der Wasserversorgung sich entschließetr
kann. Laut Meldung der Kommission, welche im
Vorjahre die sanitären Verhältnisse in Metz und

Umgegend untersuchte ^ darunter Exzellenz bott

Leuthold und Koch —, sind die Zustände geradezu
himmelschreiend und empörend; trotz allen Drän ¬

gens und Protestierens des Generalkommandos des
16. Armeekorps, welches andauernd auf die schwere
Gefahr für das Militär hingewiesen und das Wasser
als unbrauchbar bezeichnete, hat die Stadt nichts
Ernstes getan! Das ist nun nicht länger angängig!
Im Kriegsfälle würden diese Zustände eine Kata-

strophe unvermeidlich zur Folge haben. Ich ersuche
Ew. Durchlaucht, umgehend mit den allerschärfsten
Mitteln den Zuständen ein Ende zu machen und die
Stadt zu ihrer Pflicht zu zwingen.

Wilhelm I. R.“

In einer gestern Nachmittag abgehaltenen Sitz ¬
ung des Metzer Gemeinderats wurden die Schwie ¬
rigkeiten der Wasserversorgung der Stadt erörtert
und mit Rücksicht auf die in den Blättern veröffent ¬
lichte Depesche des Kaisers an den Statthalter der
Reichslande beschlossen, an den Kaiser eine Imme ¬
diateingabe in dieser Angelegenheit zu rich ¬
ten. — Nach einer Mitteilung des Bezirkspräsiden ¬
ten von Lothringen kann die Notleitung in Gorze,
obwohl von seiten des Stadtbauamtes Tag und
Nacht gearbeitet wird, erst am Sonnabend, frühe ¬
stens am heutigen Freitag Abend zur Benutzung
übergeben werden, so daß erst dann die Wasserkala ¬
mität gehoben sein wird.

Der General der Kavallerie z. D. Graf Her ¬
mann Wartensleben-Karow wurde auf Lebenszeit
ins Herrenhaus berufen.

Die Ersatzwahl in Dessau. Wie uns ein
Privattelegramm aus Dessau meldet, erhielten bet
der gestern int ersten anhaltischen Wahlkreise
(Dessau-Zerbst) stattgehabten Reichstagsersatzwahl
Rittergutsbesitzer Schirmer (konservativ) 2712,
Eisenbahndirektor a. D. Schräder (freis. Vereini ¬

gung) 10 380 und Landtags abgeordneter Käppler
(Sozialdemokrat) 12 541 Stimmen. Es ist S t t ch-
w a h l zwischen Schräder und Käppler erforderlich.
Bei der Hauptwahl am 16. Juni d. I. erhielt
Käppler (Soz.) 12 268, Rösicke (freis. Vgg.)
11 416 Stimmen und Dr. Rhode (natl.) 5704
Stimmen. Bei der Stichwahl wurde Rösicke mit
16 211 Stimmen gegen Käppler 12 919 gewählt.
Die verschiedentlich geäußerte Befürchtung, daß
diesmal' der Sozialist gleich im ersten Wahlgans
gewählt werden würde, hat sich erfreulicher Weiss
nicht erfüllt, wiewohl dem Sozialisten allerdings
nur 552 Stimmen an der absoluten Majorität
fehlen. In der Stichwahl erscheint die Wahl
Schräders gesichert, da die Nationalliberalen, die
sich anscheinend in der Mehrzahl jetzt der Wahl ent ¬

halten haben, sicherlich vollzählig für ihn ein ¬
treten werdett.

Rücktritt des Staatssekretärs des Reichsmarine«
umts? Von einer Seite, die sonst gut unterrichtet
ist, hat die D e u t s ch e. T a g e s z e i t u n g jüngst
vernommen, es sei tticht ausgeschlossen, daß der
jetzige Staatssekretär des Reichsmarineamts, Herr
von Tirpitz, leinen Etat nicht mehr vor dem
Reichstage vertreten werde. Die Deutsche Tages ¬
zeitung äußert selbst Zweifel an der Zuverlässigkeit
dieser Information.

Präsident Lonbet ist wieder in Paris einge-
troffen. .

Wie nunmehr festgestellt ist, trifft der Zar am
29. d. Mts. in Wien ein. Im Laufe des Vor ¬
mittags besucht er die Kaisergruft und stattet dann
den Erzherzögen Besuche ab. Mittags ist in der
Hofburg beim Kaiser Dejeuner, nachmittags erfolgt
die Abfahrt nach Eisenerz zu den Hofjagden. Der
Aufenthalt in Eisenerz wird vier Tage dauern. Am
4. Oktober erfolgt die Rückreise nach Wien, wo ein
einstündiger Aufenthalt geplant ist. Graf Lams-
dprff und Goluchowski werden sich ebenfalls nach
Eisenerz begeben. Dort werden die weiteren.Be ¬
schlüsse in der Balkanfrage gefaßt. Die Rücksicht
auf die Vorgänge im Orient ist offenbar die Ur ¬
sache, daß der Besuch des russischen Kaisers in
Wien früher, als ursprünglich beabsichtigt war,
erfolgt. r

Deutschland.
Dresden, 3. September. Wie das „Dresdener

Journal“ meldet, hat König Georg der könig-
lichen Preußischen Hauptkadetten-
a n st a I t in Großlichterfelde sein B i l d, sowie das ¬
jenige weiland König Alberts behufs Aufnahme in
den dortigen Feldmarfchallfaal durch den sächsischen
Militärbevollmächtigten in Berlin Krug von Nidda
überreichen lassen.

Oesterreich.
Wien, 3. September. (Von einem besonderen

Korrespondenten.) Der „Neuen Freien Presse“ wird
aus Serbien gemeldet, daß die an der V e r s ch w ö -

rung gegen das ermordete Königspaar nicht
beteiligten Offiziere nunmehr entschie ¬
den verlangen, daß die Verschwörer im Interesse des
Ansehens der Armee den ordentlichen Militärgerich ¬
ten aus geliefert und gesetzlich bestraft werden, widri ¬
genfalls sie mit einem Massenaustritt aus der Armee
drohen.

Wien, 3. September. Der Kaiser ist heute Nach ¬
mittag nach Budapest abgereist.

Rußland.
Petersburg, 2. September. Der Kaiser, die

Kaiserin und die Kaiserin-Mutter sind heute auf den
Nachten „Poljarnaja-Swesda“ und „Standart“
nach Libau abgereist.

Frankreich.
Clermont Ferrand, 3. September. Gegenüber

der von einigen Blättern verbreiteten Meldung, es
seien während des Manövers des 92. Infanterie-
regiments Schüsse auf die Offiziere ab ¬
gegeben worden, wird festgestellt, daß diese Nachricht
f a l s ch ist.

Italien.
Rom, 2. September. In dem Prozeß, den

35 Marineoffiziere gegen das soziali ¬
stische Blatt „Avanti“ angestrengt hatten,
weil dieses gegen die Marineverwaltung und gegen
das Offizierkorps schwere Anklagen erhoben hatte,
wurde heute Abend das Urteil gefällt. Die Offiziere
wurden mit ihrer Klage abgewiesen und zur Trag ¬
ung der Kosten verurteilt- weil die Angriffe des
„Avanti“ sich nicht gegen sie persönlich, fonteru ge-



gen das OffizterkorpA unb' die Marmeverwaltrmg
im allgemeinen richteten.

Norwegen.
Chriftiania, 3. September. Nach den bisheri ¬

gen Wahlmännerwahlen gilt es als wahrscheinlich,
daß die Rechtenpartei und die gemäßigte Linke im
Storthing die Mehrheit mit 59 bis 60 bort insge ¬
samt 117 Stimmen haben werden.

Afrika.
Tanger, 3. September. Gestern traf hier vom

Kap Iuby der französische Kreuzer „Galileo“ ein,
der die fünf befreiten Gefangenen' derLebaudw
Expedition an Bord hatte. Der Kreuzer setzte als ¬
bald seine Reise nach Toulon fort.

Aus Stadt und Land.
Brombcrg, 4. September.

fi Vom Besuch des Obcrpräsidenten. Gestern
Mittag, nach Schluß der Konferenz auf der hie ¬
sigen königlichen Regierung, sind' die Herren aus

Berlin und Posen, die an dieser Konferenz. Teil ¬

nahmen, sogleich abgereist. Oberpräsident b. Wal-
dow entsprach einer Einladung des Kammerherrn
b. BorwFallois auf Sienno und begab sich in Be ¬
gleitung des Oberregierungsrats Freiherrn bort

Lützow und Landrats bort Eisenhart-Rothe dorthin.
Heute früh 7 Uhr begab sich der Oberpräsident'in
Begleitung der Herren Oberregierungsrat von

Lützow und Landrats von Eisenhart-Rothe nach
Langenau, .Otteraue usw. zur Besichtigung des
Überschwemmungsgebiets und kehrte dann per
Bahn nach Posen zurück, ohne Bromberg zu be ¬
ruhten.

* Der Beamtengesangverein „Eintracht“ unter ¬
nimmt am Sonnabend, 5. September, einen Fami ¬
lienausflug nach Hohenholm. Zur Hin- wie zur
Rückfahrt wird der Touvendampfer „Viktoria“ und
die elektrische Straßenbahn-benützt.

* Raimund Haukes Leipziger Sänger. Gestern
wär- der Besuch im Elysiumgarten noch größer als
am Mittwoch und die Darbietungen fanden wie ¬
derum so beifällige Aufnahme, daß Herr Hanke sich
entschlossen hat, das Gastspiel um einen Tag zu
verlängern. Es findet demnach' heute der bierte und
morgen Sonnabend der fünfte und letzte Lieder ¬
abend statt.

* Stadtsparkasse Bromberg (Friedsrichsplatz).
Einlagen int Monat August 210 101 Mark, Abheb ¬
ungen 169 861 Mark, Ausleihungen 127 420 Mk.
Zinsfuß'für Einlagen bis 150 Mark 4 Prozent, bis
5000 Mark 3 y2 . 'Prozent, für Hypothekendarlehns
4 Prozent, für Lombarddarlchne 4 bis 444 Prozent.
Kgssenstunden 81/2 bis 1, 31/2 bis 5 Uhr.

a Namensänderung. Durch königlichen Er ¬
laß ist die Umwandlung des Gütsbezirks Orchowo
(Kreis Mogilno) in eine Landgemeinde genehmigt
und gleichzeitig der Name Orchowo in Orchheim
umgewandelt worden.

f Zur Strafverbüßung abgeführt. Der Unter ¬
offizier Kalinowski born 34. Füsilierregiment, der
bekanntlich- wegen Mordes vom hiesigen Kriegs ¬
gericht zum Tode, auf feine Berufung aber zu 10
Jahren Zuchthaus verurteilt worden war, hatte,
wie mitgeteilt, gegen dieses Erkenntnis die Berufung
beim Reichsmiliiärgericht.eingÄegt. Dieses hat die
Berufung aber verworfen und Kalinowski ist,-nach ¬
dem das Erkenntnis nunmehr, rechtskräftig ge ¬
worden, zur Verbüßung der zuerkannten Zuchthaus ¬
strafe bor einigen Tagen abgeführt worden.

nn Verhaftet wurde am Mittwoch der erst 15
Jahre alte Arbeiter Ed. Samel, der aus dem Schau ¬
fenster eines Uhrmachers mehrere Uhrketten und
dergl. entwendet hatte.

nn Die Feuerwehr wurde gestern Vormittag
nach einem Hause in der Rinkauerftraße gerufen,
wo ein kleiner Kellerbrand ausgebrochen war. Bei
Ankunft der Wehr war der Brand bereits -gelöscht,
so daß ihr nur noch die Aufräumungsarbetten ver ¬
blieben.

* Herr Dr. Minde-Pouet-Posen ist bekanntlich •

zur Einrichtung und Leitung.der hiesigen städti ¬
schen Bibliothek berufen und tritt sein Amt
am 1. Oktober an. In letzter Zeit war es fraglich
gewordert, ob Herr ^ Dr. Minde-Pouet die hiesige
Stellung antreten würde, da ihm eine Prä ¬
ses s ur an der neuen P 0 s e n e r A k a d e m i e

angetragen worden war; Herr Minde-Pouet hat sich
aber für Bromberg entschieden.

* In Patzers Etablissement findet am-morgi ¬
gen Sonnabend eine zweite Geflügelverlosung statt.
Die Versteigerung der bei der ersten Verlosung nicht
abgeholten Gewinne ergab den Betrag von 4l -Mk.,
der an die städtische Armenkasse überwiesen wurde.
Am Sonntag findet Konzert und Feuerwerk statt.

-. f; Militärisches. Der Rest des 17. Artilleriere ¬
giments, welcher hier zurückgeblieben und nicht in
das Manöber gegangen ist, .rückt am 11. d. M. zur
Schießübung nach Hammerstein aus. Die in das
Manöber gegangenen Teile des Regiments rücken
vom Manövergelände aus zur Schießübung nach
Hammerstein ab.

f. Ins Krankenhaus übergeführt wurde in ver ¬

gangener Nacht ein' anscheinend geisteskranker
Schlosser M. aus der Metzftraße, der dort in adami-
tischem Kostüm sich herumtrieb.

F. Crone a. B., 3. September. (Zum be u -

itgen Vieh markt) standen etwa 200 Stück
Rittdvieh zum Verkauf. 'Für Schlachtvieh zahlte
man 150 bis 200 Mark, für Milchkühe etwa 200
bis 250 Mark. Gute Ware fand.schnellen Msatz.
Pferde toarett etwa 100 Stück zur Stelle, darunter
meist minderwertiges Material. Auf dem Kram ¬
markt herrschte wenig Leben.

Wirsitz, 2. September. (Brand.) Heute
Nacht gegen 12 Uhr wurden die Einwohner tmferer
Stadt durch Feuerlärm geweckt. Auf dem Grund ¬
stück des Gastwirts Lisiecki in der Netzthalerstraße
Hierselbst stand der Stall in hellen Flammen Die
Pflichtfeuerwehr, welche sofort auf der Brandstelle
erschienen war, konnte den. Stall aber nicht mehr
halten, da derselbe in seiner ganzen Länge brannte.
Als Entstehungsursache des Feuers wird Brand ¬
stiftung angenommen. Das Gebäude war nicht
versichert. • Der Schaden beläuft sich'auf ca-500 Mk.

h. Pakosch, 3. September. (Sedantag.
V e r s ch ö n e r u n g s v e r e i n.) Anläßlich des
Sedantages unternahm die evangelische Schule nach
Beendigung der Schulfeier einen Ausflug zu Fuß
nach betn nahe gelegenen Hansdorf und kehrte mit
dem Zuge wieder zurück. Auch die katholische Schicke
machte in mehreren Gruppen Ausflüge in die Um ¬
gegend. — Unser Verschönerungsverein hat einen
freien Platz vor der evangelischen Kirche mit schö ¬

nen Anlagen und einer eisernen Umzäunung ver ¬

sehen und hier auch mehrere Ruhebänke aufgestellt. -

N. Znin, 3. September. (S k e l e t t f u n d.)
Beim Ausheben eines Grabens wurde heute auf dem
Kanonenplatz hierselbst, kaum einen halben Meter
tief, ein menschliches Skelett gefunden, dessen Gebiß
noch vollständig und gut erhalten war, so daß es

sich wahrscheinlich um einen jungen Menschen han ¬
delt. Im übrigen fehlt es noch an jeder Aufklärung
über den unheimlichen Fund.

B. Mogilno, 3. September. (Sittlich,
keitsverbrechen.) Überfallen unb' vergewal ¬
tigt wurde am 2. d. M. gegen 8 Uhr.'des Abends
die etwa 28 Jahre alte Arbeiterin Anna Kraw-
czynski aus Gosdawa bon dem Arbeiter M. Graczek
aus Gosdawa, als das Mädchen mit Getreideproben
und Briefen nach Mogilno ging. Holizeiwacht-
meister Chorobinskr hat die Tat ermittelt und zur
Anzeige gebracht. Der Übeltäter, welcher das Mäd-
chen auch arg gemißhandelt hat, dürfte ferne exem ¬
plarische Strafe erhalten. — In der Nacht vom 29.
zum 30. v. M. versuchte der Arbeiter Anton Woz-
triak von hier das Dienstmädchen Szezkarski zu ver ¬

gewaltigen. Auf ihre Hülferufe eilten Personen
herbei, worauf der Unhold das Weite suchte. Auch
diese Sache ist von dem Polizeiwachtmeister Choro-
binski zur Anzeige gebracht.

Usch, 2. September. (In den Fl a mmen

umgekomme n.) Gestern fand die 4i/2iährige -

Tochter des Eigentümers Ambrosius Wioreck aus

Dziembowo ihren Tod in den Flammen. Ihre
Eltern waren auf dem Hofe beschäftigt, während
die Kleine in der Stube spielte. Sie kam dabei,
wie die „Pos. Ztg.“ berichtet, dem etwas schadhaften
Feuerherde zu nahe, die Kleider faßten Feuer und
in wenigen Augenblicken war das Kind ein Opfer
der Flammen.

Krokoschiu, 2. September. (E i f e n b a h n*.

v e r b indun g.) Die hiesigen Bürger Haben an

den Eisenbahnminister eine Petition gerichtet, in der
sie um eine bessere Verbindung zwischen Breslau
und Krotoschin bitten.

Schneidemühl, 3. September. (M a n m u ß
sich zu helfen wisse n.) Die „Schneidem.
Ztg.“ erzählt: Ein Reisender wurde mit seinem
Reisekorb, den er in das Abteil mitnehmen wollte,
von dem Schaffner zurückgewiesen. Er sollte ihn
als Gepäckstück aufgeben und einen hohen Betrag
dafür bezahlen. Der Reisende nahm nun den Korb
zurück nach der Halle, ließ ihn dort stehen und fuhr
fort. Tags darauf ersuchte er die Verwaltung, den
„vergessenen“ Korb ihm nachzusenden und das
kostete ihm 50 Pfg., denn „Fundsachen“ werden
ohne Unterschied des Gewichts befördert.

Landsberg a. W., 3. September. (Graf
Bulows Dank an einen Lands ¬
berger.) Während feines Aufenthaltes in Nor ¬
derney hat unser Mitbürger, der Industrielle Bern ¬
hard Runze, mit Hilfe eines Bindemittels aus Sand
ein kleines plastisches Reliefbild, darstellend den
Reichskanzler Grafen Bülow, hergestellt. Das
Reliefbild ist nach einer Photographie modelliert.
Auf Betreiben der Badegäste wurde - das Sand-
Reliefbild dem Grafen Bülow zugesandt, als An ¬
denken an feinen Aufenthalt in Norderney. Das
Geschenk wurde angenommen und am 27. August
traf in Norderney ein an den Sandkünstler ge ¬
richteter Brief des Reichskanzlers Grafen Bülow
ein, in welchem er ihm für „das mit vielem Geschick
angefertigte Sandmodell seinen herzlichsten Dank“'
ausspricht. („Neum. Ztg.“)

Schroda, 1. September. (E i g en a r ti g er

Unfall.) Bei dem -letzten starken Sturm hegte
der Landwirt Staszak in Solec die Befürchtung,
daß eine vor seiner Scheune stehende Pappel um ¬

brechen und die Scheune beschädigen würde. Er
stand deshalb des Nachts auf, um den Baum um ¬

zuhauen, geriet aber bei dem Fall des Baumes
unter diesen und erlitt außer einem, Beinbruch
schwere innere und äußere Verletzungen, die seine
Überführung in das hiesige Krankenhaus nötig
machten. Da seine Angehörigen sein Aufstehen
nicht bemerkt hatten und ihn deshalb auch nicht ver ¬

mißten, brachte er mehrere Stunden in f älter qual ¬
vollen Lage zu, bis er morgens von seiner Tochter
bemerkt und hervorgezogen wurde.

Lifsa, 2. September. (Natu rspie l.) Im
'

Garten des hiesigen Kaufmanns Kaliski steht ein
großer Birnbaum, der in diesem Sommer bereits
reiche Früchte getragen hat, zum zweitenmale in
Blüte.

“

Adelrrau, 2. September. (Stadtjubiläum.)
Am Sonntag, 18. Oktober d. Js. findet, dem „Ostr.
Kreisbl.“ .zufolge, das 600jährige Jubiläum der
Stadt statt. Das Festprogramm bietet Konzert auf,
dem Marktplatze, Festzug vom Marktplatze nach dem
Elektrizitätswerk und von da nach dem Wasserwerk,
Eröffnung des Wasserwerks und Besichtigung des
Kreisständehauses, Festzug vom Wasserwerk nach
dem Vereinshause, Illumination, Fackelzug, Feuer ¬
werk auf dem Marktplatze und Konzert. Von 8 Uhr
ab Festkommers im Vereinshause.

Thorn, 3. September. (V 0 n e i n c r L 0 k 0-

motiveübersahren und g e tot e t) wurde
heute zwischen 11 und 12 Uhr vormittags auf dem
Hauptbahnhof der Arbeiter Rittersdorf. R. arbeitete
auf dem Geleise, als eine Maschine herankam, der
er ausweichen mußte. Er trat.Hierbei auf ein Neben?
geleis, ^ auf welchem im selben Augenblick aus der
anderen Richtung ebenfalls eine Lokomotibe heran ¬
kam, welche ihn erfaßte und furchtbar verstümmelte,
so daß der Tod sofort eintrat. R. ist erst seit drei
Wochen verheiratet.

Thorn, 3. September. (Holzh afen-
Aktiengesellschaft.) Der bor einigen
Monaten unter dem Vorsitz von Herrn Schwarz-
Thorn ins Leben gerufene Verein zur Förderung
des Baues eines Thorner Holzhafens ist, dem „Ges.“
zufolge, in eine Aktiengesellschaft umgewandelt wor ¬
den. Die; preußische Regierung und der Magistrat
Thorn beteiligen sich mit je ty2 Millionen Mk.

Schönsee, 2. September. (Verkauf.) Der
Gutsbesitzer Kaufmann hat fein Gut „Vorwerk
Schönfee“ für den guten Preis von etwa 345 Mk.
für den Morgen an die Ansiedelungskommission
verkauft.

Marienbnrg, 2. September. (Der Unfug
unserer Jugend,) am Sedantage auf den
Straßen Feuer.werkskörper abzubrennen,
hat hier zwei bedauernswerte Unfälle verursacht.
Unter den Niederen Lauben wurde ein Knabe durch
einen Feuerwerkskörper am Auge so erheblich ver ¬
letzt, daß er wahrscheinlich den Verlust des Augen ¬
lichts zu beklagen haben wird. In der Birkgasse
verfing sich ein sogen. Frosch in den Kleidern einer ,

Frau, so daß diese Feuer fingen. Mit Hilfe der
herbeigeeilten Passanten gelang es, die Flammen im
Keime zu ersticken.

Mewe, 2. September. (Durchkochendes
Waffe r;) welches die Frau des Einwohners Ja-
schinski aus Thymau auf der äußersten Kante des
Herdes hatte stehen lassen, hat sich ihr dreijähriges
Kind derart verbrüht, daß es nach zwei Tagen
st a r b.

Elbing, 3. September. (Das Räder--
sährfchiff „Friedrich Franz IV.,) baS
auf der Schichauwerft erbaut worden ist, wurde
heute nach Pillau gebracht. Bei Lärchwalde erlitt
die Fahrt eine Störung, indem das Schiff auf
Grund geriet. Doch gelang es, die Führe glück ¬
lich bis zum Frischen Haff zu bringen, wo das
Fährschiff abermals festkam. . Heute Nachmittag
um I/21 Uhr wurde es wieder flott. Das große
Fährschiff ist für den Trajekt W a rtt ettt ü n -

der-Giedfer bestimmt und für Rechnung der
großh. mecklenburgischen General-EisenbahNdirek-
tion in Schwerin erbaut. Mt diesem Fährschiff
werden ganze E r f e n b a h n z ü g e von Warne ¬
münde über See nach der dänischen Grenzstation
Gjedfer befördert.

Neidenburg, 2. September. (Blutige
Grenzaffaire.) Seit mehreren Jähren wohnt
in dem benachbarten Grenzdorfe Zdzenti eine Witwe,
welche sich durch Schmuggeln von Waren und
Spiritus ernährt. Um dieses Gewerbe ungestört
betreiben zu können, hatte sie sich mit mehreren Sol ¬
daten der Grenzwache verbunden und wurde von
triefen in der Nacht aus dem Dorfe Sablotschen
geholt und über die Grenze gebracht. So ging das
Geschäft seit Jahren ungestört bis zum Sonnabend.
Auch in dieser Nacht war, wie der „Ges.“ berichtet,
ein Grenzsoldat ins Dorf gegangen, um seinen
Schützling abzuholen, als unverhofft die Posten
revidiert wurden; statt des Soldaten wurden Mantel
und Gewehr Jefunden, und deshalb wurden die
benachbärten Übergänge durch neue Posten bezogen.
Als der Soldat mit der Frau zurückkam, wurde et

ergriffen und gefesselt, die Frau jedoch auf deutscher
Seite, etwa 20 Schritte von der Grenze, durch zwei
Schüsse in den Hals und in den Unterleib erschossen.
Bei der Untersuchung des Spiritus gelang es dem
gefesselten Soldaten, sich zu befreien und über die
Grenze zu gelangen, obwohl hinter ihm geschossen
wurde.

Allenstein, 2. September. (Unfälle auf
der E i s e n b a h n.) Gestern Vormittag ereignete
sich auf der Eisenbahnstrecke Biessellen-Osterode ein
schrecklicher Unglücksfall, dem ein blühendes Men ¬
schenleben zum Opfer gefallen ist. Die 15jähriLe
Bahnwärtertochter Berta Bohlander aus Biessellen
benutzte den Zug, um den Konsirmandenunierricht
in Osterode wahrzunehmen. Jedenfalls durch An ¬
lehnen an die Wagentür öffnete sich dieselbe und
das Mädchen stürtzte auf das Gleise, wo es am Kopfe
lebensgefährlich verletzt wurde. Nach dem Osteroder
Krankenhause eingebracht, v e r st a r b das Mäd ¬
chen nachmittags an Schädelzertrümmerung. Die
Verstorbene sollte am Sonntag eingesegnet werden.
— Mehrere Arbeiter der Firma Rönsch u. Co.
waren heute Abend auf einem Ladegleise des hiesi ¬
gen Bahnhofes mit dem Abladen von Kohlen be ¬
schäftigt, als wohl infolge falscher Weichenstellung
ein vom Zuge 245 abgestoßener Wagen auf dieses
Geleise geriet und gegen den Kohlenwagen stieß/
Infolge des heftigen Anpralles stürzten drei Ar ¬
beiter vom Wagen herab und der Arbeiter Brock
fiel so unglücklich auf die Schienen, daß ihm der
Kopf fast gänzlich abgeschnitten wurde und
der Tod auf der Stelle eintrat. Der Ver ¬
unglückte, der erst seit drei Tagen Bet der Firma
in Arbeit stand, hinterläßt seine Frau mit vier
Kindern.

Kunst und Wissenschaft.
Berlin, 3. September. Der Neubau des könig ¬

lichen Opernhauses ist, wie die „Volksztg.“ mitteilt,
eine der nächsten und ernstesten Ausgaben, die das
Hosmarschallamt zu erfüllen vor hat. Jnr alten
Opernhause unterbleiben mit Rücksicht daraus be ¬
reits alle größeren Reparaturen, zumal auch durch
diese kein Zustand geschaffen worden, wie er den
modernen bühnentechnischen Anforderungen ent ¬
spricht. Aus dem Grundstück des Krollschen Eta ¬
blissements besteht bereits ein Baubureau, in dem
die Pläne bis in die Details teils ausgearbeitet finb,
teils in der Ausarbeitung begriffen sind'. Herr von
Hülsen, der neue Intendant, möchte, um das all ¬
jährliche Defizit zu decken, ein Haus errichtet sehen,
das eine, größere Zuschauermenge zu, fassen vermag,
als das bestehende Opernhaus; es wird deshalb be ¬
absichtigt, den Zuschauerraum nach dem Muster des
Bayreuther Wagner-Weihsestspielhauses anzulegen.
Die Kosten des Neubaues dürften etwa 20 Millionen
Mark betragen. (Die von Granier erbaute Große
Oper in Paris hat 66 Millionen Francs gekostet.)
Ob die Kosten der Hos allein, oder der Staat, oder
beide zusammen tragen werden, das steht einstweilen
dahin. Als Bauplatz ist der Raum östlich vom alten
Opernhause in Aussicht genommen. Das soge ¬
nannte Prinzessinnenpalais würde als für den Hos-
dienst entbehrlich beseitigt werden, so daß für den
Neubau ein reichlich bemessener Platz gewonnen
würde. Die Hedwigskirche würde nach Abbruch des
alten Opernhauses vollkommen freigelegt.sein und
eine besondere Zufahrtsstraße erhalten. Der nicht
als Bauplatz in Anspruch genommene Raum würde
mit Gartenanlagen geschmückt werden können.

Der internationale Wettbewerb für Kompo ¬
nisten, welcher von dem bekannten Mailänder Ver ¬
leger Eduard Sonzogno veranstaltet wurde, ist nun ¬

mehr geschlossen worden. Es sind, dem „Berliner
Lokal-Anz.“ zufolge, insgesamt 234 Opernparti ¬
turen eingesandt worden. Me drei besten Werke
sollen im Mailänder internationalen Theater im
Mai 1904 ausgeführt werden. Die Komponisten er ¬

halten je 50 0Ö0 Mk. und bleiben Eigentümer ihrer
Partituren. Als Preisrichter fungieren: Nkassenet,
Goldmark, Humperdinck, Block, Breton, Hamerick,
Serreo, Giordano, Cileo und Campanjüa, der
Kapellmeister des Mailänder Skala-Theaters.

Anna und Eugen Hildach, die weit über die
Grenzen Deutschlands berühmten Lieder- und
Duettensänger, feierten am Mittwoch das Fest ihrer
silbernen Hochzeit.

Brüssel, 3. September. Der inter ¬
nationale Kongreß für Volks-
Hygiene besprach heute die Wurmkrank-
h e i t der Grubenarbeiter und nahm einen Beschlutz ¬
antrag an, daß sich die Grubenarbeiter angesichts
der Gefahr dieser Krankheit einer ärztlichen Unter ¬

suchung zu unterziehen hab'en und daß eventuell die
Anzeigepflicht eingeführt wird. Die durch die Unter ¬
suchung entstehenden Kosten hätten die Gemeinden
zu tragen, wie dies auch in England der Fall sei.
Die Abteilung ftir Bakteriologie erörterte das
Serumverfahren. In einer anderen Abteilung
wurde die gesetzliche Regelung des Verkaufs von
Milch und die polizeiliche Kontrolle hierbei be ¬
sprochen. Außerdem wird noch über die Hygiene
an Bord der Schiffe und die Mttel zur Verhütung
der Malaria verhandelt. — Die 6. Sektion oeriet
heute in einer 7 Stunden währenden Sitzung über
die Bekämp sun g der Tuberkulose. Der
Zuhörerraum war überfüllt; auch die Behörden
waren vertreten. Berichterstatter für den Gegen-
stand waren Bronadel-Paris, Faber-Oopenhagen,
Pannwitz-Berlin und andere. Die deutsche Heil-
ftätten-Bewegung fand die höchste Anerkennung,
namentlich seitens des Franzosen Bronardel. Meser
bezeichnete die deutschen Sanatorien als die wich ¬
tigste therapeutische und wesentlichste prophylaktische
Waffe. Eine in diesem Sinne abgefaßte @(1)111^
resolution gelangte einstimmig z ur Annahme.

Sport und Jagd.
Die Abhaltung des nächstjährigen Automobil-

Rennens um den Gordon. Bennet-Preis bei H o m*
bürg v. d. H. ist, dem „Berl. Tägebl.“ zufolge.
Vom Kaiser genehmigt worden.

Bunte Ehronik.
— Stettin, 3. September.. Wie bezüglich

der im Vororte B r e d 0 w vorgekommenen
Typhuserkrankungen amtlich .mitgeteilt
wird, sind heute keine Neuerkrankungen zur Mel ¬
dung gelangt.

— Frankfurt a. M., 3. September. In
Bockenheim vergiftete der 21 Jahre alte
Stemmler seine 19 Jahre-alte. Geliebte .Schwalm
in der Wohnung seiner Eltern und tötete sich
dann selbst^ durch einen Revolverschuß.

— Düren, 3. September. Heute Vormittag
gegen 9 Uhr entgleisten aus der erst gestern
dem Verkehr übergebenen Strecke Heimbach-Blenz
von dem Personenzug 784 die Maschine, und fünf
Wagen. Personen siüd nicht verletzt. Der Verkehr
wird durch Umsteigen aufrechterhalten. Der Ma^
terialschaden ist bedeutend.

— Athen, 3. September. Nach ärztlicher
Untersuchung handelt es sich bei dem Mann der
Besatzung eines von Egypten kommenden Dampfers,
der in das Lazarett St. Georg gebraäri wurde,
nicht um Pest.

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

preßgesetzliche Verantwortung.)
Bescheidene Anfrage.

Ist es wirklich erforderlich, daß bei Neu ¬
pflasterungen die Straßenzüge mit einer so hohen
(etwa 4 Zentimeter) Grandschicht belegt werden,
zumal der Grand nicht Grand bleibt, sondern in
wenigen Tagen von den Fuhrwerken zu Sand und
dann zu Staub verwandelt wird?' .Die neuge ¬
pflasterten Straßen sind bei trockener Witterung
stets in Staubwolken gehüllt, während file bei
Regenwetter oder nach erfolgter Besprengung der ¬
maßen mit Schmutz oder Schlamm bedeckt sind, daß
das Betreten, wie auch das Befahren dieser. Straßen
höchst unangenehm ist-in einem solchen Zustand be-
ftnden sich u. a. schon monatelang die sonst so schöne
Victoria- und die Albertstraße, die einer schmutzigen
Dorfftraße gleichen; es scheint fast, als ob die zuvor
mit Hammer und Ambos bearbeiteten Steine, bevoo
sie befahren werden, erst einer längeren Schonung
auf Kosten und zum Verdruß des Publikums be ¬
dürften; zur nachhaltigen Füllung der Ritzen würde
eine 1 Zentimeter dicke Grandfchicht vollkommen
ausreichen, denn daß eine größere Menge nicht auf ¬
genommen werden kann und entweder bald , oder
spätestens im Frühjahr beim Abfahren von Schnee
und Eis wieder mitentsernt werden muß, erscheint
zweifellos. Wenn mithin für die Folge die neu

gepflasterten Straßen mit einer höchstens 1 Zenti ¬
meter hohen Grandschicht bestreut werden würden,
dann würde nicht nur eine arge Belästigung des
Publikums, insbesondere der Bewohner dieser
Straßen vermieden, sondern auch seitens der Stadt ¬
kasse eine nicht unerhebliche Ersparnis an Material,
Fuhr- und Arbeitslöhnen gemacht werden. B.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtnngsstation: Korn'.narktsiratze.

Tageskalender für Sonnabend, 5. September.
Sonnenaufgang 5 Uhr 3 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 30 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 27 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 7° 10'. Mond zunehmend.
Mondaufgang vor 6 Uhr nachmittags. Untergang vor
Va4 Uhr morgens.

UebersichtStabelle.

Zeit der Beobachtung. Lustdruck auf
0©rab rebuc.

Tempe ¬
ratur n.

Celsius iis
i

Pf ri ¬llMonat Tag Stunde in Millimeter

9 3 mittags lUhr 762 /3 23,o 21 S *0
9 3 abends 9 Uhr 761,8 17,4 38 S 0
9 4 früh 9 Uhr 761,i 18,1 50 S 0

ganz bedeckt.
gestern 18,5 Grad Reaumur

nachts

bewölkt, 2 -- stark bewölkt, 3 -

Temperaturmaximum
= 23,1 Grad Celsius. Temperaturminimum
8,3 Grad Reaumur ---- 10,4 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

feitet und trocken, tagsüber warm, Gewitter.
neignng.1

Handelsnachrichten.
Bromberg, 4.^September. Amt!. HandelSkammers

bericht. Weizen 156—162 M., feinster über Notiz, blau-
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 114 bis
123 M. — Gerste nach Qualität 118—124 M., Brauware
ohne Handel. — Erbsen: Futterware 125—132 M., Koch,
wäre ohne Handel. — Hafer 124—131 M.

Sind künstlerische Möbel teuer? Das ist keines ¬
wegs notwendig. Obwohl die Zeichnungen unter Um ¬
ständen dafür allein schon Hunderte kosten können, so spielt
das kaum eine Rolle, wenn die betreffenden Stücke häufig
angefertigt werden. Andererseits braucht ein Stück, das
obigen Anforderungen entspricht, nicht besonders reich ver ¬
ziert oder aus besonders kostbarem Material zu sein. Ein
einfacher kieferner Kleiderschrank kann im Mnstlerischen
Sinne sein. Wer sich dafür interessiert, der mache Mtt-
inars Möbel-Fabrik, Berlin C., Molkenmarkt 6, einen Be ¬
such. Möbel jeder Art tragen hier die besprochenen Merk ¬
male und sind dabei so billig, wie andere Sachen. Die
bekannte Broschüre „Wie richte ich meine Wohnung ein?“,
von der das 40. bis 50. Tausend jetzt gedruckt wird, steht
foftenfi-M ffipnfrtrs« rii ßMmtp.
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Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 4. September. (Voss. Ztg.) In den

meist beteiligten Kreisen glaubt man, es werde viel ¬
leicht ein späterer Zeitpunkt zur Fertigstellung des
Reichshaushaltsvoranschlages in diesem Jahr in
Aussicht genommen. Es werde sich dann schon
besser erkennen lassen, wie sich die Zuckersteuer nach
dem Fortfall der Ausfuhrprämie und. Herabsetzung,
der Jnlandabgaben entwickele.

Essen a. Ruhr, 4. September. Auf einer hre-
sigen Zeche sind 2 Bergleute verschüttet worden.
Die Leichen sind noch nicht gefunden worden.

Essen a. Ruhr, 4. September. (Berl. Tgbl.)
Die Wurmkrankheit geht nach den Berichten der
Knappschaftsärzte allmählich zurück.

Bochum, 4. September. (Berl. Tgbl.) Auf
der Zeche „Konstantin“ sind 2 Bergleute verschüttet
worden. Beide sind tot.

Lemberg, 4. September. Wie aus Mariampol
telegraphisch gemeldet wird, steht dort die Petro-
leumraffnrerie der Galizischen Gesellschaft in
Flammen.

Agram, 4. September. (Berl. Lokalanz.) In
dem Zentrallandesstrafhause zu Lepoglava brach
unter den Strafgefangenen eine Revolte aus. Es
mußte aus Varazdin Gendarmerie requiriert
werden.

Nizza, 4., September. 500 Hafenarbeiter leg-.
ten die Arbeit nieder. Sie verlangen Lohnerhöhung.
10 im Hafen liegende Dampfer können nicht löschen.

Athen, 4. September Ministerpräsident Rally
hat die Gesandten der Mächte ersucht, bei der Pforte
auf die Bestrafung des Gouverneurs
von K r u s ch ew o, Bachtiar Pascha/ Wegen Aus ¬
schreitungen der türkischen Truppen, zu dringen.

Newyork, 4. September. (Reutermeldung.)
Auf der Baumwollbörse brach heute eine
Pan ik aus infolge der amtlichen Mitteilung, daß
der Durchschnittstand der Ernte der höchste seit zehn
Jahren sei. Es herrscht große Erregung und ein
allgemeiner plötzlicher Sturz trat ein. Es wird
erklärt, daß der Baumwollkorner tatsächlich sein
Ende gefunden hat.

Newyork, 4. September. Bei der Wettfahrt
um den Amerikapokal siegte die Nacht „Reliance“
und behauptete damit den Becher.

Nach Schluß der Redaktion.
München, 4. September. Generalmusik ¬

direktor Zumpe ist gestorben. .. .

Kaiserslautern, 4. September.' Nach einer
Meldung der „Pfälzischen Presse“ aus Ländstuhl
sind bei dem gestrigen Brigadeererzieren der 3. Feld ¬
artilleriebrigade Leutnant Hartmann infolge
Scheuens des - Pferdes tödlich und 3 Kanoniere
schwer verletzt worden.

Sofia, 4. September. Die auswärts ver ¬
breitete Meldung, daß die türkische Regierung Bul ¬
garien ein Ultimatum hat unterbreiten lasten, ist
it nb e gründe t.

Paris, 4. September. Dem Siede“ zufolge
wird

__

der Mini st e r des Ä u ß e r n heute im
Ministerrat die Lage in der Türkei besprechen.

Belgrad, 4. September. In Msch und an ¬

deren Garnisonen wurde eine Anzahl Offiziere
verhaftet, bei denen eine Proklamation gegen
die an der Verschwörung gegen König Alexander
beteiligten Offiziere vorgefunden wurde. In der
Proklamation wird die Bestrafung, der Verschwörer
gefordert.

Berbern, 4. September. Hier wurde auf
einem Transportschiff ein Pestfall festgestellt.

Athen, 4. September. Ein egyptisches Paket ¬
boot ist bei der Insel Santorin gescheitert. Die
an Bord befindlichen 8 Matrosen sind gelandet.

London, 4. September. Nach einer Reutermel ¬
dung aus Peking gerieten 15 französische Soldaten
mit 4 amerikanischen in Streit, wobei die Fran ¬
zosen von der Waffe Gebrauch machten und zwei
amerikanische Soldaten schwer verletzten.

Bunte Chronik.
— Der Kuß für den Musketier.

In einer süddeutschen Garnisonstadt erzählt man
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sich nach der „Franks. Ztg.“ ein hübsches (aller.«
dings auch nicht mehr neues) Ges.chichtchen,
das für -diejenigen wiedererzählt sei, die es noch
nicht kennen: Der Herr Oberst hat, ein Haus zum
Alleinbewohnen ' vollbelaubte Bäume'beschatten den

Hauhteingang/der aus der Gartenseite liegt.. Eines
Abends hat der Herr Oberst große Gesellschaft; zu
den geladenen'Gästen gehört auch ein Prinz, der
-als alter..Hrmnd- des Hauses diesmal- emigo
Minuten. vor der vorgeschriebenen Zeit im Garten
erscheint. Da es etwas regnerisch ist, hat der Prinz
den Mantel um, und eben will er die Glocke ziehen
— da geht die Haustür unerwartet schnell aus und
eine hübsche Fee im Küchenhäubchen wird sichtbar,
sie steckt dem erstaunten Militär etwas in die Hand,
gibt ihm einen raschen, herzhaften Kuß und mit den
Worten: „Dachast- Du - 2-0 Pfennige und eine Wurst,
ich kann heute Abend nicht kommen, wir haben große
Gesellschaft,“ verschwindet sie wieder und schlägt-die
Tür hinter.sich zu. Ziemlich überrascht und ratlos
blickt der Prinz die zwei Nickel in seiner Linken und
die Wurst in seiner Rechten an — mein Gott, so
was kriegt selbst ein Prinz nicht alle Tage; auch
der Kuß brennt noch recht warm. Dann aber weiß
er, was zü tun. Er geht hinaus aus die Straße
und bald erspäbt er am Nebenhaus in harrender
Stellung einen Mann seiner Kompagnie. „Auf wen

warten Sie, mein Sohn?“ „Zu Befehl, Hoheit,
aus mein Mädchen.“ „Und wo dient sie?“ „Zu
Befehl, Hoheit, nebenan beim Herrn Obersten.“
„Na, da bin ich ja wohl recht. Hier, rnerrt Sohn,
schickt Ihr Mädchen Ihnen zwanzig Pfennig und
eine Wurst, und ich soll Ihnen sagen, sie könnte
heute Abend nicht kommen, sie hätte große Gesell ¬
schaft. — Aber halt, mein Sohn,“ fuhr er zum
Musketier fort, bessert Gesicht eine ganze Muster ¬
karte von Stimmungsbildern dargestellt hatte, „halt,
mein Sohn! Ihr Mädchen hat mir auch noch einen
Kuß für Sie gegeben; aber den werden Sie von

mir wohl nicht wieder haben wollen?“ „Zu Be ¬

fehl, Hoheit, nein!“ „Nun, hier mein Sohn, haben
Sie fünf Mark dafür!“

Anmeldungen beim Standesamte zu Schleusenau
vom 15. bis eins cf) L 31. August.

Aufgebote: Schlosser Johann Otto mit Margarete
Radtke, beide Jägerhof.

Ehes ch l ießungen: Materialwarenhändler Josef
Lemanski, Schleusenau, mit Hedwig Graczyk, Bromberg.

Geburten: Drechsler Max Schenk, Schleusenau,
1 S. Schmied Johann Klosowski, Schleusenau, 1 T.

Zieglermeifter Robert Mildner, Schleusenau, 1T. Straßen ¬
bahn-Wagenführer Paul Bielski. Schleusenau, 1 T. Gepr.
Lokomotivheizer Karl Siedler, Schleusenau, 1T. Schlosser
Albert Abraham, Schleusenau. 1 T. Gärtner Max Sauer ¬
land, Jägerhof, 1 T. Straßenbahn-Wagenführer Rudolf
Matziemko, Schleusenau, 1 T. Arbeiter Albert Wertem,
Jägerhof, 1 S. Monteur Karl Gold, Schleusenau, 1 S.

Reittier Hermann Kunz, Schleusenau, iS. Arbeiter Franz
Wipijewski, Schleusenau, 1 S. Arbeiter Eduard Teske,
Jägerhos, 1 S. Straßenbahn-Wagenführer Johann Malak,
Schleusenau, 1 T. Vorschlosser Hermann Fischbach,
Schleusenau, 1 T. Hilfsbremser Reinhold Lettow, Jager ¬
hof, 1 T. Arbeiter Heinrich Schinkowski, Schleusenau,
1 T. Tischler Gustav Rodewald, Schleusenau, IS.

_

Sterbefälle: Herbert Schiemann, Jägerhof, 5 W.

Elise Silker, Jägerhof, 7 Mon. Berta Hochschild, Schleu
¬

senau, 9 Mon. Josef Psiakowski, Jägerhos, 6 I. Franz
Wronkowski, Jägerhof, 11 I. Margarete Stefanowskt,
Schleusendors, 2 Mon. Paul Kocztnskt, Schleusenau,
6 Mon. Johann Jakobi, Jägerhof, I I. Bruno Roynowskt,
Schleusenau, 11 Tage. Erwin Milz, Jagerhof, I I,
Älforts Gajewskt. Schleusenau, 4 Mon. Arbetter Wladts-
laus Szczepaniasi Schleusenau, 22 I. Paul Wtgtenka,
Jägerbos, 3 I. Walter Kreuz,. Jägerhos, 8 Mon. Ertch
Kaselow, Schleusenau, 5 I.

Schiffsverkehr vom 3. bis 4. September mittags 12 Ubr.

Pauline Cwikla, beide hier. •

Eheschließungen: FettvtehhändlerStmonWerner,
Zempelburg, mit Fanny Zacharias, hier.

^ „ .

Geburten: Arbeiter Hermann Schulz, 1 S. Arbetter

Johann Sobieszcz-Yk, 1 T. Schlosser Otto Fregien, 1 S.
Eigentümer Adalbert Deba, 1 S. Schmiedemeister Gustav
Benz, IT.' Arbeiter Adam Suwalski, 1 T. Arbeiter
Peter Kwiatkowski, 1 S.

_

Sterbefälle: Bromslaus Btmakowski, 10 Mon.

Verkaufspreise
der Müblenverwaltung zu Bromberg vom 18. August 1903.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

12917 |18[8I M.! Mk.

Weizengries Nr. 1
„ 2

KaiserWSzugtzmehl
Weizenmehl Nr4)00

„00
weiß Band . .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Roggenmehl Nr. 0
,, „ 0|1
„ h 2

Kontmißmehl . .

Roggen-Schrot .

15.00
14.00
15.20
14.20

12,40

12.20

840
4.80
4,40

10,60
9.80
9.20
6,60
8.20
8,00

15.20
14.20
15.40
14.40

12,60

12.40

840
5,00
4,60

10,80
10,00

9.40
6,80
8.40
8,20

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

Roggen-Kleie .

Gersten-Graupe 1

„ „ 2
„ „ 3

„ „ 4
„ tf 5
“ “ b
„ „grob

Gerstengrütze N.l
„ „ 2
„ „ 3

Gerstenkochmehll
„ 2

Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

2

11111
4,80

13,20
11.70
10.70

9.70
9,20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.50

5^00
16.50
15.50
15,00

5.00
13,50
12,00
11,00
10,00

9.50
9.30
9.30
9,80
9.30
9.00
7.50

540
16.50
15.50
15,00

Wafserstänvr.

Pegel
*tt

Weichsel.
Warschau . . .

Zacroszym . . .

Thorn ....

Brahemünde -
.

Brahe.
Bromberg ^-Pegel

Goplosee.
Kruschwitz . . .

Ne tz e.

PakoschschlA-Pegel
Bartschin . . . .

12. Gram. Schleuse
Weißenhöhe . . .

Usch. .....

Czarmkau . . .

Fuehne

W a s f e r st ä u b c

Tag Tag

ü:
1.
3.

3f9.

2. |9.

3. 9.

1,54
1,94
1,66
3,64

5,38
2,00

2,36

4,06
1,78
1,44
1,10
0,48
0,66
0,62
0,75

2.

29,

1|9.
449.

3.|9.

Ge ¬
stie ¬
gen

Ge-

fallen

1.49
1,83
1.50
3,56

5,30
2,00

2,36

4,06
1,78

1,04
0,46
0,60
0,64 0,02
0,7810,031

0,05
0,11
0,16
0,08

0,08

0,06
0,02

Rotweinflaschen
sattst 8. Zaltrzewski,
235) Neue Pfarrstr. 5,

Weinhandlg. u. Destillation.

2-3 Ar. litWitr
kaust F. Ehrhardt,

Dauzigerstrüße Nr. 149.

Eich. Herrenschreibtisch und
Sofa, sowie 1 Teppich z. kaufen
gef. Off. u. E. G. a.d. Geschäfttzst.

Name
des Schiffs-

führers

-Jtr. d.,Kahns
bezw. Na,ne
d. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung

Von nach

I. Gomnlski
G, Schlaak
W. Glawe
F. Giegler
K. Fiste
E. Klotz
K. Scharf
F. Stobinski
G. Strahl
Grützmacher
F. Tuszinski

Brbg. 95
Brbg. 93
Tetsch. 40
Tetsch.122
Ebers. 51
Thorn 29
Frstw.286
Brbg. 22
Brbg. 307
Hamb. 924
Brbg. 149

Roggen
do.

kies. Bretter
do.
do.
do.
do.
leer
do.
do.
do.

Montwy-Danzig
dv.

Schulitz-Berlin
do.

Schönhagen - Berlin
Thorn-Spandau

Schönhagen - Berlin
Bromberg-Montwy

do.
do.

Bromberg-Pakosch

öchster Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,40 Meter.
Höchster Tiefgang für den Bromberger und Odernetze-

kanal 1,20 Meter.
Höchster Tiefgang für die reguierte nntere Netze 1,00 Meter.

Cs gibt keine Taubheit mehr.
Die wunderbare Tätigkeit des unsichtbaren

Audiphon Bernard und die aurivoltaische Methode.

Was ist das unsichtbare Audiphou Bernard, und
welches ist seine wundervolle Tätigkeit ? Diese Fragen'sind
unter der Phalanx der Schwerhörigen an der Tagesordnung.

Das Audiphon Bernard. wovon wir hier eine
genaue Zeichnung geben, läßt sich vortrefflich hinter den
Ohren anbringen und verleiht durch seine anhaltende vol-
taische Tätigkeit dem Gehörsinn nacb und nach seine ur ¬

sprüngliche Lebenskraft wieder. Es ist also kein Pflaster,
dessen Wirkung durchaus wertlos wäre. E? wiegt blos 5
Gramm und ist mit einer fleischfarbigen Emaille-Schicht
Überzogen, wodurch es vollständig unsichtbar wird.

Die aurivoltaische Methode besteht
aus äußerst einfachen, hygienischen Mitteln,
welche nur dann verordnet werden, wenn

sich ihre Anwendung als unbedingt er-

orderlich erweist.
Dies alles wird in der Zeitschrift

,,La Medecine des Sens“ in wissenschaft ¬
licher und klarer Weise behandelt. Der
Direktor des ,, Institut de la Surdite“ 19,

rue de la Pdpiniere, in Paris, sendet Jedermann die ge ¬
nannte Schrift unentgeltlich, sobald eine diesbezüg ¬
liche Anfrage entweder mündlich oder schriftlich an ihn ge ¬
richtet wird; bei letzterer sind die Briefe mit 20 Pfg. resp.
25 Hellern zu frankieren.

Dank der engen Verbindung der Wissenschaft mit der
Elektrizität wird nun ohne akustische Instrumente, deren
Anwendung das Gehörorgan bis zur vollständigen Un ¬
tätigkeit ermüdete, und ohne chirurgische Hilfe die radikale
Heilung der Taubheit erzielt.

An unsere unehrlichen Inserenten
richten wir daS höfliche Ersuchen, unS

größere Anzeige« bis
Wiens 10 Uhr turnn.,
kleinere bis 13 Uhr mittags
aufzugeben. — Nur in diesem Falle
können die Anzeigen in der betreffenden

Tagesnummer erscheinen.

tieiWstttite der WeMen Kresse.

!Ä5 Börfendepesche«.
Berlin, 4. September, angekommen 3 Uhr 15 Min.

Kurs vom 3. 4, Kurs vom 3. 4.
3 l / 2 % Brombg.

Amtlich^ Notiz
Ruff. Not. Cassa
30/oReichs-Anl.
3 l / 2 °/o bo.
3 l / 2 % bo. conv.
30/0 Pr. Cons.
3 l / 2 °/o do.
3Vä% do. conv.

40/oPos.Pfdbrf.
3V2% do.
3 1 / 2 °/o do. C.
Westpr. Pfdbrf.
3 l /2°/o alte I

„ „ IB.
Westpr. Pfdbrf.
3!/»% alte II

„ neue II
3% alte I

„ „ H
neue II

216,15
89.60

101,60
101,70

89.70
101,60
101,40
102,80

99.70
99.40

100,75
99.60

99.40
99,25
89.60
89.10
88.10

216,10
89,50

101,60
101,60

89,60
101,40
101.50
102.50

99,70
99.10

100,75
99,30

99,40
99,25
89,5C
88.10

/2 u /0 fütuwU

Stadtanleihe
40/nBromberger

Stadtanleihe
40/yPomm.Hyp.

Pfandbrs.
Jnowr.Salzbg.
Disk.- Connndt.
Berl.Hmtdl-Ges 153,50
~

m 211,25
202,60

16,50
229,50
181.90
102.90

99,60

103,25

110*50
186,60

Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Privat-Disk. 3Va 3Ys
Spiritus 70crl —,

50er loco 1 —i
Umsatz: i

Teitdenz: schwach.

99,60

103,25

110,00
186.75
153.50
211.50
202.75

16*50
227.50
180-35

Berlin, 4. Septbr.^ (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 15 St,
I 3. 4.

“

Weizen Septbr. 162,50162,25
„ Oktbr. 163,-163,25
„ Dezbr.

Roggen Septbr.
„ Oktbr.
„ Dezbr.

Hafer Septbr.
Dezbr.

165,-164,75
131,25431,—
133,50132,75
186,— 135,50
129,50129,
—,—! 130,75

Mais Septbr.
„ Dezbr.

Rüböl Oktober
„ Dezbr.

Spiritus 70er

3.
118,75

4.
117,66

46,00
46,20

45,80
46,-^*

Danzig, 4. September, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert 0 ' *

bunter und hellfarbig
hellbnnter
hochbmtten und weißer

Roggen: Tettdenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. transit

159—60 ! 163
155—64 154—63
155-66 164-67

124—25 124-25
— 91

Magdeburg, 4. September, angekommen 3 Uhr 15 Min.
I 3. | 4.

Kornzncker von 92 u /« Reud.
Korttzucker 88% Rend.
Kornzucker 75°/„ lliend.

Tendeitz: geschäftslos
Feine Brotrassinade
Gemahlene Raffinade tu. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

Die Preise verstehen sich

20.95 I 20,95
20,70 | 20,70
19.95 I 19,95

einer Mindestabnahine
von 400 Zentnern für die erste Hälfte des September, per
zweit e Hälfte 12 % Pf. wen iger.

Das Sanatorium Schreiberhau, tut schönsten Teile
des Riesengebirges gelegen, hat in diesem Jahr bereits
im Juli eine Patientensrequenz auszuweisen, die die
Gesamtstequenz des vorigen Jahres, welche eine schon
hohe war, noch übertrifft. Die von der Verwaltung
neuerbanten, geräumigen Badesäle und sonstigen moder ¬
nen Einrichtungen, sowie die herrlichen Parkanlagen mit
prachtvollem Ausblick auflas ganze Riesengebirge tragen
nicht wenig zum Wohlbefinden der Patienten bei und
findet die ärztliche und wirtschaftliche Leitung der An ¬
stalt, die in den Händen des bewahrten dirigierenden
dlrztes, Herrn Dr. Wilhelm, liegt, ungeteilte Anerkenn ¬
ung der Kurgäste. Jetzt sist die Ferienzeit und mit ihr
die Uberfüllung von Schreiberhau und des Sanatoriums
vorüber, die Blütezeit des nlpinen Enzians ist gekommen
und mit ihr die für den Aufenthalt im Riesengebirge an ¬

genehmsten Monate August, September und Oktober,
die jedem Kur- und Erholungsbedürftigen als die best»
geeigneten empfohlen werden können.

1 Gut, 1600 Morgen incl. 400
Morgen meliorierten Wiesen,

1 Gut, 500 Morgen mit 124
Morgen Wiesen und Torfstreu-
fabrik mit vorzügl. Jagd,

2 Rentengüter, ca. 200-800
Morgen, ca. 1 Meile v Bromb-,

Div. grüß. u. kleinere Güter,
1 Ziegelei mit Kammerofen, mit

300 Morgen Weizenboden,
sowie mehrere kleinere ländliche

Grundstücke, sowie städtische
Geschäfts- u. Zinshäuser in
Bromberg und Vororten, Gast-
höfe u. s. w. sind unter günsti ¬

gen Bedingungen abzugeben durch
P.Loehel, 8romberg,Vrinreil1iöhe32.

Brennholz 00« Eisenbahn-
tthhhMi in 53 nummerierten Haufen
wggkU b 0n j e 2 cbm gestapelt
wird in einzelnen Hansen meist ¬
bietend gegsit sofortige Bezahlung
am Montag, den 7. d. M.,
nachmittags 3 1

0 Uhr, im Speise ¬
saal Friedrich-Wilhelmstraße 10
verkauft werden. (1 q7

Besichtigung der Haufen am

Verkaufstage von 2 1 / ij bis 3 l / 2

Uhr auf dem Werkstatishose,
Eingang durch das Tor nächst der
Brücke an der Jagdschützer Straße.

Die Abfuhr, welche nur in den
Stunden von 8 bis 12 Uhr vor ¬
mittags und von 3 bis 5 Uhr
nachmittags gestattet ist, muß bis
zum 10. d. Mts. erfolgt sein.

Bromberg. d. 3. September 1903.
Königliche Eisenbahn-

Werkstatt eninspektion h.

Ausziehtische,
am Sonnabend, d. 5., von 10
Uhr ab zu jed. nur annehmb. geb.
Pr. verk. wdn. Bahnhofstr. 85.

1 fast neue Ladeneinrichtg.,
zu jedem Geschäft passend, billig
git verkaufen. Gefl. Offerten u.
M. I. N. an d. Geschähst, d. Z.

1 Eßtisch, 1 Sofa, 1 Bettstell
m. Matr. it. 1 Kopierpresse zu
verkaufen. Hempelstr. 31. 1 lks.

/Lin brauner Kaevelofen zum
^Abbruch ist zu verkaufen.
*2170) Kornmarktstraße 7, 1 lks.

Ringofenzigelei
an schiffbarem Wasser, mit uner ¬

gründlichem, auch für Töpferwaren
geeignetenMaterial, mit kompletter
Einrichtung und guten Maschinen
in vollem Betriebe, mit 88 Morgen
Land, herrschaftl. Wohnhaus, so ¬
wie Arbeiterwohnungen, evtl, mit
anstoßendem Vorwerk bei mäßiger
Artzahlnng günstig zu verkaufen.
Näheres durch P. Loebel, Brom-
berg. Prinzenhöhe 32. (138

Suche für meinen 19 Jahr alten
Sohn (Schulbildung Untersekunda)
zmn -T-Ocklober d. I. Stellung
als Lehrling mit freier Station.

Hiuterlach, Ostseedad Joppot.

Buchhalterin»
läng. Zeit prakt. tätig, sucht
Eng. p. sof. od. 1.10. er. Gefl. Off.
erb. n. 8. Z.33 an die Gschst.d.Z.

1 j««g. DeftMenr
A. Wegner, Fr-Wilhelmstr. 3

Tüchtige Schneiderin sucht
noch Stell. Wilhelmst. 29, Hof II.

Fs.zeb.Miihssie«U'FL7.
Gesellschafterin z. 2. Okt. Im
Kochen zienrl. erfahren. Off. unt.
0. W* flit btc GeschäftSst. d. Ztg.

Ein j. Mädchen vom Lande
w. leichte Stellung üt Brombcrg.
Näheres bei Fr. Lichterfeldt,
2001) Schwedenbergstraße 88.

Empfehle tiWze labten
jeder Art. Fr. Frida Aktoriea,
SteÜenvermittlerin, Bärenstraße8.

Dienst-Personal m. gut. Zgn.
in jed Branche empf. v. gleich u.

2.10. HedwigDydrynski,@efinbC'
Vermieterin, Neue Pfarrstr. 7/8,1.

»Hel-ÄS&lSS 1

fÄtit Küchenschrank, Tisch und
^ Schlafb., Schrank, Kindertisch,
Schirmst, zu verk. Petersonstr.6, II.

o Stellen Gesöcle v
(Die einfache Zeile kostet 15Pf.)

Wer Stellung sucht,verlange sofort
NakaiitenUKrDeutschlandsFertrilM.Zo.

Tüchtige Mädchen empfiehlt
v. 2. 10. 03 Frau Anna Stahnke,
Gestndevermieterin, Bahnhofstr.65.

ISchmlkdesrstllrW--
unb 2 Lehrlinge

können sofort od. später eintreten.
, E. Till, Schmiedemeister,

232) Mautzstraße 13.

Nlhtisse Slhlojserzeselle»'
sowie Ansihlnzer

stellt fof.einAaxFri8ke,Knrsür.1S.

Maschinisten.
der imstande ist, eineDreichmaschine
zu führen. Plawenz,
185) Frieddors b. Wilhelmsort.

Acht. Rockschneiber“feine

Gustav Macholl, Zain.

1 tncht. alt. Schloiser,eselle
findet b. höh. Lohn drnde. Beschäft

R. Strehlae, Schlossermeister,

Reelles (210

UebknrmKommkn
für Damen u. Herren all. Stände
durch Schreibarbeiten, häusliche
Tätigkeit, Handarbeiten all Art,
Adressennachweis, Vertretung u.
Vertrieb von patent. Artikeln bei
tägl.Barverdienft b.lOil —50Ä
Ueber 200 Angebote (Anfrage m.

Rückporto) verm. dHebenverdievst-
Centrale Delmenhorst 49.

rt»cht.8chneil>erzeseIlenB
bei A. Cichewicz, Posenerstr. 21.

Ein Selterabzieher Ä
Kasernenftraße 7. — Daselb
ein Federrollwagen zu verk.

Steittsetzer
nach Mogilno gesucht Meldung
bei Schachtmeister Clemens.

Eia orientl. Hausdiener
mit besten Zeugn. k. am 15. Sept
eintreten. Wiener Cafe.

Für mein Leder- un'o Polster- j
materialiengeschäft suche ich einen

Lehrling
per gleich oder 1. Oktober. (234 I

Jacob Lebenheim junior.

Letzvliss-tA t

z. 1. Oktober gesucht. Für Ijähr. 1

Dienst Berechtigte bevorzugt. 1

»arge d Stier,
Manufaktur und Konfektion,

Friedeberg Nm. (185 \

1z»oerl.,nn!ht.Hnnsdiener, ,

der auch mit Pferden umzugehen 1
versteht, w. p. 15. Septbr. er. ge- g
sucht. A. Kammer, Neuer Markt 7. '

1 kräftigen Laufburschen s
Verl. Julius Zadek, Fnedrichstr. 55. j

Ein kräftiger (236

Arbeitsbnrsche
verlangt. Schleinitzftraße 17. ;

1 kräftig. Arbeitsbnrschcn «

sucht fof. Nagel, Johannisstr. 19. 1

Eine tücht. Köchin und ein '

gewandt. Stubenmädchen zum
1. 10. gesucht Danzigerstr. 140.

10 LehMllWkll
. werden für sofort gesucht. (235 :

Adams Zigarrenfabrik.
PerfKöchinsieineStubenmädchen

könn. s. meld. Friedrichspl.3. Frau
Julie Goede, Gesindevermieterin. ,

Eine Anfwärterin sofort verl.
' Schweizerthal, am Posener Platz.

Eine Aufw. f. vormittags vom
^ I5.@ebt.gcf. Berlinerstr.16,i.Laden.
: Ausw. w. Verl. Kornmarktst. 7, 11.

Aufwrtm. f.Vm. ges.Vorwerkst.6,ul.
. Saubere Anfwärterin ver ¬

langt Wilhelmstr. 36, II r.

Herrschnstl. Wohnnngen

Tüpferstr. 7.

Wbhnnnz von 4 Zimmern
Wohnung von 4 Zimmern,

Wohnnng «Bit 3 Zimmern
nebst all. Zubehör, ev. Badestube
zu verm. Thornerstr. 57.

Knnttstraße K. 7
sind 2- 11. »zim. Wohnungen
zu verm. Anfr. Mittelstr. 41.

Eine Parterre-Wohnnnz,

Jg. Hausdiener p. 15. d. M.
sucht Je Spaete Nächste.

1 Wohnnnz v. 2 Zimmern

Boiestraße Nr. 6.

1. Oktob. ab zu vermiet. Z. erst. b.
^

alias Psnksiti Mittelstr. 21.

Im Mittelpunkte d. Stadt

Tnnzizelstr.42?„^°S
Jahre ein Mietsgeschnft betrieben,
born 1. Oktober zu verm. Auch
für Handwerker gee ignet. (234

Schleinitzftr. 18 herrschaftliche
Wohnungen v. 3, 4 u. 5 Zim., evtl.
Pferdest , b. 1.10. bill. zu verm. Bin
tägl. nachm, von 5-7 Uhr d. 1 Tr. l.
zu sprechen. 0. Andres.

1 frcnndl. Wohn. v. 3 Z., Küche
mit Gaskocheiur. b. 1.10. billig zu
verm. Näh. Schleinitzstr. 7. H. x.

Wohnnngen o.tn.LZimm.
zu verm. Röhr. Elisabethmarkt 2.

vom 1. 10. 03 zu bermieten.
Wohn., 5 Z.. I n. Bdst. u. Zub.

p. 1.10„ auch gr. Lagerkell. ist n.z.
verm. Näh. Elisabethstr. 31, p. r.

Beamter sucht zunt. 1. Oktober

Zimmer mit ^cit[ioii. 9 i t,t:
Off- u. C. L. A. q. d. GeschäftSst,

Eine Wohnung 2 Stuben,
Küche und sämtl. Zubehör per
1. 10. zu verm. Jakobstr. 0.

Anfwärterin verlangt
2133) Bahnhofstraße,21, II.

Elisabethstraße Nr. 17
ist 1 Wohnung von 5 3immern
mit sämtl. Zubehör p. 1. Oktober
iU vermieten. Eduard Beeck.

. Junge Dame sucht z. 1. Okt.
etnf. möbl Zimmer m.Penston u.
Familicnanschl. Off. m. PreiSang.
it- B. L. 28 a. d. Geschft. d. Ztg.

Ein möbl. Zimmer
an eine anst. Dame zu vermieten.

Bahnhofstr. 3, 2 Tr. rechts.
Das unt. möbl. Palkonzimm.

mit sep. Flureingang ist zu verm.
Löwettr.3 vis-ä-.vis d.Hauptpost.



_ _

1

Fortsehunz iet
KunteefdititWritBitmig
inStraszewo Lei Wongrowitz.

Die Restparzelleu der Be ¬
sitzung des Herrn Joh. Kuntze
zu Straszewo b. Wongrowitz,
ebenso die Hoflage mit ca. 150
Morgen, werde ich unter sehr
günstigen Kauf. u. Zahlungs ¬
bedingungen am (233
Montag, d. 7. September er.,

vormittags UVa Uhr
an Ort und Stelle verkaufen,
hierzu werden Kauflustige mit dem
erg. Bemerken eingeladen, daß die
notariellen Verschreibungen
evtl, sofort erfolgen können.

Landwirtschaftliches
Ansiedelungs-Bnrean

Moritz Friedländer,
Bromberg.

Meine Damen
Tuche mit Silberglanz,
in Qualität, Haltbarkeit und
Eleganz das Beste, empfehle
ich in den neuesten Pariser
Modefarben. Muster franko.
— Viele Anerkennungen. —

Gustav Abicht, Kromberg.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin, NeuePromenade5, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah ¬
lung. Preisverzeichnis franco.

TMl-Allsverkails
wegen Aufgabe des Geschäfts

zu enorm billigen Preisen.

Fahrräder
auch gebrauchte, und Zubehör.

Nähmaschinen
a l l e S y st e m e, auch gebrauchte.

Kinderstühle
Reform-Klapp- u. Schaukelstühle.

Badewannen.
Ein Posten hochfeiner

Kinderwagen
zum BMF“ Einkaufspreis und
Puppenwagen große Auswahl.

Trittleitern.
Plättbretter, bezogen, alle Arten.

Musikautomaten.
Hand- ii. Mundharmonikas.

Bürstenwaren
bei (218

H. Wille, Luisenstruhe 23.
Mer. Mod., Mittelste. 15
empfiehlt sich zur Anfertigung v.
Kleidern u. Kostümen z. m. Preisen.
Lehrmädchen können sich melden.

3«m Aufpolstern
u. Matratzen, sow. z. Aufertg.
neuer Polftersachen empf. sich
G. GShrhc,Bahnhofstr.«7.

Die Ausführung von

gomasspr.itttstoPit fhieit
nebst Herstellung der Vorarbeiten,
Konzessionsgesuche rc. übernimmt
billigt mit. Garantie der behördlich.
Abnahme gegen Barzahlung oder
mehrjährige Amortisation.
Oscar Kaiser, Eisenbahn ¬
baugeschäft, Kerlin M., Linkftr. 22.

Einfache u. elegante Ans-
ftattungen in Wäsche werden
angefertigt Friedrichstr. 20,111.

Gemschene Turbinen
werden int Nahmen neuester Kon,
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her ¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. Girnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

IMU/

. y. /tVf.

ÜÄ/Mma/“La/

hlM/ JißM*

Pliischzarnitnren
anderen Möbel n. Spiegel empf.
W.Lawrenz, Danzigerstr.149.

BF
r Zamlacapselnw

gefüllt mtl Phenylsalicylat 0,05 und:
Sandelöl 0L i

Aerztl. warm empfohlen gegen Blasen- \
u. Harnleiden. Ausfluss lus.w. Für den :

Magen absolut unschädlich, rasch und :

sicher loirkend. Vidtausendf. bewährt. :

Dankschreiben aus :
allen Weltteilen geg. i
r» P!g. Porte com (lLAH £jj
alleinig. Jabrikanten j

Nur ächt in roten Packrten zu «Ist. \
Bromberg i. d. Kronenapoth.
und Schwarz. Sldlerapothcke.

Sanatorium Scnreltierlau Rur ui kurze Zeit T-tal A«sverka«f
kJ Riesen gebir ge kJ Bahnstation. wegen gänzlicher Geschäftsaufgabe von (226Riesen gebirge M Bahnstation.

Wasser- und Lichtbäder. — Massage-, Biät-
und andere organische Kuren. — Sommer und
Winter besucht. — Prospekte gratis und frei.

Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,
150) früher Assistent von Dr. Lahmann.

Mehrere Tausend Flusche»
8

4 Ltr. Jnhcklt, Rotweinfacon. zu
verkauf. Schwancn-Apotheke.

Blasen- und Nierenkranken-
[ist dringendst zu empfehlen der Besuch des kgl. Mineral-1

bades Brückenau, sowie zur Trinkkur das

ernarzer
Sgl. Bayr. Minsraltad Brückenau

Wernarzer Wasser ist von hervorrag.
Heilwirkung bei harnsaurer Diathese, Eicht,
Nieren-, Stein-, Gries- u. Blasenleiden, sowie all.
übrigen Erkrank, d. Harnorgane. Nach neueren

Erfahrungen ist es auch ausserordentlich wirksam
zur Aufsaugung pleuritischer Exsudate. - Die Quelle

ist seit Jahrhunderten medizinisch bekannt. -
.

Erhältlich In allen Apotheken u. Mineralwasserhandlungen. 8chntzmatke |
N i e d erläge: Carl Wenzel. (114 ff|

WÄÄÄÄ M. Jacobsohn,
flgsf der Sc

x

huf ™ arke stagais;Vt '* 1 * Wl //Ab ? )
orster: ' Lehrer-, Bahn- und Beamten-

:± Vereine, versendet die ncneste deutsche,~

^A m rnZai& i,m „KRONE“
verbessertes (Singer-System), für Schnei«
perkr und Hausarbeit, starker Bauart, in

o MM
Probezeit, 5 jähr. Garantie. Wasch- und

w

“ jTT . Rollmangeln. Maschinen für Schuh ¬macher und Herren-Schneider. Ringschiff., Rund schiffinaschinen,
na ? c ? b - Enorm bill. Preise, Pracht-Katal, Anerkennungen

eme ^emuliert -- Nähmaschine schrcken die noch heute tadellos geht, obgleich sieztemltch viel gebraucht wurde. Guse, berittener Gevdarm

Scheid«lehr behebt, event. 8 Tage zur Ansicht. Katalog, Anerkennungen gratis.

(fo$d)iiliuiiitfii4ii5iirtliiiuf j
Wegen Fortzuges und Nebergabe des Geschäfts
Ende September übergebe ich schon Laden u. Einrichtung
meinem Nachfolger und müssen die vorhandenen Lager-1

| bestände möglichst schnell und vollständig geräumt werden, j
Die Preise sind daher

enorm billig u. riesig ermäßigt.
| Es versäume niemand die g ü n st i g e @elegenl^ett|

billig 'H billig HP billig
jelegant ii. still! ein!f“ fen - Elegant u. fein!|
'SSL I “S'iS!“ ^,1

rci66artig°u r

bic$riUc htUt^, j
Filzschuhe und Gummischuhe

bedeutend unter Preis.

i Erstes Bromberger Schahwaren-Bausj
B. Bruck,

gtiebnlSrafit Nr. 53 (ßrfe).

Wir haben die Vertretung einer der leistungsfähigsten Dachstein-
fabriken von Schlesien, Westpreußen und Posen über ¬
nommen und empfehlen vollständig wetterbeständige

Merschmlize, luliifiv 11 . Ltriliigfchziegel
in blauer, )

brauner u. > Erdglasur, sowie
schwarzer J
rot naturfarben, auch in (132
weißer, grüner und gelber Metallglasur.

Als Ersatz für Spließdach machen wir ganz besonders auf
unsere billigen u. schön wirkenden Strangfalzziegeln aufmerksam.

Gleichfalls empfehlen wir uns zur Ausführung

Veduehuirgsurheiteu
in Dach- u. Falzsteinen, Schiefer, Dachpappe, Holzcement re.

z« soliden Preisen und unter Garantie sachgemäßer Ausführung.
Mit Kostenanschlägen, Proben und Preisen stehen wir

gern zu Diensten und bitten um gütige Unterstützung durch Aufträge.
Hochachtungsvoll

Reinhard Werner & Comp.
Kkbachmlgsgeschiist u. Nerkaufsbmeau

Posen W. 3, klWMr. 71 - Telephon 712.

Gsld-, Silber«, JUfemkwsu'en und ithreu
zu jedeyl.aunehmbareu Preise. — Auch ist die Ladeneinrichtung zu verkaufen.

Biek. Clrützmacher, Juwelier, Bahnhofstraße Nr. 10.

3« mm. vmi.M.i>.z.:
Bahnhofstr. 49II 7 Z., Bdez.,

Küche. Zubehör.
Bahnhofstr. 49 II4 Z., Küche.

Zubehör, (234
Heynestr. 30123., Küche.Zub.,
Mittelstr. 6 guter Pferdestall

und Burschenftube. Zu erfr. bei
A. Cohnfeld, Bahnhofstr. 32, I.

I Seidinrrit.il) j
WBijniil,

■ 1 Treppe, 4 Zimmer und i
m Zubehör vom 1. Oktober gjH zu vermieten.
W Auskunft ert. Bukofzer, W
W Schuhgeschäft, Brücken-«

jj strafet 6. (216 g

1 herrWtl. Wohnung
von 4 Zimmern, Balkon. Bade ¬
zimmer und sämtlichem Zubehör,
der Neuzeit entsprech. eingerichtet,
vom 1. Okt. 1903 z. beritt., sowie
1 Wohnung u. 4 Zimmer»
u. reich!. Zub. v. 1. Okt. z. berrn.
bei C. Heller, Mittelstraße 44.

3 ». 4 Sinnet i ra io.®u^c?;
mieten. Johannisstr. 16. Leu.

^chnC
ol7Pe BIg Sehe 5cf,e

^^ompson’s5eifenP^er
MarKe Scbwarx.

garantiert rein, hoher Extrakt- und geringer Alkoholgehalt.
Das Bier ist pasteurisiert, daher dauernd haltbar und ärztlicher ¬

seits angelegentlichst empfohlen. (235
Generalvertrieb für Bromberg und Umgegend:

Gebr. Nubel, Dsszigerjlrsße Nr. 13.

Unvergleichlich
ist die

Dessert - Chocolade

Velma Suchard
sowohl im Geschmack als in

Feinheit.

Ganz neue Herstellung!

Mein Detai l-G e schift Bcchichofstraßc Nr. 75 habe verkauft
und werbe ich von jetzt ab nur ein

Sd»*eibw<*y*u= u Aiisiehtskurtsu
Gvssss-Gefehuft

betreiben. — Meine werte Kundschaft bitte ich sich gefl. nach meinem
2. Geschäft Bahnhofstr. 15 od. Kont. Bahnhofstr. 75 zu bemühen.
Conrad lunga, BiMruckerei, Buhnhufstr. 75 u. 15.

KrMtlkoljlknbttWkrk uttb Kriketfabrik
Moltkegrube b. Crone a. Br.

Bis znm l. Oktob er geben wir unsere BriketS

$n II. 50 p. Wllggoil t). 100 Sentier ab.
Die Fracht bis Bahnhof Schleusenau beträgt Mk. 6.50 per 100 Ztr.

Auf 100 Ztr. gehen 13-14000 Stück.
Brikets sind das beste und billigste Heizmaterial, sowohl für Stuben,

Öfen, wie für Kochöfen und ersetzen vollständig Steinkohlen.
Braunkohlen'Brikets sind das beste und billigste Heizmaterial für

Bäckereien.

Mtitong zur Heizung mit Brikets.
Man zerschlage einige Brikets, setze die Stücke mit etwas Holz in
Brand und lege nach Bedarf dann ganze Brikets darauf. Sobald
die Brikets durchgeglüht sind, werden bte Ofentüren fest zugeschraubt
und der Ofen behält dann bis zum anderen Morgen feine Wärme.

Beim Kochherd muß dafür gesorgt werden, bafe‘genügettb Zu
vorhanden ist. 7-184

gma in -Ve vk«rrrf.
Das in bevorzugter Lage Brombergs, inmittendes früher

Hempelschen Feldes, gegenüber dem Kolwitzschen Etablissement, belegene
Gärtnerei - Grundstück,

ca. 40 000 üm groß, sowohl als Bauterrain für Wohngebäude als
auch, da Bahnanschluß vorhanden, für jedes industrielle Unternehmen
vorzüglich geeignet, soll t e i l u n g s halber baldmöglichst unter
günstigen Bedingungen, entweder im ganzen oder geteilt, verkauft
werden. — Näh exe Auskunft erteilen: (235

Shmftstärtucr Frana Werlitzsch, Bleichfelde-Bromberg,
Fabrikbesitzer Otto Wegner, Bromberg, Danzigerstr. 78.

Dampf-Branerei
Grunwald’s Erben Nfg.

Fernsprecher 106
empfiehlt

OTF* Ban. Lagerbier
(hell und dunkel)

in Gebinden, Flaschen, Krügen.
Jeden Dienstag und Freitag

Vormittag frisches

Duppel-Malz-u-Branubier.
Jeden Freitag:

WF* Lappel-WeWer
L Ltr. 29 Pf., (90

von 7 Ltr. ab frei Haus.

. Wriere frei Haus!!!® Stein koh len (Königshütte)
\!i ä Ztr. .4L 1.20

u b.Entn. v 5Ztr. - - - 1.15
o - , - 50 - - - - 1.10

t» Senftenberger Brikets zum
Kohlenpreist, - -

y Brikets . . . L Ztr. K 0.85
«. Kleinholz . k Korb - 0.50
— do. . . . 7 Körbe - 3.00
« Speisekartoffeln,LZt. - 1.90
** Koaks, Klobeuholz,
t* sowie sämtliche Fourage-
^ Artikel billigst (231

Otto Hansel. Mittelftr.2.

»WßlmBngs-ABzelgen

Bahuhofstrabe 10,
Laden nb. angr. kl. Wohn. z. verm.

Näheres 1 Treppe. John.

s\ Prinzenstruße 8 b
ein Laden mit angrenzender
Wohnung und reichl. Zubehör
v. 1. Oktober 1903 zu vermieten.

Elisabethstraße 43, Ecke der
Mittelstraße, ist (89

ein Luden '98
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, inwelchem seitt2Jahren
ein Materialwaren - Geschäft be ¬
trieben wurde, sof. z. v. Schenk.

Danzigerstraße Nr. 157
nahe am Weltzienvlatz

ist eine herrschaftl. Wohnung,
6 Zimm., II. Et., m. all. Komfort u.
reichl. Nebengel., ev. Stall für 2
Pferde und Waqenrem. per 1. 10.
zu vermieten. Kontor Weidlich
u. Berthold, Bahnhofstraße 22/23.

Mr Wohnung,? Zimmer
nebst Zubehör, vom 1. Oktober
zu vermieten Hofstraße 3, II.
224) D. Thi eme.

Wohnung “WH
von 4 Zimm-, a. Pferdest, v. 1.10.
zu verm. Mittelstraße 55.

Neubau Lindenftraße 3
eleg.Wohn. v.4Z., Küche u.Zub.,
Gas, Badezimm. zu verm. Ebenso
2 Shit. u. 1 Zim. i. d. Mansarde,
auf 25. September zu beziehen.

Kirlhenstraße 7 , Tr.
Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Speisekammer u. Mädchengelaß p.
1.10. zu verm. Rudolf Koeplin.

Wirrjtr. 13,
I. Etage, 7 Zimmer, Bade-
stnbe, elegant ausgestattet.
Per Oktober zu vermieten.
326) M. Sandmann.

Biktoriasiraße 10
versetzungshalber 5—6 Zimmer v.
1. Okt. er. z. verm Frau G-oetting.

Mjiil) 0 fftt. 33 ^Ä:
Kochgas, voll. Zub., 1. Okt. billig
zu verm. Zn erfragen daselbst.

Riiikauerstrahe 43
Wohnungen von 4 Zimmern,
Balkon. Badeeinrichtung u. viel.
Zubehör, auch Gartenbenutzung,
herrschaftl. eingerichtet, z. 1. Ok ¬
tober zu vermieten. Zu erfragen
bei Baase, Hofwohnung. (223

Eine Wohnung. 3 Zimmer.
Küche 2C., per 1. Oktob. er. zu ver-
mieteit Danzigerstraße 192.

33(111111(1'«. m$. um.
B ahnhofstr.98, Ecke Danzigerst.

Eine Wohnung o. 3 Zimm.
nebst Znbeh. v. 1. Okt. zu verm.

Fischerstr. 3. J. Schülke.

Elisabethm. 10 u. Kror er-

ftraße 21 sind Wohnung, b. ö u.
4 Zimm. in. sämtl. Zub. p. 1.10.03
zu vermieten. Carl Reeck sen.

2 Wohnungen, 3 Zimmer,
Küche mit Gask. u. Gartenben. v.
1. 10.03 zu verm. Nmkauerst.16.
Prinzenst. 8e,EckeMargar.-St.

3 herrl. Wohn. m.Entr., 2 groß,
Zim.,gr. Küchen. r.Zb.,Gaskochgel.
f. 260-280, desgl. m. kl. Z.f. 200JL
2 kl. Zim. A CHriste», Bahnst. 57, II.

4-5 Z., Entr., K., Gas, Gart., pt.,
2Z., K., Gas, Hof, z. verm. p. 1.10.

Bcrlinerstr.l 8 .ku°'vÄL“
Feldstrabe Nr. 17

Wohnung von 2 Zimm., Kab. u

Znbeh. per 1.10. 03 zu vermieten.
Das, das Grundstück bill. zu verk.

Neubau Brahegnsse 11
Wohnungen von 3 Zimmern u.

Küche mit reichlichem Zubehör per
1. Oktober zu verm. Zu erfragen
Neue Pfarrstr. 13, 2 Tr. Mentz.

3-4 3 mer, ,Mt - 1, ' L ® t
-
a9e '

vermieten
per 1. 10. 03 zu

Boiestraße Nr. 2.
1 Wohnung von 3 Zimmern

und viel. Zubehör (232
hat noch per 1. Oktober zu verm.
A. Paulini. Elisabethmarkt 4.

Baießrahe Nr. 10
4 Zimmer v. 1. Oktober zu verm.

Eine ßiebelinohnung,
bestehend aus zwei heizbaren und
einem nichtheizbaren Zimmer nebst
Küche u. Zubehör, pr. 1. 10. 03

zu verm. Berlinerstraße 31.

IHofiliohniingtil
2 Stuben u. Küche, 1 Stube u. K.
232) Bahnhofstraße 7 2 Tr.

Tharnerftraße 56
sind 2 große Zimmer, welche
bisher Herr Amtsrichter Th an
bewohnte, vom 1.10. er. z. verm.

jjjjme Meine Wohnung, Stube u.

Hinweis.
Der Postauflage unserer heutigen

Ausgabe liegt ein Prospekt der
Firma C. H. Waldow, Hof ¬
lieferant, Hamburg, betr. Ham ¬
burger Zigarren, bei, welchen
wir der besonderen Aufmerksamkeit
der Leser empfehlen. — Dre Lifte
enthält nur einen geringen Teil
der von der Firma geführten
Marken, doch gibt dieselbe bereits
einen Blick von her Vielseitigkeit
deS Lagers. — Eine vollständige
Preisliste auch über Nahrungs ¬
mittel sendet die Firma C. H.
Waldow gern an jedermann gratis
und fr anko. (185

Hierzu eine Beilage.
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Deutscher Städtetag in Dresden.
H. F. Dresden, 3. September.

in.
Der Deutsche Städtetag beschäftigte sich beute

mit dem Ergebnis der Deutschen
Städte -« Ausstellung. Professor Dr.
Wuttke (Dresden), der den einleitenden Vor ¬
trag «hierüber übernommen hatte, teilte mit, daß die
Entstehung der Ausstellung mit großen Schwierig ¬
keiten verbunden gewesen sei. Es wurde gesagt: was
soll eigentlich ausgestellt werden; es ist doch nur eine
Ausstellung für Fachleute. Weiter wurde gesagt:
die Städte können doch eigentlich nur Papier, Tinte
und Federn und vielleicht noch die heilige Bureau ¬
kratie ausstellen. (Heiterkeit.) Man vergaß nur, daß
es darauf ankam, die Vergangenheit der deutschen
Städte für die Gegenwart zu verwerten. Die Aus ¬
stellung hatte im wesentlichen die Aufgabe, zu zei ¬
gen, was die städtischen Verwaltungen zu leisten im ¬
stande sind. Die Ausstellung bildet gewissermaßen
eine Kampfesarena, es wird geradezu zu Vergleichen
herausgefordert. Somit bildet die Ausstellung den
Schauboden für die Leistungsfähigkeit der deutschen
Städte. Ein sehr gutes Beispiel in dieser Bezieh ¬
ung hat Breslau gegeben. Bedauerlich ist es aber,
daß eine Anzahl Städte es vermieden haben, in die
Kampfesarena hineinzusteigen. Man kann aus den
Ausstellungsgegenständen nicht ersehen, was in Len
betreffenden Städten geleistet wird. Hildesheim hat
z. B. nur gezeigt, wie es im Mttelalter ausgesehen
hat, man vermißt aber die Leistungen der Gegen ¬
wart. (Widerspruch.) Einige Städte haben öffent ¬
liche Bedürfnisanstalten ausgestellt. (Heiterkeit.) Ich
als Nationalökonom vermisse ganz besonders die
Ausstellung von städtischen Finanzen, Steuern und
Schulden. (Heiterkeit.) Ich habe auch bedauert, daß
sich gestern an die Vorträge der Referenten keine
Besprechung geknüpft hat. Die Behauptung des
einen Redners, daß England uns in sozialpolitischer
Beziehung voraus sei, kann ich nicht unterschreiben.
Es hätte auch untersucht werden müssen, wie es
kommt, daß in England eine starke Arbeiterpartei
besteht, die lediglich die Pflege der Gewerkschaften
zum Zweck hat, während in Deutschland die Arbei ¬
terpartei mit der Sozialdemokratie verwachsen ist.
Ich mache einen Unterschied zwischen Arbeiterpartei
und der auf dem Programm von Karl Marx stehen ¬
den Sozialdemokratie.

Sehr wichtig ist die Ausstellung von Markt ¬
hallen, Straßenbahnen und Schulwesen. Die Aus ¬
stellung hat gezeigt, daß Deutschland im Schulwesen
große Fortschritte gemacht hat. Nur betreffs der
Handwerker- und sonstigen Fachschulen sind wir noch
hinter dem Auslande zurück. Wir haben noch viel
zu tun, bis wir in der Technik England gleichkom ¬
men. In den letzten 30 Jahren ist in den städttschen
Verwaltungen eine große Anzahl Amtsste.llen ent ¬
standen. Diese haben wohl auch dazu beigetragen,
daß die statistischen Tabellen allmählich eine un ¬

heimliche Länge annehmen. (Heiterkeit.) Besser als
die langen Tabellen wäre mehr positive statistische
Arbeit. Viel bleibt noch betreffs der Schulbauten
zu wünschen übrig. Einige Schulbauten weisen
nicht weniger als vier Karzer auf. (Heiterkeit.) Das
Gebäude für den städttschen Arbeitsnachweis in Ber ¬
lin gleicht einem Kasten. (Heiterkeit.) Von der städti ¬
schen Kunst geben die großen breiten Amtsketten der
Stadtväter Zeugnis; diese Ketten sind häufig länger
als die Träger selbst. (Heiterkeit.) Von der Aus ¬
stellung von'Gas, Wasser und Elektrizität hat das
Publikum kaum ein Verständnis. Mir kommt es
vor, als sei der ganze Charakter dieser Ausstellung
nur für den Fachmann verständlich. Die mittelalter ¬
liche Kunst hat viel vor der Kunst der Neuzeit vor ¬
aus. Vermißt habe ich die Ausstellung so mancher
gemeinnütziger Bestrebungen. Es bleibt noch viel
zu wünschen übrig, ich bin aber überzeugt, bei der
nächsten Ausstellung werden die Mängel beseitigt
sein. Jedenfalls wird die Städteausstellung dazu
beitragen, die deutschen Kulturinteressen fortdauernd
zu fördern.

Die Ausstellung hat aber auch noch eine politi ¬
sche Bedeutung. Das Aufblühen der deutschen
Städte datiert im wesentlichen seit 1870. Es hat
sich aus diesem Anlaß ein Gegensatz zwischen Stadt
und Land ausgebildä. Ich stehe auf dem Stand ¬
punkt, daß wir eine starke, leistungsfähige Land ¬
wirtschaft nötig haben und daß die deutschen Städte
dafür so manches Opfer zu bringen haben. Nicht
berechtigt ist aber das Land, ein Kulturwerk wie den
Bau des Mittellandkanals zu verhindern, weil die ¬
ser in der Hauptsache den Städten zu gute kommt.
Die Deutsche Städteausstellung wird hoffentlich auch
dazu beitragen, die Städtebewohner im Kampf um

ihre heiligsten Kulturinteressen zu stählen. Deshalb
muß unser Ruf an die Städte ergehen: „Vorwärts
auf dem eingeschlagenen Wege, zum Heile des deut ¬
schen Volkes und des deutschen Vaterlandes!“
(Stürmischer, langanhaltender Beifall.)

Oberbürgermeister Struckmann (Hildes ¬
heim): Ich kann der Behauptung des Herrn Vor ¬
tragenden: mehrere Städte, er nannte ganz beson ¬
ders Hildesheim, hätten nicht den Mut gehabt, in
die Kampfesarena zu treten, nicht zustimmen. Wir in
Hildesheim haben zeigen wollen, was die Städte an

Kunst in der Vergangenheit leisteten, um an dis
Kunst der Neuzeit anknüpfen zu können. Im übrigen
haben wir beim Ausstellungskomitee vorher ange-
fragt, ob das, was wir auszustellen beabsichtigen,
in den Rahmen der Ausstellung paßt; es ist uns be ¬
jahend geantwortet worden. Wir haben aber auch
die Einrichtungen unserer Krankenanstalten, Bade ¬
anstalten, Schulhäuser, Museen, Lesehallen und
Literatur ausgestellt. (Beifall.) — Geh. Baurat
Sttibben (Köln): Er müsse sagen: die Stadt Hildes ¬
heim habe durch die Ausstellung der städtischen Kunst
des Mittelalters geradezu vorbildlich gewirkt. Es
sei ihm mitgeteilt worden, daß ein Werk über die
Ausstellung herausgegben werden solle. Er frage,
ob dasselbe ein offizielles oder ein Privatunter ¬
nehmen sei. — Oberbürgermeister Beutler (Dres ¬
den): Er halte es für selbstverständlich und ganz
erfreulich, daß die Ausstellung einer scharfen Kritik
unterzogen werde, dadurch werd e es am ehesten ge ¬

lingen, es bei der nächsten Ausstellung besser zu
machen. Er hätte sogar eine noch etwas schärfere
Kritik gewünscht. Er, der seit fünf Jahren mit der
Ausstellung aufs engste verwachsen sei, kenne die
Schwächen derselben am besten. Im übrigen sei
er der Meinung, daß der Stadt Hildesheim für die
Ausstellung der städttschen Kunst aus der Ver ¬
gangenheit der größte Dank gebühre. (Beifall.)
Bezüglich der sozialen Fürsorge der
S t ä d t e sei die Ausstellung etwas mangelhaft ge-
wesen. Dieser Zweig der Ausstellung habe sicherlich
nicht der vollen Wirklichkeit entsprochen; das erkläre
sich aber aus dem Umstande, -daß die soziale Für-
sorge der Städte noch neueren Datums sei. Das
vom Geh. Baurat Stübben erwähnte Merk sei
offiziell. Er wgllZ nur mitteilen, daß, einem viel ¬
fach geäußerten Wunsche entsprechend, er, in Ge ¬
meinschaft mit Oberbürgermeister Struckmann, den
Antrag gestellt habe: den Vorstand des Deutschen
Städtetages durch Zuwahl zu vermehren und diesen
zu beauftragen, dahin zu wirken, daß der Deutsche
Städtetag eine ständige Einrichtung
werde. Der Vorstand wird beauftragt, ein ständiges
Bureau zu errichten, das die Vorarbeiten für den
nächsten Deutschen Städtetag übernimmt. Dieser
soll innerhalb der nächsten drei Jahre zusammen ¬
treten. (Lebhafter Beifall.) — Auf Vorschlag des
Vorsitzenden, Oberbürgermeisters Kirschner (Berlin)
wird beschlossen, den letzten Antrag gesondert zu be ¬
handeln. — Stadtbaurat Richter (Dresden) trat
ebenfalls für die Stadt Hildesheim ein. — Prof.
Dr. Wuttke: Er habe das, was die Stadt Hildesheim
Positives auf der Ausstellung geleistet, rückhaltlos
anerkannt.

Oberbürgermeister Körte (Königsberg i. Pr.)
bezeichnete es als notwendig, das erwähnte Werk
so auszugestalten, daß es den deutschen Städten
Nutzen bringe. Es wäre auch erwünscht, wenn die
Statistik der Städte einen mehr einheitlichen Cha ¬
rakter hätte. — Oborbaurat Professor Baumeister
(Karlsruhe) bezeichnete es als notwendig, die Er ¬
gebnisse der Ausstellung von Museen usw. den tech ¬
nischen Hochschulen zugänglich zu. machen. — Ober ¬
bürgermeister Zweigert (Essen a. d. R.) wandte sich
mit großer Entschiedenheit gegen jede Schema ¬
tisierung. — Oberbürgermeister Bender (Breslau):
Er ersuche ebenfalls, das angekündigte Ausstellungs ¬
werk so zu gestalten, daß es für die deutschen Städte
von dauerndem Nutzen sei. — Oberbürgermeister
Körte (Königsberg i. Pr.): Auch er sei kein Freund
der Schematisierung, er wolle nur, daß die Statisttk
auf möglichst gleichmäßiger Grundlage aufgebaut
werde; nur dann könne dieselbe von den S.tädten
verwertet werden. — Oberbürgermeister Werner
(Cottbus): Angesichts des Umstandes, daß die
deutschen Städte unter hoher obrigkeitlicher Bevor ¬
mundung stehen, sei die Leistungsfähigkeit derselben
doch sehr anzuerkennen. Den besten Beweis hierfür
habe die Ausstellung gegeben. — Stadtverordneten ¬
vorsteher Müller (Schöneberg) drückte den Wunsch
aus, daß in den zu erweiternden Vorstand zwecks
Vorbereitung des nächsten Städtetages auch
Stadtverordnete gewählt werden. — Der
Antrag Beutler-Struckmann gelangt danach ein ¬
stimmig zur Annahme. — Oberbürgermeister Becker
(Köln) sprach dem Präsidium und den Vortragenden
besten Dank aus. — Der Vorsitzende, Oberbürger ¬
meister Kirschner (Berlin) bemerkte: Er wünsche,
daß die Arbeiten des Deutschen Städtetages den
Städten und dem ganzen deutschen Vaterlande zum
Heil und Segen gereichen. Er schließe den Ersten
Deutschen Städtetag mit dem Wunsche: „Auf
Wiedersehen!“ (Beifall.) Schluß gegen 12Y2 Uhr
mittags.

Aus Stadt und Land.
BromÜerg, 4. September.

* Der Kaiser hat dem Kronprinzen die Ge ¬
nehmigung zur Übernahme des Protektorats über
das „Berliner Hilfskomitee für die durch Hoch ¬
wasser Geschädigten in der Provinz Schle ¬
sien“ erteilt.

* Personalien. Dem Regierungsassessor Dr.
Kley in Oppeln ist die kommissarische Verwaltung
des Landratsamtes im Kreise Meseritz, Regierungs ¬
bezirk Posen, übertragen worden. Versetzt sind: die
Regierungsbaumeister des Hochbaufa^es Ahrns
von Posen nach Berlin, Fust von Posen nach Konitz,
Steinbrecher von Danzig nach Briefen und Matthei
von Lüttringhausen nach Kempen i. Posen.

* Eisenbahn und Presse. Die ministerielle
„Berl. Corresp.“ schreibt. Bei den in letzter Zeit
vorgekommenen Eisenbahnunfällen sind lebhafte und
berechtigte Klagen der Presse über verspätete und
ungenügende amtliche Venachrichttgung der Zei-
tungsredaktionen laut geworden. Der große Wert,
der darauf gelegt werden muß, daß Umfang und
Folgen größerer Unfälle so bald als möglich öffent ¬
lich bekannt und insbesondere auch die Namen
der Verunglückten, sobald sie sicher angegeben wer ¬
den können, durch die Presse verbreitet werden, hat
dem Minister der öffentlichen Arbeiten Veranlassung
gegeben, auf die genaue Befolgung der Bestimmun ¬
gen des § 17 der Dienstvorschrift für das Melde-
verfahren bei Unfällen hinzuweisen. Um dem
Voxstande der Betriebsinspektton die Aufstellung
der Depeschen zu erleichtern und dafür zu sorgen,
daß alle in Frage kommenden größeren Zeitungen
und Lokalblätter die amtlichen Nachrichten erhalten,
ist für jede Betriebsinspektion ein Verzeichnis der
Telegrammadressen aller Stellen anzufertigen, die
bei gr ößere n Unfällen telegraphisch zu benachrich ¬
tigen sind. Dieses Verzeichnis wird Zweckmäßig
auf Depeschenformulare zu setzen sein, die auf der
Unfallstelle ausgefüllt und nach Streichung der
nicht in Frage kommenden Adressen auch ber klei ¬
neren Unfällen benutzt werden können. Durch all ¬
gemeine Verfügung ist ferner zu regeln, wie zu
verfahren ist, wenn bei größeren Ünfällen eine
Unterstützung des Vorstandes der Betriebsinspektton
auf der Unfallstelle erforderlich wird. Im übrigen
sind die Königlichen Eisenbahndirektionen durch den
Minister angewiesen worden, die in § 17 (4) der
Dienstvorschrift für das Meldeverfahren vorgesehene

Prüfung des Nachrichtendienstes mit besonderer
Sorgfalt auszuüben.

* Titelverleihung. Zufolge Allerhöchster Ge ¬
nehmigung haben die im Ministerium für Land ¬
wirtschaft, Domänen und Forsten angestellten forst-
technischen vortragenden Räte dritter Klasse fortan
die Amtsbezeichnung „Landforstmeister“ zu führen.

* Posen er Provinzial - Lehrerver;ammlung.
Der Lchrerverein Kähme stellt, wie wir der
„Posener Lehrerztg.“ entnehmen, für die Vertreter-
Versammlung den Antrag, den Bezugspreis der

„Posener Lehrerzeitung“ auf 75 Pfg. zu bemessen.
Der Lehrerverein Tremessen und Umgegend
beantragt: „Der Provinzialverband wolle an ge ¬
eigneter Stelle vorstellig werden, daß den Lehrern
die schriftlichen Berichte über die Hauptrevisionen
zur Kenntnisnahme und Unterschrift vorgelegt wer ¬

den.“ Der Pädagogische Verein Brom ¬
berg beantragt: a) Die Vertreterversammlung
wolle beschließen: „Der Vorstand des Provinzial ¬
vereins wird beauftragt, beim Vorstand des Preu ¬
ßischen Lehrervereins zu beantragen, daß dieser ge ¬
eignete Schritte tue, damit den Lehrern das
Recht zugestanden werde, Einsicht in ihre
Personalakten zu nehmen, b) Die Ver ¬
tretervers ammlung wolle beschließen: „Der Vorstand
des Provinzialvereins wird beauftragt, beim Vor ¬
stande des Preußischen Lehrervereins zu beantragen,
daß dieser geeignete Schritte tue, damit Bestimm-
ungen getroffen.werden, durch welche die An ¬
stellung bezw. Beschäftigung junger, päda ¬
gogisch unerfahrener Lehrer an Lehrer ¬
bildungsanstalten verhindert wird.
Der Lehrerverein Posen-Land stellt folgenden An ¬
trag: Der Vorstand des Posener Provinzialvereins
wird beauftragt, durch den geschäftsführenden Aus-
schuß des Preußischen Lehrervereins bei der König ¬
lichen Staatsregierung zu beantragen, daß das Ge ¬
halt der Lehrer in den Landgemeinden und Keinen
Städten durch die Kreiskommunalkasse gezahlt
werde.

* Die Veranstaltung öffentlicher Vorstellungen
von Hypnotiseuren ist jetzt in Preußen ver ¬
boten worden. In einem gemeinsamen Erlasse
des Unterrichtsministers und des Ministers des In ¬
nern vom Jahre 1881 waren die Polizeibehörden
angewiesen worden, öffentliche Vorstellungen von

sogenannten Magnetiseuren nicht zu gestatten. Be ¬
gründet wurde dieses Verbot durch die Möglichkeit
einer Schädigung der dabei als Medien benutzten
Personen. Aus Anlaß eines Falles von schwerer
Gesundheitsschädigung, die neuerdings durch Ein ¬
wirkung eines Hypnotiseurs in einer öffentlichen
Vorstellung herbeigeführt worden war, ist jetzt jenes
Verbot den Polizeibehörden von neuem in Erinner ¬
ung gebracht worden. Sie werden gleichzeitig an ¬

gewiesen, den Magnetiseuren die „Suggestoren“ und
„Hypnotiseure“ gleich zu achten. Die Provinzial ¬
behörden sind ersucht worden, die Polizeibehörden
anzuweisen, die Veranstaltung öffentlicher Vorstell ¬
ungen von Einwirkungen auf den Menschen mittels
Suggestion, Hypnose, Magnetismus und ähnlichen
Methoden nicht zu gestatten.

nn Die Concordia bietet auch in dem neuen

Septemberprogramm wieder eine Fülle des Inter ¬
essanten und lockt allabendlich ein zahlreiches Publi ¬
kum in ihre Hallen. Den Vogel schießen diesmal
entschieden die beiden Humoristen ab, von denen
Otto Waldemar sich gleichzeitig als gewandter
Improvisator betätigt. Mit verblüffender Sicher ¬
heit und Geschwindigkeit weiß er die verschiedensten,
widersinnigsten Worte und Zitate zu einem urko ¬
mischen Verse zu vereinigen. Sein Kollege Otto
Bayer erntete als der schneidige Leutnant und als
flotter Korpsbursche stürmischen Beifall. Der ge ¬
fängliche Teil ist ebenfalls befriedigend vertreten,
und zwar durch die Soubretten Ilse Paulsen und
Tessa Varena, die beide recht hübsche Leistungen
bieten. Eine äußerst beifällig aufgenommene Num ¬
mer ist auch das Auftreten der musikalischen Clowns
2 d'Orettas mit ihrem Elefanten Jimbo, der den
„Tobsy“ von der Vogelwiese noch bedeutend über ¬
trifft und sich schließlich als die Gefährttn des
Clowns entpuppt. Einige gute Kraftproduktionen
vervollständigen das Programm, während der
Pistonvirtuose mit einigen gelungenen Vorträgen
die Darbietungen des Abends beschließt.

H. Exin, 3. September. (Zum heutigen
I a h r m a r k t) Hierselbst waren Pferde und Rind ¬
vieh zahlreich zum Verkauf gestellt. Für bessere
Pferde wurden 300 bis 500 Mark und für Milch ¬
kühe 210 bis 240 Mark gezahlt. Die Krämer und
Handwerker waren mit ihren Warenumsätzen zu ¬
frieden.

3 Strelno, 3. September. (Das Sedan-
f e st) wurde in den hiesigen Schulen durch Festakte
(Deklamation, Gesang, Ansprache) gefeiert, zu wel ¬
chen Eltern und Gäste zahlreich erschienen waren.
Die katholische Schule unternahm am Nachmittag
einen Marsch nach dem Walde, während die evaw
gelische Schule sich des Nachmittags auf dem Schul ¬
hofe belustigte und abends einen Umzug durch die
Stadt mit Musik und Lampions ausführte. Am
Denkmal Kaiser Wilhelms wurde die National ¬
hymne gesungen.

a. Kruschwitz, 3. September. (Der heu ¬
tige Herb st jahrmark t) war stark belebt.
Auf dem Vieh-, Pferde- und Krammarkt herrschte
ein sehr guter Geschäftsverkehr. Vieh und Pferde
waren zum Markt in großen Mengen aufgetrieben
und fanden flotten Absatz; namentlich wurden Pferde
stark begehrt. Auch auf dem Krammarkt florierte
der Handel, sehr gut, so daß die Markttaufleute mit
ihren Einnahmen zufrieden waren und den Markt
als einen guten bezeichnen.

U. Gnesen, 3. September. (Feu e r. V e rei n
der 49 er. Städtisches. Benutzung
der Kühlhalle.) Heute Nacht brannte auf dem
Grundstück der Grodzkischen Erben ein Speicher
nieder, in welchem der Kaufmann Nehring seine
Warenvorräte hatte. Der Schaden ist bedeutend.
Bei den Löscharbeiten trat der Steiger Talarczyk
in ein Oberlichtfenster, wobei er durchbrach. Er
konnte sich jedoch mit den Armen festhalten, so daß
er mit einigen Hautabschürfungen davonkam. —

Ein Verein ehemaliger 49er hat sich Hierselbst unter

dem Vorsitz des Amtsrichters Dr. Kußmann gebildet.
— In der gestrigen Stadtverordnetensitzung wurde
beschlossen vom Bau einer Epidemiebaracks abzu ¬
sehen. Der freiwilligen Feuerwehr wurde eine Bei ¬
hülfe von 1600 Mark bewilligt. — Im hiesigen
Schlachthaufe ist die Einrichtung getroffen, daß die
Kühlhalle auch von Kaufleuten zur Aufbewahrung
leicht verderblicher Waren benutzt werden kann.

K Gnesen, 3. September. (Elektrisches
Licht. Unsinniges Wettfahren. Sti-
p e n d i e n.) 30 elektrische Bogenlampen werden
auf dem hiesigen Bahnhöfe angebracht. Der Bahn ¬
hof wurde bereits an die elektrische Leitung ange ¬
schlossen. Mit der Ausführung der Arbeiten würd«
eine Berliner Firma betraut. — Der Wirt Fiedler
aus Bielawy, der mit feinem Nachbar Wrzesinski
„um die Wette“ fuhr, verlor hierbei sein Pferd,
das mit voller Wucht an den Wagen seines Nach ¬
bars lies und sich hierbei schwer verletzte. — Da3
Handelsministerium hat 450 Mk., die Handels ¬
kammer zu Bromberg 300 Mk. der hiesigen Han ¬
dels- und Gewerbeschule zur Verteilung an toürmge
Schüler übersandt. Gestern, am Sedantage, konnten
neun Schüler und sechs Schülerinnen mit namhaften
Sttpendien erfreut werden.

Wollstein, 1. September. (Schwindlerin.)
Ein armes Dienstmädchen in Kirchplatz-Borui kiel
einer geriebenen Schwindlerin aus Berlin zum Op ¬
fer. Unter dem Vorgeben, sie als Stubenmädchen
nach Berlin um hohen Lohn zu mieten, veranlaßte
die Hochstaplerin das Mädchen, ihre Sachen unter
einer angegebenen Adresse nach Berlin zu schicken.
Dann fuhr sie mit dem Mädchen nach Bentschen,
schwindelte ihr dort ihre Legittmattonspapiere ab
und verschwand spurlos. (Pos. Z.)

Osterode, 1. September. (Sin schreck ¬
liches Unglück) hat sich bei Herrn Ritterguts ¬
pächter Bowin in Falkenstein bei Gr. Gemmern zu ¬
getragen. Die Meierin des Gutes, eine Försters-
tochter im Alter von 22 Jahren, hatte sich wegen
Zahnschmerzen ein Tuch um Kopf und Hals ge ¬
bunden. Als sie darauf an den in Tättgkeit be ¬
findlichen Maschinen beschäftigt war, blieb sie mit
einem Ende des Tuches hängen, der Kopf wurde in
das Getriebe der Maschine hineingezogen und völlig
zermalmt.

Marienwerder, 2. September. (Ruhr.) Unter
den Bewohnern der Königl. Domäne Dt. Brodden
ist, den „N. W. M.“ zufolge, dieRuhr ausgebrochen.
Infolge Nichtbeachtung der gebotenen Vorsichts ¬
maßregeln hat die Krankheit bereits größere Aus ¬
dehnung angenommen und auch einige Opfer ge ¬
fordert. Die Behörde hat sofort energische Gegen ¬
maßnahmen getroffen, um eine weitere Ausbreitung
der Krankheit zu verhüten.

L. Löbau (Wstpr.), 3. September. (Über ¬
gang eines deutschen Rittergutes
in polnische Hände.) Das 3700 Morgen
große Rittergut Rakowitz im Kreise Löbau fernste
der Pole W. Gregor für 800 000 Mark von dem
deutschen Vorbesitzer Kilbach. Das Gut wird par ¬
zelliert, und werden darauf mehrere Dutzend polni ¬
sche Bauern angesiedelt werden. So meldet wenig ¬
stens der „Dziennik Berlinski“.

Aus Pommern, 2. September. (E i n e künst-
l i ch e Entgleisung.) Aus Henkenhagen in
Pommern berichtet man der „Kösl. Ztg.“ vom 29.
August: Ein eigenartiges Schauspiel fand gestern
Nachmittag zwischen 3 und 4 Uhr in der Nähe
unseres Bahnhofes statt. Es war eine militärische
Probe, einen Eisenbahnzug zur Entgleisung zu
bringen. Die Gegend um die Explosiionsstelle (aus
600 Meter Entfernung) wurde durch Ulanen ge ¬
sperrt. Eine große Anzahl von Offizieren war an-

wesend, um die Wirkung der Explosion zu beob ¬
achten. Auch aus der Umgegend waren viele Zu ¬
schauer erschienen, da die beabsichtigte Sprengung
vorher bekannt gemacht war. Nachdem der Extra ¬
zug, von Kolberg kommend, den Bahnhof erreicht
hatte, setzte eine bereitgehaltene Lokomottve einen
außer Betrieb gesetzten Wagen, der mit Kies be ¬
laden war, in schnelle Bewegung der unterminierten
Stelle zu. Ms der Wagen abgestoßen wurde und
an die bezeichnete Stelle kam, erfolgte ein furcht ¬
barer Knall und dicke schwarze Rauchwolken hüllten
den Wagen ein. Dieser wurde von den Schienen
gehoben und entgleiste. Die Eisenbahnschienen waren

zerrissen und ein tiefes Loch in der Erde sichtbar.
Nach dem Knalle eilten Militärs zur Stelle uttb
nahmen die Beschädigung in Augenschein. Auch die
anderen Zuschauer eilten hinzu, um sich von der
Wirkung des Dynamits zu überzeugen. Die Erd-
erschütterung war über % Stunde Entfernung zu
spüren. Dann fuhr der Extrazug mit vielen Offi ¬
zieren zurück nach Kolberg. Andere Bestiegen das
Pferd oder den Wagen und lenkten Kolberg zu.

L. Aus Schlesien, 3. September. (Die pol ¬
nische Volksbank in Kattowitz) hatte
eine polnische Firma an ihrem Hause angebracht.
Wie der „Gemoslazak“ mitteilt, hat jetzt die Polizei
in Kattowitz dem Vorstand der Bank folgendes
Schreiben zugesandt: „Es wird Ihnen aufgegeben,
binnen 24 Stunden die auf dem Firmenschilds der
Volksbank (bank ludowy) an der Ecke Andreas- und
Beatestraße hier in polnischer Sprache angebrachte
Straßenbezeichnung (ulica Andrzeja Nr. 2) aus
ordnungspolizeilichen Gründen entfernen ober in
deutscher Sprache anbringen zu lassen.“ Im Fälle
der Nichtbefolgung jener Vorschrift hat die Polizei
3 Mark Geldstrafe angedroht. Die Volksbank will
gerichtlichen Entscheid beantragen.

Gleiwitz, 2. September. (Mädchen-
Händler?) Gestern Vormittag wurde hier ein
amerikanischer katholischer Geistticher Samens
Gnielinski verhaftet, der mit sechs Mädchen von
hier und aus der Umgegend nach Bremen bezw.
Amerika abreisen wollte. Nach seiner Angabe soll ¬
ten die Mädchen, wie die „Bresl. M. Z.“ mitteilt,
in ein amerikanisches Kloster oder in einen Orden
in St. Louis aufgenommen werden.

Henneheri-Seiile
nur direkt! —

schwarz, weiß
u. farbig, ö.
95 Pf. bis

Mk. 18 — p. Met. für Blousen u. Roben. Franko und
schon verzollt ins Haus beliefert. Neicke Musterauswahl
itntgelKiib Seiden-Fabrik Henneberg. Z ürich .)
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Riesa, 2. September 1903.
Heute, am Tage von Sedan, hieß es schon recht

kriegsmäßig früh aufstehen^ um 4*/2 Uhr. Denn
wir mußten den Frühzug von Dresden hierher be ¬
nutzen. Am Bahnhof in Riesa erwartete uns ein
bestellter Wagen und hinein ging es in den sonnen ¬
warmen Septembermorgen. An der großen Elb ¬
brücke stockten wir schon. Die Gardereiter ver ¬
sperrten den Weg, stattliche Gestalten in ihren hell ¬
blauen, weißbetreßten Kollern, auf dem Kürassier-
helm den weißen Haarbusch, statt der Schabracke
das Bärenfell, das bei den Offizieren der silberne
Gardestern schmückt. Doch es gelang uns, diese
Schwadronen zu überholen; auch an dem Schützen-
regiment Nr. 108 kamen wir vorbei, schmucke Leute
mit dem zur Seite festgesteckten Haarbusch am

Tschako. Dann ging es auf Seitenwegen schnell
vorwärts, durch das freundliche Dorf Bobersen, wo

Rosen und Georginen blühten, nach dem großen
Truppenübungsplatz bei Zeithain, wo einst August
der Starke sein Feldlager hielt. Zwei Pyramiden
geben davon noch Zeugnis. Kriegervereine mit den
Fahnen, Männlein und Weiblein, zogen querfeldein.
Am Paradeplatz war eine große verdeckte Tribüne
errichtet. Hügel und Wiald bilden den Hintergrund.
Das 12. (1. Sächsische) Armeekorps war in zwei
Treffen aufmarschiert. Der Korpskommandeur,
Kronprinz Friedrich August, in großer Generals ¬
uniform, mit dem Bande des Schwarzen Adlers,
ritt mit seinem Stabe hin und wieder. Sächsische
Gendarmen, in schwarzer Uniform mit grünem
Kragen, den Helm mit der antik ausschauenden
Stahlraupe auf dem Kopf, hielten das Publikum in
Ordnung. Zum erstenmal in diesem Jahre Para-
dieren die beiden sächsischen Armeekorps als- solche
getrennt vor dem Kaiser. Sie haben die Brigade-
und Divifionsmanöver schon hinter sich, und werden
nach einigen Marschtagen in die Kaisermanöver ein ¬
greifen.

Im ersten Treffen standen die Jäger zu Pferde
und das Kadettenkorps; dann die 1. Division
(Nr.23 Dresden) unter Generalleutnant v. Broizem
(Grenadierregiment Nr. 100, Grenadierregiment
Nr. 101, Jnfanterieregimenter Nr. 102 und 177),
die 3. Division (Nr. 32 Dresden) unter General ¬
leutnant v. Stieglitz (Jnfanterieregimenter Nr. 103
und 178, Schützenregiment Nr.108, Jägerbataillone
Nr. 12 und 13), endlich die Maschinengewehrab-
teilung 7, die 12. Pioniere und die Korpstele-
graphen-Abteilung aus Berlin mit ihren Tele ¬
graphenwagen (auch reitende Batterien!). Im
Zweiten Treffen stand die zusammengestellte Ka ¬
valleriedivision B unter Generalmajor Frhr. von
Milkau (vier preußische Regimenter, 9. und 11.
Kavalleriebrigade, die sächsischen Gardereiter, die
Karabiniere, die 17. Ulanen) dann die Feldartillerie ¬
regimenter Nr. 12, 48, 28 und 64, ersteres mit einer
reitenden Abteilung, und das 12. Trainbataillon.
Um 10 Uhr kamen der Kaiser und der König mit der
glänzenden Suite im Galopp von der Haltestelle des
Sonderzuges her auf den rechten Flügel zuge-
fprengt. Der Kaiser trug die Uniform seines 101.
Regiments mit dem Band der Rautenkrone, der
König Generalsuniform, beide den Feldmarschall ¬
stab. Es folgten die preußischen und sächsischen
Prinzen, darunter Prinz Albrecht in der Uniform
seiner 18. Ulanen, der Großherzog von Sachsen,
Graf Waldersee, Graf Schliessen, Kriegsminister
v. Einem, sächsischer Kriegsminister v. Hausen und
die anderen Glenerale, die den Manövern beiwohnen.
Im Wagen schlossen sich an die Großherzogin von
Sachsen und Prinzessin Johann Georg. Die Fronten
wurden abgeritten, die Bataillone präsentierten, die
grünen Fahnen senkten sich.

Dann hielten die Majestäten vor der Tribüne,
von Hochrufen begrüßt. Die Flügeladjutanten des
Kaisers Major Graf von Schmettow und v. Friede-
burg ritten als Points auf, die sächsischen Stall ¬
meister in ihren kleidsamen hellblauen, silberbe-
fetzten Röcken hielten hinter der Suite und bei den
Wagen der Prinzessinnen und Hofdamen.

Der Vorbeimarsch in Kompagniefronten, Es ¬
kadronsfronten und Batteriefronten begann. Der
fette Boden ließ wenig Staubentwickelung zu, der

(Nachdruck verboten.)
11 1 Susann«.

Roman von B. Herwr.
Es war ein so klarer, sonniger Tag, daß die Be-

leuchtung für die einzelnen Bilder oft überraschend
günstig war, dennoch durchwanderte Susanna die
Säle heute sehr schnell, sie wollte nur einen Gesamt ¬
eindruck des Ganzen erhalten, um sich später orien ¬
tieren und nacheinander die Skulpturen, die Alter ¬
tümer, die Gemälde aufmerksamer studieren zu
können.

Dennoch ward ihr Fuß hier und da aufgehal ¬
ten, ein Rafael, ein Tizian, ein Murillo ... ja,
konnte man daran so schnell vorübereilen!

„Gott, ich danke Dir“, flüsterte sie, „daß Du
mich diese Schönheiten sehen läßt, 0 könnte ich doch
lange hier weilen, welche Schätze birgt dieses Schloß,
welche Fülle, welche Anregung.“

Der Katalog half ihrem Wissen nach, Stunden
waren ihr wie int Fluge vergangen, sie verspürte
keine Müdigkeit, mit hochroten Wangen, blitzenden
Augen, eilte sie von Bild zu Bild, von Saal zu
Saal.

Plötzlich blieb sie vor einem mittelgroßen
Frauenporträt stehen und betrachtete mit stetig
wachsendem Interesse die wunderbare Farbenpracht
des Haares, den süßen Ausdruck des Gesichts.

Das Mädchen oder die junge Frau, die in idea ¬
ler Pracht da porträtiert war, hielt mit der linken,
feinfingrigen Hand die schweren, noch bräunlichen
Haarmasfen, während die rechte glättend darüber
fuhr.

Es war nicht allein die Ähnlichkeit des goldig
glänzenden, Kopfschmuckes mit dem der Fürstin Wo-
ronfow, nein, Susanna war frappiert durch die fast
gleiche Stellung . . .

Damals die leidende Frau vor dem Spiegel..
und jetzt hier das sehnsuchtsvoll blickende schöne Ge ¬
schöpf in derselben Beschäftigung, fast jede Linie der
anderen gleich.

„Märchenporträt aus der flämischen Schule“,
sagte ihr der Katalog . . Auch in den sanften,
dunklen Augen war etwas Ähnlichkeit. Ah, Woron-
fows müssen es selbst sehen, sobald sie angekommen,
sie wollte es ihnen zeigen und sich an dem Erstaunen
weiden.

vortreffliche Marsch der Fußtruppen konnte vor ¬
züglich gesehen werden.

Kronprinz Friedrich August führte sein Korps.
Der König mit dem Feldmarschallstab salutierend,
führte sein Regiment 100, Hochrufe hallten ihm ent ¬
gegen. Der Kaiser, der den Degen gezogen hatte,
führte sein Regiment 101, die Hochrufe steigerten
sich. Das Schützenregiment Nr. 108 rückte an,
kommandiert vom Prinzen Johann Georg, sein
Chef, der König, führte auch dieses, die Zurufe des
Publikums steigerten sich noch mehr. Beim 12. Jä ¬
gerbataillon kotoyierte Prinz Ernst von Sachsen-
Altenburg. Nun kam die Kavallerie. Schwarz und
weiße Fähnlein wurden sichtbar. Eine Bewegung
ging durch die Massen. „Die Preußen kommen!“
zitierte ein Witzbold. Mit dem finnländischen
Reitermarsch nahten die schnurgeraden Reihen der
4. (gelben) Dragoner. Das Publikum auf bett Tri ¬
bünen brach spontan in Händeklatschen aus, daß
die Pferde in der Suite unruhig wurden. Die
10. Ulanen folgten. Dann galoppierte der Kaiser
wieder den Nachrückenden entgegen. In der Sonne
blitzten goldene Harnische, die dumpfen Schläge der
Kesselpauken hallten herüber — der Kaiser führte
die Breslauer Kürassiere an. Den Schluß der
preußischen Regimenter machten die 8. Dragoner.
Jetzt kam es wieder weiß-grün. Das Gardereiter--
regiment, dessen Trompeterkorps auch Kesselpauken
führt, ritt vorüber, an feiner Spitze seinen Chef, den
König. Das Publikum jubelte. Die Tompeter
bliesen übrigens einen als solchen selten gehörten
Marsch: aus dem Finale von „Oberon“. Die
blauen Karabiniere führte der Grotzherzog von
Sachsen, das 12. Feldartillerieregiment wiederum
der König. Die vier Artillerieregimenter, in ihren
dunkelgrünen Uniformen, auf dem Helm den schwar-
zen Haarbusch, machten einen sehr schmucken Ein ¬

druck.^ Das Trainbataillon leistete sich eine eigene

Dann rollten die Trommelwirbel von neuem.
In breiten Fronten kamen die Regimentskolonnen
vorüber, die Sonne brannte heiß auf den Platz.
Um 1 Uhr konnten die Truppen abrücken. Staub ¬
und schweißbedeckt, aber festen Schrittes und in
vorzüglicher Haltung zogen sie durch die nächsten
Dörfer, im Marsch Trinkwasser aus Eimern und
Fässern schöpfend, ihren Quartieren zu. Die Ma ¬
jestäten begaben sich im Sonderzug nach Dresden
zurück.

VI.
Erfurt, 3. September. Gestern Abend um

7 Uhr, während in den Paradesälen des alten
Schlosses zu Dresden Ser_ Kaiser und der König
von Sachsen mit den Fürsten und Generalen Pa ¬
radetafel hielten, mußten wir die schöne Elbresidenz
verlassen. Noch einmal führte uns der Weg über
den mit Obelisken geschmückten Marktplatz, unter
den Fahnenwald der geschmückten Häuser hindurch
zum Bahnhof. Als unser Zug in Leipzig untrem«
gierte, konnten wir vom Kupeefenster aus im Lichte
der Laternen wieder Guirlanden, Wappenschilder,
Triumphbogen sehen; von den Laternen waren die
Brenner abgenommen, hochauf flackerten die Flam-
beaux. In Halle hatten wir gegen Mitternacht Auf ¬
enthalt. Ein Blick zum Bahnhofsgebäude hinaus
zeigte uns die Vorbereitungen zu einer großartigen
Straßendekoration, hochragende Pyramiden, Tan ¬
nengrün und Fahnen. Um 12 Uhr nachts langten
wir in Merseburg an,, wo wir uns drei kurze Stim-
den Ruhe gönnten und in der goldenen Sonne in
aller Eile unser Hauptquartier für die folgenden
Tage einrichten wollten. Es war eine wundervolle
warme Nacht. Der tiefdunkle Himmel mit unzähli ¬
gen Sternen besät; der Mond beleuchtete die stillen
alten Straßen, die kleinen sauberen Giebelhäuser
und Baldachine, Guirlanden, Fahnen und Flag ¬
gen. Am Bahnhof ist ein sehr hübsches Zelt er ¬
richtet mit Purpursamt und Seide und goldenen
Schnüren. Fahnen an jedem Häuschen, Tannen ¬
kränze unter den Fensterrahmen; an der Wegkreuz ¬
ung zum Schloß ein recht hübscher großer Baldachin
auf vier schneeweißen reich ornamentierten Pfeilern
ruhend, von buntfarbigen Stoffen, Schildern und
Palmen überspannt und umstellt. Im Mondlicht,
mit dem Hintergründe der alten herbstlich bunt schil ¬
lernden Bäume ein poetischer Anblick.

„Ah, la voilä“, hört sie eine Stimme sagen..
Sie wendet sich und erblickt den Vater am Eingang
des Saales — mit einem fremden Herrn, nein, das
ist kein Fremder, trotzdem das Antlitz so bleich, der
blonde Bart grauer geworden . . . bleibt sie er ¬

schreckt stehen . . . Dies kummervolle Gesicht . . .

Trauerflor um den Arm, auf dem Hut. Sie sieht
ihn angstvoll an, ihre Lippen beben, bringen aber
kein Wort hervor; er liest die stumme Frage in ihren
Augen und neigt sein Haupt.

„Ich habe sie verloren, Mademoiselle, unter
Lächeln verschied sie, und als sie ihrer fernen Lieben
gedachte, weilte sie in Gedanken auch gern bei
Ihnen; ich bringe Ihnen den letzten Gruß!“

Nun lösten sich schwere Tränen aus Susannens
Augen und tropften langsam herab — sie reichte
dem nach Fassung ringenden Manne die Hand.
„Armer Freund“, war alles, was sie sagen konnte.

Die plötzliche Nachricht hatte sie schmerzlich er ¬

schüttert und sie fast der konventionellen Haltung
beraubt. Es war gut, daß Barnewitz in Lebhaftig-
fett erzählte, wie er vorher den Fürsten getroffen,
„und denke Mr, Suschen,“ fuhr er fort, „soeben
vom Palais Royal kommend, wen erblicken meine
Augen? Bärenholm, keinen anderen. Schon seit
vierzehn Tagen weilt er hier, bleibt aber noch länger.
Er will die französische Theatertechnik an der Quelle
studieren. Na, da haben wir doch interessante, liebe
Gesellschaft. . .“

„Die meinige würde auch eine zu traurige für
Sie sein,“ fiel der Fürst schmerzlich lächelnd ein.
Doch Susanna wendete ihm den lieblichen Kopf zu
und sagte:

„Glauben Sie das nicht, Durchlaucht; Sie
müssen mir, wenn Sie es nicht anstrengt, noch viel
von der teuren Frau erzählen . . . Gerade, ehe
Sie kamen, hatte ich mich in Gedanken auch mit ihr
beschäftigt. Kommen Sie, ich muß Ihnen ein Bild
mit einer wunderbaren Ähnlichkeit zeigen.“

Sie zog ihn fort, aber ehe sie noch die Stelle
erreichten, rief Woronsow: „Ah, Sie meinen das
flämische Mädchen mit dem goldenen Haar? Wie
wunderbar, Mademoiselle, daß Sie es auch gleich
herausgefunden haben. Seitdem ich meine Frau
kenne und nach Paris komme, ist es ja mein Lieb-
lingsbild gewesen — Natascha lächelte schon immer
über meine Neigung, aber längst war mir der Ge-

■“ Morgens um 6 Uhr langten wir hier in Erfurt
an, das in der hellen Morgensonne freundlich wie
immer und bunter denn je ausschaute, es hatte, man

verzeihe das so oft gebrauchte Wort, reichen Flag ¬
genschmuck angelegt. Der Tag wurde noch heißer
als gestern in Sachsen. Unser Wagen brachte uns
bald zu dem Paradeplatz hinaus, vorüber an den
herrlichen, in allen Farben leuchtenden Feldern von
Aftern, Nelken, Dahlien, Levkojen und Georginen,
vorbei an dem Haltepunkt pm Schienenstrang, wo
die Majestäten die Sonderzüge verlassen sollten und
die Pferde bereit standen. Auf sandiger Stätte batte
hier die Erfurter Blumenzucht eine schöne Leistung
erzwungen. Saftige Rasenflächen und duftige Beete
umgaben hier einen geschmackvollen Pavillon. Auf
dem Paradefeld war auch hier eine große Tribüne
errichtet worden, an günstigem Platze, leider ohne
Verdeckung, so daß wir den Nachsommer voll und
ganz in seiner Wärme genießen konnten.

Das zweite Korps stand unter dem Kommando
des Generals von Wittich in zwei Treffen aufmar ¬
schiert. Das erste Treffen nahm eine etwas über
zwei Kilometer lange Front ein, während im zwei ¬
ten, das bedeutend kürzer war, die beiden Kavallerie ¬
regimenter, die Artillerie und der Train Aufstellung
genommen hatten.

Der Kaiser traf schon um 9% Uhr auf dem
Haltepunkt ein, stieg zu Pferde — er trug große Ge ¬
neralsuniform — und setzte sich mit dem Prinzen
Eitel Friedrich an die Spitze der neuen Fahnen des
Korps, die von einer Kompagnie des zweiten Thü ¬
ringischen Infanterieregiments Nr. 32 geleitet wur ¬
den. Durch ein Spalier von Kriegervereinen ritt
der Kaiser, von Hochrufen des Publikums begrüßt,
vor die Front der Paradeaufstellung, wo die Ober ¬
sten in Linie Aufstellung genommen hatten. Die
Fahnenträger traten gegenüber. Der Kaiser über ¬
gab mit einer Ansprache die Fahnen den Regiments ¬
kommandeuren. General von Wittich dankte und
schloß mit einem Kaiserhurra, in welches auch das
Tribünenpublikum jubelnd einstimmte.

Während die Fahnen bei ihren Truppenteilen
einrückten, begab sich der Kaiser und Prinz Eitel
Friedrich an den linken Flügel. Hier hatte sich in ¬
zwischen die Kaiserin eingefunden in offenem
Sechsspänner, ferner der König von Sachsen in der
Uniform seines Ulanenregiments, der Herzog von

Aosta, der Großherzog von Sachsen-Weimar, der
Herzog von Coburg, der Erbprinz von Hqhenlohe-
Langenburg, Herzog Karl Theodor in Baiern, die
Generalität, das Hauptquartier. Es begann das
Abreiten der Fronten.

Im ersten Treffen standen die Leibgendarmerie
des Kaisers, die Leibgarde der Kaiserin, die Jäger
zu Pferde, die Regimenter: 83, 82, 32, 167, 71,
95, 94, 96, das 11. Jägerbataillon, die 11. Pi ¬
oniere unS die Korpstelegraphenabteilung. Die
22. Division kommandierte Generalleutn ant v on

Heeringen, die 38. Generalleutnant von Kleist. Im
zweiten Treffen stand die 22. Kavalleriebrigade
unter Oberst von Busse (B.Dragoner und 14. Hu ¬
saren), ferner die 22. mtd 38. Feldartilleriebrigade
und der Train.

Nach dem Frontabreiten nahmen die Maje ¬
stäten den Vorbeimarsch entgegen. König Georg
unterhielt sich mit der Kaiserin längere Zeit. Die
Infanterie ging in Kompagniefronten vorüber, die
Kavallerie in Eskadronsfronten und die Artillerie
im Trab in Batteriefronten. Hierbei führte der
junge Herzog von Coburg das 95. Regiment, der
Großherzog von Sachsen das 94. und Herzog
Karl Theodor in Baiern seine Dragoner. Hiernach
fand ein zweiter Vorbeimarsch des ganzen Armee ¬
korps statt und zwar die Infanterie in Regiments ¬
kolonnen, die Kavallerie im Trabe in Eskadrons ¬
front, die Artillerie im Trabe in Abteilungsfront.
Riesige Staubwolken verwischten allmählich das
Bild, die bunten Kontraste durch ihr eintöniges
Grau ausgleichend. Bei dem zweiten Vorbeimarsch
kam ein Handpferd an einer Rohrrücklaufhaubitze
zu Fall und das Geschütz fiel um, so daß dasselbe
sich nicht weiter am Vorbeimarsch beteiligen konnte.
Das Ansprengen eines Adjutanten bewies, daß der
Unfall den Blicken des Kaisers nicht entgangen war.
Der Vorbeimarsch selbst erlitt jedoch durch die Um ¬
sicht des Batterieführers ^keinerlei Störung. Nach
der Beendigung des zweiten Vorbeimarsches hielt

danke gekommen, eine Kopie zu besitzen — und nun

besonders jetzt. O, Susanna, Susanna, wenn Sie
es für mich malen wollten.“

Er hiät ihre Hände gefaßt und sah ihr bittend
in die Augen. Sie atmete tief —

„Ich will es versuchen, mein Fürst,“ sagte sie
leise, aber bestimmt. Die Leiden pflegten stets fran ¬
zösisch miteinander zu sprechen.

Susanna hatte auch schon früher das Idiom des
Landes, dem ihr Vater eigentlich entsprossen war,
geliebt. Barnewitz war auch nicht ganz unbewandert,
er war mehrere Jahre an elsässer Bühnen tätig
gewesen und hatte sich manches angeeignet. Dennoch
genügte es nicht zur ausgibigeren, feineren Konver ¬
sation. Er hielt sich retire, besah sich die in der Nähe
befindlichen Bilder sensationelleren Inhalts, die
anderen waren ihm uninteressant.

So hörte er auch nicht, wie die beiden verab ¬
redeten, schon morgen mit dem Kopieren beginnen zu
wollen, der Russe wollte der Malerin alle Vor ¬
bereitungen erleichtern und bat auch um die Erlaub ¬
nis, so viel als möglich beim Arbeiten gegenwärtig
sein zu dürfen.

Inzwischen war die Stunde herangekommen, in
der die Säle geschlossen wurden.

Woronsow empfahl sich, um zum Diner ins
Hotel zu gehen.

Barnewitz nahm einen Wagen, um mit Su ¬
sanna ein Stündchen ins Bois de Boulogne zu
fahren, für die fechste Stunde hatte er mit Bären ¬
holm ein Zusammensein im Restaurant Marguery
auf dem Boulevard Bonne-Nouvelle verabredet, um
bald nach' dem Diner das ganz in der Nähe befind ¬
liche Dheatre Gymnase zu besuchen.

Die Spazierfahrt tat dem erregten Mädchen
wunderbar gut.

Die reine klare Septemberluft, die alle Kon ¬
turen so deutlich hervorhob, kühlte ihr die heißen
Wangen, Barnewitz selbst hatte mit allem, was er
sah, so viel zu tun, daß er nicht zum Plaudern kam,
und so konnte sie ungehindert ihren Gedanken nach ¬
hängen, an die ihr so lieb gewordene, dahinge ¬
gangene Natascha denken und sich gleichsam inner ¬
lich für die Malerei des Bildes vorzubereiten. Die
Skizze, die sie damals in München entworfen, besaß
sie ja noch, nun kam die Erinnerung dazu, der Fürst
wollte ihr auch noch andere Bilder zur Verfügung

Ser Kaiser Kritik ab, wah'renS welcher die Kaiserin
die Reihen der Krieger- und Militärvereine entlang
fuhr, von allen lebhaft begrüßt. Auch der Kaiser
ritt nach der Kritik die Fronten der Kriegervereine
ab und besichtigte die ebenfalls anwesenden Ham ¬
burger Kadetten, während begeisterte Hochrufe aus
den Reihen der alten Krieger und Zuschauer ihm
entgegenschallten, wofür der Kaiser fortgesetzt huld ¬
voll Sanfte.

Kurz nach 12*4 Uhr begaben sich die Majestäten
und die übrigen Fürstlichkeiten mit Gefplge nach
dem Kaiserpavillon zurück. Aus den Reihen des
Publikums tönten den hohen Gästen in herzlichen
Zurufen die letzten Grüße aus den Blumenfeldern
Erfurts entgegen. Nach y2 l Uhr erfolgte dann
mittels Sonderzuges die Reise nach Merseburg. In
endlosem Zuge bewegten sich die Scharen der Schau ¬
lustigen der Stadt zu, sich erst in den buntge ¬
schmückten Straßenzügen auflösend.

Merseburg, 3. September. Der Kaiser und
die Kaiserin trafen heute Nachmittag 2 Uhr 50 Min.
unter Glockengeläut in dem reichgeschmückten Merse ¬
burg ein. Auf dem Bahnhöfe, wo eine Ehren-
kompagnie aufgestellt war, fand großer militärischer
Empfang statt. Der Kaiser und die Kaiserin fuhren
dann unter Eskorte der Seydlitz-Kürassiere nach dem
Schloß, unterwegs von den Vertretern der Stadt,
der gesamten Bevölkerung, Vereinen und Schulen
stürmisch begrüßt. Die Fürstlichkeiten, welche an
dem Manöver teilnehmen, haben in Halle Wohnung
genommen.

Merseburg, 3. September. Im Schlosse fand
großer Zivilempfang statt. Um 7 Uhr abends gab
der Kaiser im Ständehaus ein Diner für die Pro ¬
vinz Sachsen. Den Majestäten gegenüber saß der
Oberpräsident Dr. v. Boetticher.

Merseburg, 4. September. Der Kaiser
brachte bei der gestrigen Tafel im Ständehause einen
Trinkspruch aus, worin er die Vertreter
der Provinz Sachsen und der Altmark in feinem
Namen und dem der Kaiserin willkommen hieß,
sowie seine Freude aussprach, einmal wieder in
Merseburg zu sein. Der Kaiser gedachte dann des
erinnerungreichen Landes, wo der größte
den t s ch e M a n n für die Welt die b e f r e i e n d e

Tat getan, wo der erste deutsche König Heinrich I.
gegen den Üb ermut der östlichen Nach ¬
barn kämpfte, wo auf der Wartburg eine herrliche
deutsche Frau erstand. Der Kaiser trank schließlich
auf die Provinz Sachsen und die Altmark.

Auf die Kaiserrede erwidernd^ sprach der Ober-
präsident v. Bötticher Sen Dank der Be ¬
völkerung für den Besuch der Majestäten aus. Der
Befehl, daß die Jugend des Landes auf dem alten
historischen Boden des Sachsenlandes vor dem Aller ¬
höchsten Kriegsherrn Proben ihres Könnens ablege,
trage den vaterländischen Gefühlen der Sachsen
Rechnung, welche stolz auf ihre Heimat seien. Die
Liebe zur Geschichte des Vaterlandes, die der Kaiser
der deutschen Jugend einprägte, vereint mit dem
Walten des Kaisers, haben ein festes Fundament für
die Zukunft geschaffen. Redner wies auf das all ¬
gemeine Bemühen der treuen Gefährtin des Kaisers
hin, die die wirkliche und materielle Not im Lande
zu lindern suche. Er sprach den Dank der Provinz
für das gesegnete Walten der Majestäten aus und
schloß mit einem Hoch auf das Kaiserpaar.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Reihe
von Ordensauszeichnungen, die der Kaiser anläß ¬
lich der Herbstmanöver in der Provinz Sachsen ver ¬
liehen hat.
Amt!. Marktbericht der ftädt.Markthallendirektio».
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Fleisch p. >/ 2 kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. V2 kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Frischlinge. . .

Geschiacht. Geflügel Ia per 50 kg . 112 —115
Hühner alte. p. St. 1,00- -2,25 Ha do. . 100 — 110

61—66
Hnhnerjunge,p.St. <

Tauben p. St. .

76—80 Enten j. p. St. .

68- 70 Gänse j. p. St. .

53-57,' Puten p. ‘/2 kg.
Eier,

0,45-^0,48 Land-, p. Schock.
0,41-0,45 Kisten-, p. Schock

— Butter.
— Preise frc. Berlin.

1,00-—2,25
Ia per 50 kg .

Ila do.

0,30—0,40
0,80- 2,00
2,00—4,00

3 , 25 - 3,75
2,90-3,20

stellen, diese bevorstehende Arbeit beschäftigte sie so
sehr, daß das im kräftigsten Grün Prangende Ge ¬
hölz, die ungeheure imposante Lebhaftigkeit des Ver ¬
kehrs, die prachtvollen Herbsttoiletten der lust ¬
wandelnden Damen wenig Eindruck auf sie machten.

Ein kurzer Aufenthalt im Cafe de la Cascade,
Sammelpunkt der eleganten Welt, dann die Rück ¬
fahrt, das Zusammentreffen mit Bärenholm, welcher
Susanna mit ungch'euchelter Freude begrüßte, lenkte
des Mädchens Gedanken wieder mehr in die Wirk ¬
lichkeit zurück.

Es gab doch manche gemeinsame Interessen
mit dem Schriftsteller zu besprechen, sie hörte viel
aus der Heimat und vernahm mit besonderem In ¬
teresse, daß ihr Bild auch in der Folge noch sehr
günstig besprochen worden sei und daß viele An ¬
fragen nach der Malerin und ihrem Aufenthalts ¬
ort ergangen waren.

„Wenn Sie jetzt nach Berlin zurückkehren,
Fräulein Suse“, so schloß er feinen Kunstbericht,
„können Sie sicher sein, Aufträge über Aufträge zu
bekommen, ich bin stolz, Suse, wirklich stolz, daß
ich Ihr Musterknabe gewesen bin.“

Bärenholm kannte Paris und bot sich gern
zum Begleiter an.

Für die Vormittagsstunden erklärte die junge
Künstlerin, besetzt zu sein, später wollte sie gern,
von den Herren begleitet, die schöne Stadt durch ¬
queren und sie sowohl, wie die Umgebung, kennen
lernen.

Sie machte kein Hehl daraus, daß sie die An ¬
fertigung der Kopie übernommen.

„Hat der Fürst mft Dir über die Bedingungen
gesprochen, liebes Töchterchen“, fragte Barnewitz
fast zärtlich.

„Nein, Papa, wozu denn auch, ich würde mir
doch diesen Liebesdienst nicht bezahlen lassen.“

„Darüber hätte ich eine andere Auffassung,
mein Kind. Ein solches Bild erfordert doch mehrere
Wochen Arbeit, nicht wahr? Also Du gibst mir
Recht. Nun denn, wir haben unsern Aufenthalt
hier anfangs auf acht, dann vielleicht auf zehn Tage
berechnet. Du kennst die tieferen Gründe, um die
Heimkehr zu beschleunigen — wenn Du also länger
bleiben willst —“

Es berührte Susanna peinlich.
(Fortsetzung foMS



Gerichtssaal.
Berlin, 1. September. Der falsche Steuer ¬

beamte. Unter der. Anklage des Betruges, Dieb-
stahls und der Urkundenfälschung stand gestern der
Arbeiter Wilibald Taeske vor der 7. Strafkammer
des Landgerichts I. An einem Junitage bettelte er

im Hause Alte Schönhauserstraße 64. An der Tür
des im vierten Stock wohnenden Kellners Haselau
sah er im Briefkasten einen Brief stecken, der mit
einer Ecke aus dem Spalt hervorragte. Er zog
ihn heraus, öffnete ihn und nahm von dem Inhalt
Kenntnis. Die Steuerbehörde zeigte Haselau an,
daß sein Gesuch um Erlaß der Steuer genehmigt
sei, der bereits gezahlte Betrag von 6,80 Mk. werde
ihm durch Postanweisung zugehen. Sofort reifte in
dem Angeklagten der Plan zu einem verschmitzten
Betrüge. Er klingelte an der Haselauschen Wohnung.
Frau Haselau öffnete ihm. Taeske stellte sich als
Steuerbeamter vor. „Was?“ rief die Frau aus,
auf seinen Stelzfuß zeigend, „ein Beamter mit
einem Bein?“ „Jawohl,“ erwiderte der Angeklagte,
„das kommt bei der Steuerbehörde vor.“ Er hielt
der Frau sodann vor, daß sie ein Gesuch an die
Steuerbehörde um Erlaß der Steuer gerichtet habe.
Er sei beauftragt, ihr mitzuteilen, daß ihr Gesuch
genehmigt fei, er solle die letzte Steuerquittung
holen, worauf er ihr die 6,80 Mk. bringen werde.
Die Frau glaubte ihm jetzt und händigte ihm das
Papier aus. Als Taeske die Tür hinter sich zuge ¬
macht hatte, schöpfte die Frau doch Verdacht und
folgte ihm unbenrerkt. Er begab sich nach dem
Steuerbureau in der Artilleriestraße und versuchte,
den Betrag abzuheben; es wurde ihm jedoch der Be ¬
scheid, daß das Geld bereits der Post übergeben sei.
Auf der Post sagte man ihm, daß der Geldbrief ¬
träger schon unterwegs sei. Taeske fing dann den
Geldbriefträger in der Alten Schönhauserstraße ab,
stellte sich als Haselau vor und bat um Aus ¬
händigung des Geldes. Haselau aber war dem Be ¬
amten persönlich bekannt; es kam infolge dessen
zu einem erregten Auftritt, während dessen auch
Frau Haselau hinzukam, die den Angeklagten nicht
aus den Augen verloren hatte. Taeske wurde ent ¬
larvt und zur Haft gebracht. Eine Quittung mit
dem Namen Haselau hatte er bereits gefälscht. Außer
diesen Straftaten hatte er noch einen. Diebstahl be ¬
gangen. Der Gerichtshof verurteilte ihn zu vier
Monaten Gefängnis und einjährigem Ehrverlust.

Bunte Chronik.
— Berlin, 1. September. EinSchlau-

b^erger. Der Gastwirt M. in der Berliner
Straße zu Charlottenburg verfiel, wie die Berl.
Blätter melden, auf den Gedarcken, durch unge ¬
wöhnliche Zeit ungsanzeigen die Auf ¬
merksamkeit des Publikums auf sein Lokal zu len ¬
ken. Schließlich aber ging er in seiner Findigkeit
so weit, daß ihm dieses Mittel wohl etwas teuer
werden wird. Vor acht Tagen veröffentlichte er

im „Tiermarkt“ eines hiesigen Blattes folgende
Anzeige: „Zu verschenken! Papagei, zahm,
sprechend, an tierliehende Leute, welche ihn gut
pflegen wollen. Abzuholen Charlottenburg am

Knie. Berliner Straße 147, M. Vogelbauer mit ¬
zubringen.“ Kaum war die Anzeige heraus, da
kamen auch schon die tier- und papageiliebenden
Leute gelaufen, mit Vogelbauern in allen Größen,
um sich die seltene Gelegenheit nicht entgehen zu
lassen. Erst jetzt sah jeder, daß M. eine Gastwirt ¬
schaft hat, und anstandshalber trank man zunächst
ein Glas Bier oder auch einen Likör. Etwas ent ¬
täuscht erfuhr man erst hinterher, daß der Papagei
bereits vergeben sei. So sagte M. In Wirklichkeit
aber hatte er gar keinen Vogel, wenigstens keinen
Papagei. Me meisten Gäste beruhigten sich bei
der Erklärung und glaubten sie. Andern aber kam
die Geschichte verdächtig vor und sie gingen zur
Polizei. Diese suchte nun auch M. auf, der sich
nun als ein Opfer eines schlechten Scherzes hin ¬
stellte. Irgend jemand habe die Anzeige einrücken
lassen, um ihm einen Schabernack zu spielen. Die
Polizei glaubte aber nach ihren Ermittelungen nicht
an diese Ausrede, sondern sandte dem überfindigerl
Wirte wegen groben Unfugs einen Strafbefehl
über 10 Mark. Damit wird aber die Geschichte
noch nicht erledigt sein. Wahrscheinlich wird sich M.
auch noch wegen unlautern Wettbewerbs und viel ¬
leicht auch noch wegen Betruges zu verantworten
haben, von Zivilklagen auf Schadenersatz ganz ab ¬

gesehen. Neben den persönlichen Bewerbungei:
um den kostbaren Vogel gingen noch 400 schriftliche
her, die für den Gasüvirt allerdings keinen Wert
hatten, weil sie seinen Vorrat an Getränken und
Speisen nicht verringerten.

— 39 er Xi n, 3. September. Ein außer-
gewöhnlich starkes und ausgedehntes
Purpurlicht konnte man am Dienstag Abend
nach Sonnenuntergang am westlichen Horizont
wahrnehmen. Me Reinheit der Atmosphäre, welche
nach den anhaltenden Niederschlägen der letzten
Wochen einen besonders hohen Grad von Durch ¬
sichtigkeit aufwies, war für die volle Entfaltung und
Beobachtung dieser Erscheinung, die etwa eine halbe
Stunde nach Sonnenuntergang auftrat, sehr
günstig. Über dem Dämmerungsbogen in 25 bis
30 Grad Höhe am westlichen Horizont erschien —

so schreibt der „Tägl. Rundschau“ ein Meteorologe
— ein großer rosaroter Fleck, der rasch an Größe
und Helligkeit zunahm, so daß um 7 Uhr 20 Min.
der ganze Westhimmel in Purpur getaucht erschien.
Rasch zog sich dann die Erscheinung tiefer gegen den
Horizont zurück, und auffallend schnell trat völlige
Dunkelheit ein. Da die Verstärkung des Purpur-
lichts mit einer Trübung der höheren Schichten der
Atmosphäre infolge der westindischen
Vulkanausbrüche zusammenhängt, so dürfte
an klaren Herbsttagen eine oftmalige Wiederholung
dieser schönen Dämmerungserscheinung zu erwarten
sein.

— „Eine Suppe und das Tele-
p h o n!“ Aus Newyork vom 24. August wird der
„Franks. Ztg.“ geschrieben: Das Hasten und Drän ¬
gen des amerikanischen Lebens hat, wie man weiß,
in manchen größeren Städten die sogenannten
„Schnelleß“-Restaurants gezeitigt, die es dem Ge ¬
schäftsmann ermöglichen, seine Essenszeit auf ein
Minimum herabzudrücken, damit er schleunigst wie ¬
der zur „office“ zurückkehren kann, um einen etwa
in der Ferne sichtbar werdenden Dollar nicht fahren
zu lassen. Diese „Quick Imucll“-Restaurants, deren
sich kürzlich eins auch in London aufgetan hat, wer ¬
den nun wohl ihre beste Zeit hinter sich haben, denn
ein findiger Kopf ist auf die Idee gekommen, in
seinem Restaurant Telephons an den Tischen für die
Gäste bereitzuhalten. Der Geschäftsmann kann
mithin immer mit seinem Bureau in Verbindung
bleiben, was besonders für Börsenleute sehr wichtig
ist. Die Idee ist ursprünglich in Chicago aufge ¬
taucht, hat aber erst hier in Newyork einen solchen
Anklang gefunden, daß man in den größeren Re ¬
staurants schon häufig die Bestellung „Eine Suppe
und das Telephon!“ hören kann. Der Apparat wird
dem Gast an den Tisch gebracht und vom Kellner
an den der Wand entlanglaufenden Leitungsdraht
angeschlossen.

C. K. Den Gipfel des Aberglau ¬
be n s hat ein Pariser Theaterdirektor erklommen,
von dem Ernest Blum in seinem „Journal d'un
Vaudevilliste“ ein drolliges Histörchen erzählt. Daß
die Leute vom Theater höchst abergläubisch sind, ist
bekannt; und Ernest Blum erklärt es aus der Un ¬
sicherheit der Wirkung auf das Publikum, bei dem
man nie seiner Sache sicher sein kann. „Deshalb
verlassen die Leute Vom Theater sich schließlich auf
den Zufall, und die meisten sind abergläubisch ge ¬
worden. Ein Impresario bringt ein Stück nur am

Freitag, ein zweiter am Donnerstag, ein dritter am

Montag heraus. Ich habe einen Direktor gekannt,
der ein Vierteljahr lang das frühere TheLtre Beau ¬
marchais leitete — ein Vierteljahr Direktor des
Beaumarchais gewesen zu sein, ist schon ehrenwert
—- und der durch seinen Aberglauben sogar die
Köchinnen des Stadtviertels in Erstaunen setzte. Er
hatte die Nunrmer 13 von allen Plätzen im Saal
entfernen lassen; sie waren 12b oder 12c geworden.
Jede Woche gab er eine Premiere, aber nur am Frei ¬
tag. An diesem Abend sah man ihn nicht ohne Über«
raschung barfuß zwischen den Kulissen umherwan ¬
dern! Das war sein Fetisch. „Wenn ich keinen
Schnupfen kriege, wird das Stück einschlagen; kriege
ich einen Schnupfen, fällt es durch!“ Und gewöhnlich
— bekam er einen Schnupfen! Nach drei Monate::
mußte er sich zurückziehen; aber er hatte einen so
starken chronischen Schnupfen davon.behalten, daß
er noch nieste, als ich ihn nach zehn Jahren auf den:
Boulevard wiedertraf. ...“

C. K. Ein Ri e s e n h o n o r a r. 900 000
Mark für 100 Vorlesungen aus Shakespeare und
anderen Dichtern in einer amerikanischen Tournee
hat Maurice Grau Mme. de Navarro (Mary An ¬

derson) geboten, wie er selbst bei seiner Rückkehr
aus England in Newyork mitteilte. Me Künstlerin
hat das Anerbieten noch nicht definitiv angenom ¬
men; aber Grau hofft zuversichtlich, daß sie es an ¬

nehmen wird.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Dauzig, 3. September. Weizen unverändert. Gehan ¬
delt ist inländischer bunt 759 Gr. 159 M., 756 Gr. 160
M., hellbunt 729 Gr. 155 M., 761 Gr. 164 M., leicht be ¬
zogen 777 Gr. 163 M., besetzt 703 Gr. 155 M., weiß 718
Gr. 155 M., 777 Gr. 166 M., rot 745 Gr. 156 M., 766
Gr. 160 M., russischer zum Transit bunt 761 Gr. 129 M.,
sein hochbunt glasig 793 Gr. 134 M., fein weiß 740 Gr.
132 M., 761 Gr. 134 M., tot 734 Gr. 122 M., 761 Gr.
125 M., 761, 766 und 777 Gr. 126 M., mildrot 722 Gr.
128 M. per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist
inländischer 750 Gr. 124,50 M., 732 Gr. 125 M. Alles per
714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist
inländische große 650 Gr. 122 M., russische zum Transit
große 615 Gr. 96 M. per Tonne. — Hafer unverändert.
Bezahlt ist inländischer 126 M., weiß 128 M., russischer
zum Transit — M. per Tonne. — Wetter: Heiter. —

Temperatur: + 17 Gr. R.
Königsberg, 3. September. Weizen niedriger, inlän ¬

discher wacker schwer verkäuflich, hockbunter 757 Gr. 165
M., bunter 756 Gr. 163, 717 Gr. feucht 150 M. — Roggen
niedriger, inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr.
mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit Vs M.
per Tonne zu regulieren, 738 Gr. 128, 738 Gr. zur Ein ¬
deckung 129,50, alt 680 Gr. 121 M., russischer gehandelt
pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit Vs M.
per Tonne zu regulieren, — M. — Gerste große wack
110 M. — Hafer niedriger, inländischer schwer verkäuflich,
inländischer 110, 114, 115, 117, 118, 120, 122, fein 127
M. — Erbsen Viktoria- russische 140, yon gestern gering
126 M. — Wetter: Prachtvoll. — Wind: SO. - Ther ¬
mometer : + 19 Gr. Reaumur.

Magdeburg, 3. September. (Zuckerbericht.) Kocnzucker
88 Prozent ohne Sack —, —. Nachprodukte 75 Pro ¬
zent ohne Sack —. Geschäftslos. Brotraffinade I. ohne
Faß 20,95*. Krystallzucker 1 . mit Sack 20,70*. Gemahl.
Raffinade mit Sack 20,70*. Gemahl. Melis I. mit Sack
19,95*. - Rohzucker 1 . Produkt TranSito f. an Bord
Hamburg per September 16,75 Gd., 16,85 Br., —bez.,
per Oktober 17,90 Gd., 18,00 Br., 17,95 bez., per No ¬
vember-Dezember 17,85 Gd., 17,90 Br., —- bez., per
Januar-März 18,10 Gd., 18,15 Br., 18,12Vs bez., per Mai
18,30 Gd., 18,35 Br., 18,35 bez. - Ruhig.

*) Bei Abnahme von 400 Ztrn. und Ablieferung ersten
Hälfte September, per zweite Hälfte September 12Vs Pf.
weniger.

Hamburg, 3. September. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, Holsteiner u. mecklenb. 166—167, Hard Winter Nr. 2

Septbr.-Abladung 137,00. — Roggen fest, südruss. fest,
9 Pnd 20/25 August-Abladung 105—109, holsteinischer und
mecklb. 134—145. — Mais ruhig, Amer. mixed Sept.-Abl.
101,50-102. - Hafer fest. - Gerste fest. - Rüböl
ruhig, loco 47,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
September 15Vs Br., 15 Gd., per September-Oktober
15Vs Br., 15 Gd., p. Oktober-November 15Vs Br., 15 Gd.,
Per November-Dezember 15Vs Br., 15 Gd. — Kaffee
behauptet, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum still, Standard
white loco 7,55. — Wetter: Heiß.

Köln, 3. September. (Produktenmarkt.) Ju Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51.00, per Oktober 50,00. — Wetter: Trübe,

Pest, 3. September. (Produktenmarkt.) Weizen loco
ruhig, per Oktober 7,45 Gd., 7,46 Br., per April 7,71 Gd.,
7,72 Br. — Roggen per Oktober 6,24 Gd., 6,25 Br., per
April 6,50 Gd., 6,51 Br. — Hafer per Oktober 5,43 Gd.,
5,44 Br., per April 5,67 Gd., 5,68 Br. — Mais per
September 5,19 Gd., 5,20 Br., per Mai 5,37 Gd., 5,38 Br.
— Wetter: Heiß.

Paris, 3. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per September 20,30, per Oktober 20,30,
per November-Februar 20,45, per Januar-April 20,70. —

Roggen ruhig, per September 13,70, per Januar-April
13,70. — Mehl ruhig, per September 27,95, per Oktober
27,65, per November - Februar 27,35, per Januar-April
27,60. — Rttböl ruhig, per September 48,50, per Oktober
49,25, per November-Dezember 50,00, per Januar-April
51.00. — Spiritus ruhig, per September 38,00, per
Oktober 36,00, per November-Dezember 35,00, per Januar-
April 35,25. - Wetter: Schön.

Antwerpen, 3. September. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Roggen fest. — Hafer behauptet. — Gerste
behauptet.

London, 3. September. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

New - Bork, 2 . September. (Warenbericht). Baum ¬
wollenpreis in New-Uork 12,75, do. für Lieferung per No ¬
vember 10,14, do. fürßLieferung per Januar 10 , 10 . Baum ¬
wollenpreis in New-Orleans 12 '/* — Petroleum Stand
white in New-Nork 8,55, do. do. in Philadelphia 8,50,
do. Nefined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1,56. Schmalz Western Steam 8,65, do. Rohe u. Brothers
8,75. — Mais per September 58 3 /«, do. per Dezember
58Vs, do. per Mai 57Vg. — Roter Winterweizen loco 88 */ 4 ,

Weizen per September 88 6 /e, do. per Oktober —, do.
per Dezbr. 88 3 /e, do. per Mai 89 3 /g. Getreidestacht nach
Liverpool lVs- — Kaffee fair Rio Nr. 7 5Vs, Nr. 7 per

Ortober 3,95, do. do. per Dezember 4,30. Mehl Spring-
Wheat clears 3,80. — Zucker 3%. — Zinn 26,75—27,00.
— Kupfer 13,75-13,85. — Speck short klear 7,75-7,87,
Pork per Oktober 12,62.

New-York, 3. September.
Weizen per September . .

^preinber . .

- D. 88V4 C.
QQl I. K

Berlin, 3. September. Im Anschluß an die von Wien
gemeldeten niedrigeren Notierungen setzteu namentlich die
von jenem Platze in erster Linie abhängigen Effekten zu
ermäßigten Kursen ein, aber auch auf anderen Gebieten
machte sich vielfach eine schwächere Haltung geltend. Die
ernste Lage auf der Balkanhalbinsel ist nicht mehr zu ver ¬
tuschen, und die sich daran knüpfenden Besorgnisse fangen
an, in größerem Umfange Realisationen zu veranlassen.
Die Bank von England hat den Diskont um ein volles
Prozent auf 4 Prozent erhöht.

Von den österreichischen Spekulationspapieren wichen
Kreditaktien bis 202,60, Franzosen bis 139,75; Lombarden
kaum verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen S u. S Nhr.
Oesterreichische Kreditaktien 202,60—50 bez. Franzosen
139,60 bez. Lombarden 16,50 bez. Spanier 90V 8 bez.
Türkenlose 126,40—6et-6,25 Br. Buenos-Aires 42,50 bez.
Diskonto-Kommandit 186,60—50—60 bez. Darmstädter
Bank 136,60 bez. Nationalbank f. Deutschl. 119,10 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 153,00 bez. Deutsche Bank 211,00
bez. Dresdener Bank 146,30—10 bez. Schaaffhausen-
scher Bankverein 133,10 Gd. Lübeck-Büchener -,— bez.
Gotthardbahn 189,50—40 bez. Transvaalbahn 163,90 bez.
Canada-Pacific 124—3 ,80 bez. Prince Henry 107%—30
bez. Große Berl. Straßenbahn 199,25—9 bez. Hamburg.
Amerika 104,30 bez. Norddeutscher Lloyd 101,30—40 bez.
3prozentige Reichsanleihe 89,50 bez. — Tendenz: Matt.

Frankfurt a. M., 3. September. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 202,50, Deutsche Bank 210,80, Dis-
konto-Kommandit 186,75, Berl. Handelsgesellschaft 153,25,
Bochumer Gußstahl 186,50, Gelsenkirchen 185,95, Harpener
181,80, Laurahütte 228,70, Nationalbank für Deutschland
119,00, Röhrenkessel 190,80, Bulgaren 86,90, Hamburger
Packetfahrt 104,25, Concordia 300,27, Chem. Albert 217,50,
Maschinenfabrik Tritzner 205,00, Serben 71. -- Schwach.

Wien, 3. September. Ungarische Kreditaktien 715,00,
Oesterreichische Kreditaktien 645,50, Franzosen 651,50, Lom ¬
barden 80,00, Elbetalbahn 417,00, Oesterreichische Papier,
rente 100,05, Oesterr. Kronenanleihe 100,40, Ungarische
Kronenanleihe 97,90, Marknoten 117,37, Bankverein
470,50, Länderbank 405,50, Buschtier. Sit. B. —, Türkische
Lose 115,00, Alpine Montau 364,00, 4proz. ungarische
Goldrente 118,85. — Schwach.

Paris, 3. September. 3 prozentige Rente 97,65, Ita ¬
liener 102,45, 4proz. Portugiesen 30,90, Spanier äußere
Anleihe 90,75, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 34,10, do. Gr.
D. 31,05, Türkische Lose 122,50, Ottomanbank 575,00,
Rio Tinto 1229, Suezkanalaktien 3923. — Fest.,

Wollmarkt.
Bradford, 3. September. Wolle fest, Merinos stetig.

Grobe Croßbreeds V« besser gegen vorige Woche.

Tyorner Weichsel-Schiffsrapporr.
Thor«, 3. September. Wasserstand 1,44 Meter über 0.

Wind: SO. — Wetter: Heiter — Barometerstand: Schön.
— Schiffsverkehr: .

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Witt D. Thorn Güter Danzig-Thorn
Droszkowski Kahn Gaskohlen do do
Fabianski
Polaszewski

do
do

Salz
do

Danüg-Wloclaw.
00 do

Geike do Kantholz Thorn-Danzig
Tietz do Kleie Warfchau-Thorn
Cichanowski do do do do
Wesalowski do do do do
Heppner do Güter do do

Netzdamm, 3. Septemher. Es sind heute von hier ab ¬
geschwommen: Tour Nr. 217, 220 , Wegener mit 50 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Domeratzki per Schiminski, 4 Traften: 2887

Rundhölzer.
Von Bachmelewicß per Fialkow, 5 Traften: 2708 lief.

Rundhölzer, 8544 kreferne Sleeper, 2 kieferne einfache
Schwellen.

Von Walentin per Fialkow: 80 kieferne Rundhölzer,
377 kieferne Balken, Manerlatten u. Timber, 25 kieferne
Sleeper, 12 kieferne einfache Schwellen, 1457 eichene einfache,
1277 zweifache u. 94 drerfache Schwellen.

Von Goldberg Per Fialkow: 2002 kieferne einfache
Schwellen, 354 eichene einfache und 7 zweifache Schwellen.

Von Lurie per Fialkow: 75 kieferne Balken, Mauer ¬
latten it. Timber, 1197 kieferne Sleeper.

Von Eiden per Kaminczik, 3 Traften: 1700 kieferne
Rundhölzer.

Kaufen Sie Seide direkt
Es lohnt sich! Wundervolle Neuheiten in Seiden- und
Foulardstoffen jeder Art in unerreichter Auswahl schon
von 95 Pf. an. Versandt Porto- und zollfrei an Jeder ¬
mann. Muster bei Angabe des Gewünschten franko.
Briefporto nach der Schweiz 20 Pf.

Seidenstoff-Fabrik-Union
Adolf Gtrieder de Cie, Zürich C 51

Kgl. Hoflieferanten (Schweiz)

Herlioer Börse, 8. September 1008.
Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. =2

Dt. Bcb 8 . 6 c.hat 2

Dt. Reichs.-A.
do nnk.b.19 )“>
do. do.

Preuas. cons A.
do. unk. b. 1865
do. do.

Brera. Aul. 1887

Hamb anaort.1893
do do. 189?

Hess. St.-A. 93-99

do. do. 1896

do. do. 1869
Brandenbg. Pr.-A.
Cassel lander . .

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm- Pov. - Aul.
PosenerProv.-Anl

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XVI.
Teltower Anl.

do, do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bresl. St.-A.80-91
Brombei g. St.-A.

do. do.
Charlottenb 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Ess. St.AJV,V(98)
Hann. SVA 1895
Hildesheim.St.-A,
Köln. St.-A. v. 98
Msgdebnrger . .

Mündener St.-A.
Statt SVA. n-o.

Berlin Ptdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
üo do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- n. Neum.
do. do.

Ogtprenssisch.
do.

Pomm. Land.

Posensche
do.

Sächsische
do.

.2

100.25B
101.70b
1O1.60B

89.60B
101,400
101.608

89.708
90.7 Ob

100.208

100.30Q
88.40b

164.60Q
»Ö.50M3

100.40 B
98.80b

99.40b
87.800

100 . 20 a
89.250

lOO.SOa
lOS.SObB

80.500
99.90b

103.40b
89.O0b

100.1 oa
09.70a
98,750
99.60B

103.25a
103 . 00 a
102 89b

99.300

99.500
100.10b

99.900
102500

99.000
117.500
113.00oQ
102.2556

S9.69bG
91.400

104.100
98.700
88.20ÖG

100.750

104.800
09.2OB
99.300
89.800

102.80b
89.70bQ

I«3 25b
99.800

Sächsische.
Schles, altld.

do. do.
do. do.

8chl.-HUt.LC.
WestfJndsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassau.

do.
Kur,- u.Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche

do.
Preussische

do
Rhein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.

Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Prüm.-Anl.
Braun sch.20Th.L.
C 0 ln.-MindBr.-A.
Hamb. 50-ThL-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40Tb-L.

88.000
99.60B

100.908
100.908
105.200
103.700

100.75b
89.600

103.400
lOO.OÖbG
103.70b
lOO.OObG

lOO.OObB

lOO.OObG
102.600
lOO.OObG
103.10b
102.750
100.100
103.200
100.000
145.10b
160.30b
138.75b
l35.60bB

149.16b
32.20b

129.60b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 4 Argentin. Anl.

4X8 do. innere
U do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

ctriech. Aal. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol .

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Siiberrente
do. 1860 Loose

Port Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Russ. Anlh. 1902

do. Goldrente

92.75bG
86.40ta
85.500
92.300

104.25bö
100.7558

92.30b
41.000
31.90ÖG
44.000

102.90bG
100.60b
102.600

100.400
154.008

51.600
96.80bG
8S.40bG
99.6O0G

Russ. Staats rente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St -A. 86
Serb. amort. A. 95
Bosnische Schuld
fürk.C.p.1.4.1876

do. Loose. . .

Ungar.Golddrente
do. Kronenrente

do.Staatsr.1897
Bucarest. Anl 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

0 . do. 87

4
8,8

I 1

4
1

4
4

?
4
4
34

95.600

71.3066

ISS 2066

98.308
89.600
92.000

42.91)8
79.2560

97500

Eisenbahn-S tamm-Aktien.
Aachen-Mast, abg 6%
Allg. Dt. Kleinb. 45.700
Braunschweig.Ld. 5 136-750
Crefelder . . . 3 89.500
Dortmund Gronau 8^
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener

2 57.7566
111.0666

Marienbg. -Mlawk
Niederlausitzer .

Ostpreuss, Südb..
Oesterr.Staatbahn 1 75.0000

uz®
.. Südb. (Lb.) I 16.70b

Warschau-Wien.. 6.85 164.7 566
Gotthardbahn. . 6,8
Jura-Simplon . . 4 102.7500
Mittelmeer. , .

North- Pac.-Pret.
4
4

97.00b
100.5000

Transvaal Certif. 163.5090
Westsicil. Eisenb. 37-OObB

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw. 4 1005060
Oest.-Dng.Stb. alt 3 03.0000

do. Nordwestb. 5
Südösterr.fLomb.) 3 65.000

do, Obi. Gold 6 105.25b
Koslow-Woron .

Anat.Eisenb.-Obl.
4
5 102.700

do. Ergänz.-Neta 5 102.30&Q
Gotthardbahn . . H
Ital, 5isb.-0.st g.
Ital. Mittelmeer . s IO 3. OObG
Centr.-Pac. (1949) 4 98.000

do. do. (1929) 34
North.-Pac.PJäen 4 100.50bQ
South. Pac. 1905 5 102.200
Wladik.unkl. 1909 4 99.60bB

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dees. Pfbr.

BeriJEp^abgj fr 98.75M3
98.75bG

Br. Hann. H -il
do. jvi. xvn.

Dtsch. Order. J ;

do. n.
do. VUI.
do- K. n. K».
do. Hp.-B. VIL
do* do, VKL

^W-^B.sxiy.Bemb.Hypot.-Bk.
do, do. 1905
do. do. 1908

> do. I—H.
eining.Hyp.-Bk,
do, do.
do. Präm.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grund ebr,

iTeueBod.Ges.Ob]
do. do.

Nordd.Grundcred.
Pomm.Hyp.-Bank
Preuss.Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod.86-89
do.vJ.99unk.1909
do.Cornrn.-0,87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Certif.
do, do. do.
do, Hypoth.-Yers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908

doXX.XXIuk.1910
do. XXII 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. 13
Rhein.H.-Pr.8S-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B.I,m
do. II. JV. ,uk. 1904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. in.

Umrechnungssätze: 1 Fr. 80? k. | Oest 1 fl. Gold: 2.00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70 |t Ktü UJJSf
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-BbL: 3,20 | 1 DoU. 4,20 11 LstrL 20,40 | Disc. Bb. 4. Lb. 0 , Priv. 3- %

87.000
101.200
119.750
109.100

98.00bG
103 OObG
lOO.SObG

9 7.OObG
100.900
lOU.eobG
101 25b6

97500
98.500
90.500

102.200
96.600
7 4.OObG
68100
97 50b6

100-2OÖG
135 250
100- 300

97 OObG
101- 500

99-8ilb
95-700

100 OObG

114-000
114.7 50
100.75bG

95.250
96.50bG

102.80ÖG
99.7608

106.000
99.500
92.7 50
99.90b
96.0UOQ
96.4096
96.60b6

I02.00oti
102.90bG
103.100
100.600

97.5060
l0l.5ObQ
lOO.lObG
100.200
100.7ObG

98.5066
98.750

lOO.OObG
96.000
99.500

100.90b
85-OOb

“illlSä

Bann. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Brannachweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do.Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Dnisburg-Ruhr-B
Essener Credit-Y
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.u.CJ$
Mein. Hyuoth. ,<05
Mitteldtsch.Boder.

do. Creditbk.
Hationalbkf.Dtsch
Niederrh-CreditbK
Osnabrückes Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80|
do. Hypoth.Act.-B.
Reichs bank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhans. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W esti älischeB ank

Bank-Aktien.
121.5066
158.750

91.1 ObG
15350bG
116.800
106.750
147.000
111.7566
104.008
136.7060
211.25b
100.500
187.100
114.000
146.30b
109.000
157.008
140.0 ObG
123.600
139.000

98.5066
140.60(5

88.600
114.5066
119.4006
109.4066
139.75U
145.4066
18l.25bG
108.9066
151.200

139.100
133.006
144.900
184.800
1 87.7 566
1 14.250

Industrie-Papiere.
15 8.4 ObGAccumulatorenfb..

Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussstcv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Bismarckhütte . .

Bochum« Gussst.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Braunschw.Kohln.
Caseeler Federst.
Concordia Bergb.
Consolidatiön .

191.0066
SO.OOb
80.5066

106.90b
647.OObG
178.5066
226.50b
298.50b
239.2566
187.0066
118.500
171.2566

60.25b
159.250
200.008
299.6066
398.00b

Dtsch. Gasglühl..
do,Waff.u.Mun.

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortm d. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust .

Elber. Farbenfabr.
Flora, Terr.-Ges,
Freund Maschin.
Gelsenkirch. Bgw,
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
Germania Dortm
Hailesche Hasen.
Hannov. Maschin
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb. Pr.A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Hengs tenbg.Msch.
Hibemia
Herder Bergwerk

do. Pr.-A. Lit.A.
Hösch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldschinsky .

Inowrazlaw.* . .

KaliwluAscherleb,
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckerf
Kölner Bergw.-V.
Königs-u.Lauraht.
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A*
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube
Linaener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A
L.LöweACo. Mach
Massener Bergbau
MendenASchwert.
Nährn. Koch b Co.
Neue Boden-A.-G.
Nordstern . . .

Oberschles.EisbB.
do. Eisen-Ind.

Oberschi. PortI.-C
Orenst. b Koppel
Phönix, Lit.A. abg
Ravensbg. Suinn.
Bhn.-Wstf.Kälkw.
Rhein. Stahlwerk

7
10

5
14

0
20
12
18

8
0

n
18

7
10

2
5

13
15
20
24

?
10

2
4

10
0
4
8

20
0
5

10
11
18
25
10
12
17

3
7

18
0
0

10
7
0

10
10
16

f
3
5
0
0
7
5

18 5.5 ObG
210.0066

230.0(lb
87.00*3

326.750

306.500
141.0066
119.OObG
152 90b
385.008
123.250
301.000
186.25b
109.7566
13O.OO0B
210.00oB
319.0036
325.25b6
336.75UQ
109 2566

89.25b
181.90b
174 90b
117.1066
180.0068

8.000
127.7066
167.0006
376.000
113.50b
110.50oG
150.7566
209.0066
337.000
384.0066
229.50b
218.00t>6
292.75b
120.500
106.600
299.000

36.0066
72.5066

260.0066
130.2566

96.9066
180.500
148.0066
254.00b
125.7566
108.508
118.60b
h 49.75b
147.6066
U7.OO0G
114.3066
169.50»G

Biebeck. Met-W-iUji 209.756B

RombacherHütten
Rositzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst.
Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Schulz-Kn audt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Stoibrg. Zink-Act.
Vogt b Wolf .

Vorw. - Zieles. 8p.
Wenderoth . .

Westfaiia Cement
W estfäl JIrahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

Aachen. Qnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect, B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.BerLStrssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

'-Korrdd. Lloyd

17 o.OObB
146.1006
268.000
129.000

42li756Q
371.000
158.50oG
129.6066
209.50b
141.OObG
219.000

85 OObG
71.750

131.508
158.6063

93.6066
120.0066
16!.6066
184.000
117.250

65.500
240.OO6G
139.800

lOSisObQ
152.600

79.908
199.0066
104.1066
170.lOb

101.3066

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. 8T. 3i
Brüss. u. Ant. 81. 3

Kopenhagen. 81. H
London . . 81. 3

do. 3M. 3
New York . 2M.
Paris . . . 81. 3

do. . . . 2M. 3
Wien . . . 81. 3^

do.
Italien.Plätze

2LL
101. ?

Petersburg . 81.

80.80b
112.208
20.355b
20.2166
4.1875b

80.956B
80.600
85.158
84.650
80.950

Gold. Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stücke
Soverereigns pro St..
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

Engl. Banknoten. ILst.
Franz. Banknot.,lOOf.
Holland. Banknoten .

Oesterr .Noten, lOOKr.
Russ. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupons, kleine.

16.17b
20.40b
16.200
4.1775b
80.80b
20.36b
81-OOb
168.80b

85.306B
216.15b
823,50b

NSWetter-AussichtcnuM-L
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

5. September. Vielfach Heiter mit
Wolken, warm. Stellenweise Ge ¬
witter.

6 . September. Wolkig mit Sonnen ¬
schein, angeuehm, meist trocken.

7. September. Meist heiter bei
Wolkenzug, wärmer. Nachts kühl.

8 . September. Heiter, teils wolkig,
warm, Gewitterluft. Windig.

9. September. Sonnig mit Wolken,
warm, windig, schwül. Strichweise
Gewitter.

Telegraphischer Wetterbericht
deutschen Seewarte in Hamburg, 3-Septbr.

Stationen.

»ar.a.O®.;
u. b. 3Kee»! . .

resspiegell Wrnd.
red. t.mm 1

Wetter. 11
e 3

Christiansund 747 OSO wolftg 19
Skagen 758 SSW Dunst 16
Kopenhagen 763 SW WlkiS. 16
Siockholm 765 SO wlkls. 16
Haparanda 770 NO h. bed. 6

Borkum 763 W bedeckt 17
Hamburg 763 SO wlklS. 19
Swinemünde 765 SSO heiter 16
Neufahrwass. 769 SSO wlklS. 15
Memel 770 S wlklS. 15
Scilly 762 WSW wolkig 14
Franks, a. M. 764 SW heiter 21
München 768 SW wlkls. 18
Chemnitz 766 SSO wlkls. 20
Berlin 765 SO heiter 17
Hannover 764 S heiter 22
Breslau 768 ISO wlkls. 13

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Grunwald.
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Ksachltgal
’
8 Kaffee Stündlich Irisch geröstet,

an Geschmack u. Aroma
unerreicht!

B Durch die glückliche Ge-

A burt eines kräftigen Jungen 3
Z wurden hoch erfreut ^
I Johannes Petrikowskl |

und Frau €
Anna geb. Moritz. E-

Hinfatt««
Wochentags

ab Bromberg nachm. 3 05 Uhr.
ab Rinkau abends 6 £2 Uhr.

untcrridjt, K'ÄM?.
Off. it. E. H. 218 a. d. Geschäftsst.

Heute Abend 9 J /2 Uhr verschied sanft nach

längerem Leiden gottergeben meine innigst ge ¬
liebte Gattin, unsere teure Mutter, Schwester
und Grossmutter, Frau

Minna Franke
geb. Elsner

im 68. Lebensjahre. (236
In tiefstem Schmerze zeigt dies im Namen

der Hinterbliebenen an

Hermann Franke,
Kgl. Kommerzienrat.

Bromberg, den 3. September 1903.

Die Beerdigung findet Montag, den 7. d. M.,
nachm. 4 1 /? Uhr, von der Leichenhalle des alten
evangelischen Friedhofes aus statt.

Nachruf!
Nach langem schweren Leiden entschlief in

Berlin am Herzschlag (536
der Klempnermeister

|Herr Wilhelm Dietz.
Er war uns ein langjähriger treuer Mit ¬

arbeiter und hat sich durch Pflichterfüllung
sowie durch seinen biederen Charakter unsere

allseitige Achtung erworben.
Wir werden ihm stets ein ehrendes Gedenken

bewahren.

Der Che! und das Geschäitspersonal
der Firma I. Pietscbmann.

Für die überaus zahl ¬
reichen, herzlichen Beweise
inniger Teilnahme und die
liebevollen Blumenspenden,
die uns anläßlich des Hin,
scheidens meines heißge ¬
liebten Gatten, unseres treu-
sorgendeu Vaters zu Teil
wurden, sagen wir allen
Freunden und Bekannten,
insonderheit Herrn Pfarrer
Aßma n n für die so trost ¬
reichen Worte am Grabe
des teuren Entschlafenen
hiermit unseren (236

innigsten Dank.
Bromberg, den 4. Sep ¬

tember 1903.
Nm Namen der trauern ¬

den Hinterbliebenen
Albertine Bengsch

geb. Fischer.

Konigl. höhere MMneil-
bausihule zu Pose».

Das Wintersemester beginnt am

12 . Oktober. Aufnahmebedingun ¬
gen: Reife für die Obersekunda
einer höheren Lehranstalt der all ¬
gemeinen Unterrichtsverwaltung
und 2 Jahre Praxis oder Ablegung
der Aufnahmeprüfung und 3 Jahre
Praxis. Aufnahmeprüfung im
Januar und Juni j. Js. Zwei ¬
jähriger Kursus. Schulgeld 150 Dt.
jährlich. Anmeldungen sind zu
richten an die Direktion. (146

Für die zahlreichen Beweise
herzlichster Teilnahme und die
herrlichen Kranz- und Blumen-
spenden anläßlich des Todes
unserer lieben Tochter und
gutm Schwester (5148

Lydia
sagen wir hiermit allen Freun ¬
den und Bekannten, den Herren
Kollegen, sowie Herrn Pfarrer
Bältlicher für die überaus
trostreichen Worte jnt Grabe
der teuren Entschlafenen unsern

slttzlWeiliimigSeuIailk
Louis Boltz nebst Familie.

i Billig.

lllriliiMööpl
6. Wodsack,

I Steinmetzmeister, 1
I Bromberg, Bahnhofstr. No. 79. E

iBraMenkiäieii
Aus herrlich gelegen. Gute nahe

schönem Walde u. See biete älterer
Dame od. Herrn angen. Aufent ¬
halt geg. Darlehn v. 5-6000 M.
b. 50 o Zinsen n. Sichersten. Off.
erb. uns. L. P. a. d. Gst. d. Ztg.

Junger Mann
mit 30 000 Mark Bar sucht
sich an rentabl. Geschäft od. Unter ¬
nehmen zu beteiligen. Offerten n.
S. R. 1000 an d. Geschähst, d. Z.

$en der Reise zmA.
ßosa Passarge,

von der Königs. Hochschule zu
Berlin geprüfte Gesanglehrerin
u. Schülerin der der st. Königl.
Hofovernsängerrn zu Dresden

Frau Otto Alvsleben.
Solo. Ensemble. Chorgesang.

Anmeldungen von Schülerinnen
zwischen 11 u. 1 Uhr an Wochen ¬
tagen Moltkestraste 10, II.

Berlitz School
Danzigerstr. 2.

Englisch,Französisch,Russisch,Italienisch
Nur Nationale Lehrkräfte.

Am Montag, den 7. SepL, abds.
beginnen 2 neue Curse für
Engslisch u. Französisch.
Englisch. Für Anfänger von

8—9 Uhr Montag, Mittwoch
und Freitag. — Für Vorge ¬
schrittene von 9-10 Uhr
Montag,Mittwoch u. Freitag.

Französisch« Für Anfänger
von 8—9 Uhr Montag, Mitt ¬
woch und Freitag. — Für
Vorgeschrittene v. 9—10 Uhr
Montag, Mittwoch u. Freitag.

Diese Klassen bestehen aus

3-8 Schülern. (235
Die Direction.

Technikum HeustadlTföT
, IngenieurTechniker
I Wer km eis ter-Schule. ri

Maschinenbau. *

jjEJlektrotechn.^^yP* Baugewerk •

* ^/id^° sCL Bahnmeister.
Tischler-Fach- gd'’'*

Ein fast nenesFahrrad sehr bill.
zu Oers. Zn erfr. Wallstraße 9 ,1.

Kl. gntgeh. Restaurant od.
Kolonialwarcn-Geschäst vom
1. 10. zu pachten gesucht. Gell.
Off, n. R. 8. IO postl. Brombg.

All pachten oder
zu kaufen gesucht.

Naujack, Rinkaucrstraße 32.

Am Sonnabend,
den 5. September,

abends V 28 Uhr,
veranstaltet

Fräulein Anna Neuield
aus Bromberg

unter gütiger Mitwirkung anderer
geschätzter Kräfte

im Saale des Schützenhauses
zu Fordon

ei« Konzert
zum Kesten

der Ueberfchwemmten.
Einlastkarten ä 75 Pf. (reser ¬
vierte Plätze) und 50 Pf. sind in
Bromberg bei Frl. Barkow,
Danzigerstraße und inF 0 rd 0 n
im evangel. Pfarrhause zu haben.

Um recht zahlreichen Besuch bittet
im Namen des Fordoner Vater ¬
ländischen Frauenvereins
232) M. Fuss, Vorsitzende.

Wegen Umzuges nach gI Bahnhofstrasse 93, 1
@ gegenüber Löhnerts Fa- H

g brik, fällt die Sprech- H
IS stunde am Sonnabend, K
D den 5, September aus. W

I Zahnarzt Zander. |
Ich empfehle mich dem ge- W

ehrten Publikum zur Aus- M
führnng sämtlicher

polsterarbeiten,
neu wie alt, in und außer
d. Hause. Alte Sofas und
Garnituren werden der Neu ¬
zeit entsnr.modernisiert. Für
dauerhafte Arbeit und gutes
Polstermaterial leiste ichGa-
rantie. Anfert. v. Zimmer ¬
dekorationen, der Neuzeit
entspr.. zu soliden Preisen

A. Mennig, (95
Tapezierer und Dekorateur,

Viktoriaftraste 12 .

Große Auswahl in Stoffen
und plüschproben.

Bekanntmachung.
Am 15. v. Mts. ist in der

Jasinitzer Forst

mit goldene Damemchr
nebst Kette

gesunde» worden. Eigentums ¬
rechte sind innerhalb eines Jahres
hier geltend zu machen. (236

Bromberg, d. 1 . September 1903-

Königliches Distrikts - Amt
Bromberg III.

Kleinfeld.

meiner Weichfel-Niederunaer
Wiesen zu Grätz a. Weichsel
werde ich am

Sonntag,d.ö.Sentemb.cr.,
mittags 12 -A Nhr

an Ort und Stelle im Guts ¬
hause verpachten. (236

Moritz Friedländer,
Bromberg.

Sonnabend, den 5. d. Mts..
vorm. 10 Uhr, werde ich Neuer
Markt 2

Gasarme, Gasleuchter, 1 Blitz ¬
lampe, 1 Flügelpumpe, 1 Zahl-
tisÄ, Reißbretter, 1 Bettstell,
1 Nepositorium u. a. Wirt ¬
schaftssachen 2 c.

meistbietend versteigern. (412
Crarhe, Pens. Gerichtsvollzieher.

Manerstr. 1 , Hof, Kornmarktstr. 8
1 nußb. Kleider- n. 1 nußb. Wäsche-
splnd, 1 nußb. Spiegel, 1 nnßb.So-
fatrsch. 1 nußb. Wasch- u. 1 nußb.
Nachttisch m.Marmorpl.. 2 Kleider ¬
spinde. 2 Schränkch:n, Tische, Bett-
stell. Matratze, Schlafbank. 1 Ober ¬
bett. 2 Kiffen. Wäsche. 1 eis. Ofen, 1
knpf.Kessel.lZinkwanne,Waschkorb,
1 g. Schneidermaschine (Phönix 0 ),
lgr.Schneidert., 1 gr. Bügeleisen,
Bugelhölzer.lRegul., 2 g.Damenu,
Zigarren, Bilder,Küchengeschirr 2 c.
Crohn, Auktionator, Manerstr. 1 .

^Freiwillige Auktion
Von gebrauchten Sachen.

Auktiouslokal: Bergstraße 1 .

Im Auftrage werde ich Sonn ¬
abend, 5. Septbr.,vorm.l 0 Uhr.
öffentl. geg.Barzahlung versteigern

3 Sofas, Bettstell mit Matratze,
Spinde, Spiegel, Stühle it. n. m,

Besichtigung von 8 Uhr ab.
Chrzanowski, Auktionator.
Auftr. q. Auktionen u. jd.Tag eittg.

Ich bin zurückgekehrt. I
Richter, Oberrossarzt. ^ 5 1

Leo Brückmann
Bromberg, Friedrichspl. 24|25

mit das größte Spezialgeschäft
des Mul für

Mischern
und (40

fertige Betten.
BF Fertige Bettwäsche

erstklassige Fabrikate:

Fertige große weiße Bezüge |‘f,- 2.501. an

Fertige große Bettlaken, Silo. 1.20 „ „

Fertige Aerbett-Jnlettt.Stck.v 100 „ ,,

Fertige Unterbette!!, Stück van 100 „ „

WM“ Matratzen, Stick 5.00 „

DE“ Keilkissen, Stück 150 „

Komplett gefüllte Betten nach
beliebigem Wunsch in 1 bis 2 Stunden.

Vermöge des großen Umsatzes stets frisches
staubfreies Lager.

Die Preise im Verhältnis zur Qualität enorm billig.

Fertige Betten, Stand v.llMk.««
Bettfedern non 40 Pf. bis 4 Mk.

Daunen von 3 bis 6 Mk.

Gras-Verpachtung

Den 2. Mi« MöbeltransV-rte
sowie Stadtumzüge bei anerkannt sorgfältiger Ausführung

zu mäßigen Preisen übernimmt

I. Lindenstrauss, Kahnhofstr. 63.
Fernsprecher 124. (236

Internationaler Möbeltransport-Verband.

lVollstiiudiger Ausoerkausl
wegen Ausgabe des

1

Berliner Schuh-Bazar
89 Bahnhofstraße 89

an der Danzigerstr.

! Sämtliche Schuhwaren
für Herren, Damen und Kinder

werden (225 1
W* mttet* pveis

. ausverkauft. .

j Filzschuhe. « # Gummischuhe.

Ein gnt erhalt, fast neues
Tourenrad hat billig abzugeben
Zabel, Bromb., Danzigerstr. 59.

Ein kleines Haus mit
Garten it. Hofraum in d. Nähe
einer größeren Stadt auf längere
Zeit zu pachten eventl. zu kaufen
gesucht. Off. u. A. W. 4 an die
Geschäftsstelle d. Z- ilnng erbeten.

Mmh Dachstein- und Falzziegel - Fabriken
vormale CÜa 1 61M*HM,

Aktien-Gesellschaft

in Freiwaldau, Kreis Sagan
empfehlen ihre in der dauernden Güte von keinem anderen

Fabrikate erreichbaren wetterbeständigen

Dachsteine (Biberschwänze),
Strang-Falzziegel,

letztere als leichteste, billigste u. geschmackvollste
Bedachung, in blauer, brauner, roter und schwarzer Erd ¬
glasur, gelb, grün, weiss und brauner M*etallglasur und in

Naturfarbe. (132
Proben, Prospekte, Preislisten, sowie Kostenanschläge über
fix und fertige Bedachung sind kostenlos zu beziehen

durch das Verkaufsbureau der Firma

Schlesische Dachstein- und Falzziegel-Fabriken
vormals O. Sturm, Aktien-Gesellschaft.

Telephon Nr. 889. Posen 0. 1, St. Martin 37.

Restaurant „Hohenzollern‘ i

Kafernenftrafec 1.
Nach vollendeter Renovierung und Vergrößerung

Eröffnung nin Sonntag, den 1 i>. 1.
236) Emil Gabriel.

Rehe! Retzrückenu.-beulen,
Rehragoutfl.! jungellebhühner!

ff.Mgd Delik.-Meiusauerb
empfiehlt Fmil Mazur.

Rehe, -Rücken u.Keulen,
junge Rebhühner,
junge Enten,
frische Ananas,
frische Pfirsiche,
frischeWeintrauben,
Ranziger Spickaale,
hochf. Matjesheringe

empfiehlt (484
Wilh. H ildenbr andt, Bhnhfstr.3.

Neue Gemüse-Konserven,
süste ital. Weintrauben,

pa. Rauchlachs, Rauchaale,
Kieler Bollbücklinge,

neuen Sauerkohl,
Frankfurt a. M.-Würstchen,

neue Dillgurken,
Pumpernickel in Broten
nndtaselfertiggeschnitten,

Simons brot,
Molkereibntter,
Tafelkäse -MlU

empfiehlt (132
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Rind-, Schweinefleisch und
Schmalz Sonnabend vorm. 10 ,

nachm. 3Unr, Montag. nchm.3Uhr
Freibank des stöbt. Schlachthauses.

NRätt^hep-
jDaatfct!

Heute eingetroffen, offeriere billigst
en gros u. en detail morgen Fisch ¬
markt u Krummeg. 5 : ff. Lachs,
Aal, Mariinen, Flundern,
Kiel. iiub Strals. Bücklinge,
Schellfische, Seelachs, Lachs ¬
heringe it.sl.m. — Schwedische
Preistelbeercn, ä Pfd. 15 Pf

A. Springer.
ZV o ist kohl,

k Zentner 1,90 Mk.,
b. Abn. v. 10 Zentnern ä 1,75 Mk.,

verkauft (2165
E. Höhnke, Elisabeth»». 6 a.

I

Umzüge
mit Garantie übernimmt
sehr billig in bekannt
guter Ausführung unter

persönlicher Leitung

Emil Fabian,
Mittelstratze Nr. 22 .

, _ Spottbillig
infolge Geschästsurnzuges:

komplette Jahrgänge, wie Garten ¬
laube. Daheim rc. ä 1 Mk. Nur
bis Ende d. Monats. (141

MNIerfche Kuchhandlg.
A. Fromm.

1 gebrauchter Tafelwagen
auf F der», für Gärtner passend,

und ein Brotwagen
zu verk. E. Albrecht, Schleusenau.

Vorzüglicher

wenig gebrauchte (236

ttäbmafdnite
zu dem artffallend billigen
Preise von 30 Mark zu ver ¬
kaufen. Wo? sagt die Ge ¬
schäftsstelle dieser Zeitung.

Zn Wnberg bei Strelou
sind an der Chaussee gelegen

en.2ÜÜKKtr.gesnndes
Eoggtit--Stiiica|ro|

verkäuflich. (185
Einen kompletten tzpserdig.

gebrauchten (184

Dllmpstreschsllh
in gut. Zustande hat abzugeben

G. Eckstein, Zinn.
Masch inen bauanftal t.

Aetztnns'
fflST Schöne Tauben,
Krögger Pfanen,Brieftanben
n. s. w. hat billig abzugeben

Hugo Wisniewski, Fordon.

u. bei Kunz in Nen-Beelitz b. Brbg.

Familien - Restaurant.
Fernsprecher 610.

Empfehle meine vorzügliche
Küche.

Gr. Mittagstisch
von 12—3 Uhr.

Reichhaltige Frühjiiicks-
«nd Abendkarte.

Tadellose Biere.
Kunterstein, Graudenz.
Reichelbrä «, Cnlmbach»

Vereiuszimer.* Pianino.
Aufmerksame Bedienung.

313) Küssner.

Bromberger Aunnngstzaus
Fischerstraste 1—2.

Empfehle meinen Saal
mdUkbenraum

zu Hochzeiten, Versammlungen und
I n it ungs-Sitzungen.

236) R. Franke.

Elysinm-Theater.
Heute. Freitag:

Bicrter Liederabend
der Leipziger Sänger.

Morgen, Sonnabend:

Abschieds-Liederabend.
Täglich neues Programm.

Resrv.Pl. 50Pf.,nichtres. Pl. 30Pf.
Vorverkauf bei A. Pfrenger
und im Elysium bis 6 Uhr.

Anfang 8 Uhr.
Beamten - Gesangverein

„Eintracht“.

Familien-Ausflug
nach Hohenholm

Sonnabend, 5. Septbr. 03, nachm.
Abfahrt » Uhr pünktlich mit

Dampfer Victoria.
Im übrigen It. Programm v. 26.8.
2166) Der Vorstand.

Concordia.
Heute Freitag:

Vollständig neues!
Sensations-Programm.

SaroltaFogerazi
Das Stimm - Phänomen. I

Nach Schluß der Vorstellung
int Parterre-Restau rant

^

SW Frei-Konzert “MV
des Damenorchesters Schnee -1
glöckchen, 6 Damen, 2 Herren. I

SPs swm*
(Patzers Etabl issement).

Sonnabend, d. 5. September 1903:

Vorletzter Tag.

M Letzte GratiS-
Geslügel-Verteilnng.

2 Gänse,10 Enten,10 Hühner,
6 Tauben.

Die Verteilung findet um 10 Uhr
im Garten statt.

GelöstesBillet gilt alsLoSnummer.
Entree 10 Pfg. (191

Kinder in Begleit.Erwachsener frei.
Anfang des Konzerts 5 Uhr.

Sonntag:
Schluß der Vogelwiese. 'MA

Garten-Konzert
ititü Fenernierk.

Verantwortlich für den politischen
Teil S. Gollasch, für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendisch,
für die Handelsnachrichten, An ¬
zeigen u. Reklamen $. Zarchow

sämtlich in Bromberg.
Rotationsdruck und Verlag:

Grumnan-rfche Krrchdrnckerri
Gtta Grunmalö in Bromberg.
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